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Mittwoch, 15. Februar 1905.

Pie Handelsverträge im Reiqhstage.
Die erſte Leſung der Handelsverträge nimmt ihren Fort

Die Verteidigung der Vorlage hat ſich Herr Staats
är Graf von Poſadowskhy in einigen bemerkens-

Reden angelegen ſein laſſen. Es iſt ihm dabei vor-
trefflich gen ſowohl den „Genoſſen“ Bernſtein als auch
deſſen Obſtruktionskollegen Gothein gründlich abzuführen. Die
widerſpruchsvolle, konfuſe Rede des WadelſtrumpfPropheten
Gothein forderte an und für ſich ſchon die ſchallende Heiterkeit
des Hauſes heraus. Nunmehr rüſtet ſich der Ausgelachte zu
neuen humoriſtiſchen Leiſtungen in der Kommiſſion wenn
er hineingewählt werden ſollte.

In einer ſehr gehaltvollen und mit ſchlagenden Argumenten
reich verſehenen Rede entwickelte Herr Graf von Kanitz-
Podangen den der konſervativen Fraktion, den er
am Schluſſe ſeiner Ausführungen in folgenden Worten zu
ſammenfaßte: „Jch kann nur ſagen, daß der neue Vertrags-
jarif in vielen Punkten hinter den Wünſchen von Landwirtſchaft
und Induſtrie zur ückbleibt, daß den Wünſchen der wich-
igſten Erwerbszweige des Landes doch nur in beſchränktemR e Rechnung getragen wird. Es wird uns noch lange nicht

der Zollſchutz zuteil, deſſen manches andere Land ſich erfreut!
In keinem Falle aber darf behauptet werden, daß die Land-
wirtſchaft beſonders Fanſt geſtellt wird, daß die Lage der
Landwirtſchaft tagt in eine ſichere, ſorgenfreie ſein werde.
Davon iſt nicht die Rede. Die vertragsmäßigen Herabſetzungen
auch der landwirtſchaftlichen Schutzzölle gehen bereits bis auf
die äußerſte Gren ze herunter. Jmmerhin, m. H. müſſen
wir anerkennen, daß der Herr Reichskanzler bemüht geweſen
iſt, die ausgleichende Gerechiigkeit walten zu laſſen.

Der Herr Reichskanzler ſagte hier am 1. Februar:
Deutſchland iſt nicht bloß Jnduſtrieſtaat, es iſt Jnduſtrie und

4 rarſtaat“. Damit iſt zum erſten Male in nachdrücklicher
iſe die Parität von Jnduſtrie und Landwirtſchaft ausge

ſes Prinzip der ausgleichenden werden e T
mit kurzen Worten zurück.

un
erechtigkeit wollen auch wir im Auge behalten, wenn

wir an die Einzelberatung der Verträge und der zugehörigen
Vertragstarife hanwtg Die Jntereſſen von Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſind ſolidariſch verbunden. Beide Erwerbs-

ige müſſen geſchützt und gefördert werden.
ur ſo kann das Ganze gedeihen. Jch hoffe, daß alle Parteien

dieſes hohen Hauſes ſich auf dem Boden zuſammenfinden
werden, auf welchen ſich der Herr Reichskanzler geſtellt hat:
„Gleiches Maß und gleiches Recht für jeden ehrlichen Erwerb

Herr Graf Kanitz iſt, wie er auch bei dieſer Gelegenheit
betonte, kein Freund langfriſtiger Tarifverträge, ſondern hält
es, nicht etwa nur im landwirtſchaftlichen, ſondern im allgemeinen

ereſſe, für zweckmäßiger, Meiſtbegünſtigungsverträge mit
n Kündigungsfriſten, wie dies ſeitens Frankreich geſchieht,

abzuſchließen, weil wir alsdann freie Dispoſition über unſeren
nrit hätten und jede unliebſame Zollmaßregel des Aus
andes ſofort mit gleicher Münze heimzahlen könnten. Der
konſervative Wortführer wies mit ſtatiſtiſchen Ziffern nach, daß
auch die Jnduſtrie nur eingebildete Vorteile von Tarifverträgen
habe, denn die deutſche Ausfuhr iſt nach den Vertragsländern
in geringerem Maße geſtiegen als nach den anderen Ländern.

Vor allem aber wünſchte Herr Graf v. Kanitz zu wiſſen,
wie ſich unſer handelspolitiſches Verhältnis mit denjenigen
Ländern geſtalten ſolle, mit denen wir keine Tarif-
verträge abgeſchloſſen, ob dieſen gegenüber das
Meiſtbegünſtigungsverhältnis aufrecht erhalten bleiben
ſolle. Hoffentlich erfolgt auf dieſe Frage in der
Kommiſſion eine aufklärende Antwort. Denn darauf
wird man doch rechnen dürfen, daß man nicht auch jetzt
wieder in den Capriviſchen Fehler, unſeren Vertrags
tarif ohne jegliche Gegenleiſtung weiter zu bewilligen, verfallen
wird. Unſer Warenverkehr mit den Vertragsſtaaten
umfaßt nur ungefähr ein Drittel unſeres Geſamthandels es
iſt daher mindeſtens ebenſo wichtig, wie das vorliegende Ver
tragswerk mit denjenigen Ländern, mit denen wir nicht im
Vertragsverhältniſſe ſtehen, zu geſicherten Zuſtänden zu gelangen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Februar.

DeutſchSüdweſtafrika. Wie die „National-Zeitung“
mitteilt, wird, wie ſchon kurz gemeldet, General von Trotha
vorausſichtlich in nicht mehr ferner Zeit, wenn im Zetrum
und im Süden des s 17 weſentlichen die Ordnung
wiederhergeſtellt iſt, die Rückreiſe in die Heimat antreten. Der

r kurz oder lang unvermeidliche Ovambo-Feld zug
bedürfe ganz anders gearteter Vorbereitungen als die Expeditionen

dem Klima des ſüdlicheren Teiles der Kolonie, insbeſondere
auch weiterer, umfaſſenderer Vorbereitungen auf dem Gebiete
des Verkehrsweſens. An die Unternehmungen Trothas
im Süden könne ſich aus dieſen Gründen der Ovambo-
eldzug ohnehin nicht unmittelbar anſchließen ſodaß der
chſtkommandierende nach Niederwerfung der Herero und
Abois wenigſtens zeitweiſe zurückkehren und in Berlin an
n Vorbereitungen für die nördliche Expedition mitwirken

e. n
Ans dem Reichstage.

Der ſetzte am Montag die Beratung der Handels
verträge fort. rſter Redner war der prar Finanzminiſter
drhr. v. Rheinbaben, der, geſtützt auf ein umfangreiches

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Rmt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſtaliſtiſches Material, der Behauptung des Abg. Singer entgegen
trat, von den Handelsverträgen würden nur die Großgrundbeſitzer
Vorteile haben. Er wies unter lebhaftem Beifall der Mehrheit nach,
daß die neuen Verträge der geſamten Landwirtſchaft nützen werden
und daß der in ihnen vorgeſehene erhöhte r und
mit den Jntereſſen der übrigen Berufsſtände vereinbar ſei. Darauf
betonte Abg. Nißler (k.), daß man mit dem vom Reichskanzler
Erreichten trotz mancher, gerade für den ſüddeutſchen Landwirt
ſchmerzlicher Lücken im ganzen zufrieden ſein dürfe. Abg. Dr.
Beumocr (nl.) glaubte, daß die Unterhändler für unſere Induſtrie
mehr hätten erreichen können. Abg. Dr. Sartorius (frſ. Vp.)
verſuchte erneut den Nachweis, daß die Landwirtſchaft an Zöllen
kein Jntereſſe habe. Abg. v. Kardorff (Rp.) verwies auf den
Rückgang der kleinen ländlichen Betriebe während der letzten
10 Jahre, ſowie auf die Bedeutung einer in ſich ſtarken Landwirt
ſchaft als Abſatzmarkt für die Jnduſtrie. Der Reichskanzler habe
für die Wünſche und Klagen der Landwirtſchaft ein dankenswertes
Verſtändnis gezeigt. Jn der Kommiſſion müſſe die Regierung ſich
zur Frage der Meiſtbegünſtigungsverträge äußern. Nach weiteren
Reden der Abgg. Frhr. v. Hedenberg (Welfe), Dove (frſ.
Vgg.), Stauffer (wirtſch. Vgg.) vertagte ſich das Haus auf
Dienstag.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe begann am Montag bei

ſchwachem Beſuche die zweite Leſung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern. Bei den Einnahmen befürwortete Abg. Feliſch (k.)
eine Beſſerſtellung der Berliner Schutzleute. Eine Anfrage des Abg.
NRöſenow (frſ. Vp.) veranlaßte dem Miniſter Frhrn. von
Hammerſtein zu der Bemerkung, diejenigen Arbeiten der
Strafanſtalten, durch die dem freien Gewerbe Konkurrenz gemacht
würde, ſollen von Jahr zu Jahr weiter vermindert werden. Nach
den Beſchwerden der Abgg. de Witt (Z.) und Lotichius (nl.)
erklärte der Miniſter, daß das Selbſtverwaltungsrecht der Ge
meinden von ihm nicht angetaſtet werde. Abg. v. Arnim (konſ.)
lenkte die Erörterung auf das Automobilunweſen und verlangte
Einführung der Haftpflicht auch für die Automobilbeſitzer. Ein
Regierungskommiſſar S daß dahingehende Er

j 34 ws er n i ſt e rFrhr. v. Zedlitz (frk.) be
grüßte die vom Miniſter in der Kommiſſion abgegebene Erklärung,
nach der die allzugroßen Wahlkreiſe geteilt werden ſollen. Der
Miniſter wiederholte dieſe Ankündigung und fügte gegenüber
dem Abg. Brömel (frſ. Vgg.) hinzu, daß die Zahl der Ein-
wohner für die Neueinteilung der Wahlkreiſe nicht maßgebend ſei.
Nach weiterer Debatte vertagte ſich das Haus. Mittwoch 11 Uhr:
Fortſetzung.

Zum Berggeſetze. Die Bergbauunternehmer aus ganz Deutſch
land ſind z. Zt. in Berlin verſammelt, um zur angekündigten Novelle
zum Berggeſetz gemeinſam Stellung zu nehmen.

Vom Landtage des Herzogtums Sachſen-Koburg und Gotha.
Die Finanzkommiſſion des gothaiſchen Landtages beantragt einſtimmig,
dem neuen Domänengeſetz die Zuſtimmung zu er-
teilen. Der gemeinſchaftliche Landtag der beiden Herzog-
tümer Koburg und Gotha tritt am Donnerstag in Gotha zu einer
längeren Tagung zuſammen.

Graf von Poſadowsky. Eine ganze Anzahl von Blättern mittel-
parteilicher und liberaler Richtung bemüht ſich, feſtzuſtellen, daß die
Stellung des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky keineswegs
erſchüttert ſei, ſondern daß zwiſchen dem Reichskanzler und ihm volle
Uebereinſtimmung herrſcht. Was dieſe Feſtſtellung für einen Zweck
hat, iſt nicht recht erſichtlich. Wir haben ſchon vor Wochen,
als das Gerücht von der Amtsmüdigkeit des Grafen von
Poſadowsky auftauchte, aus guter Quelle mitgeteilt, daß er nicht
daran denke, aus ſeinem Amte zu ſcheiden. Jnzwiſchen
iſt nichts geſchehen, das ihn zu dieſem Entſchluſſe hätte veranlaſſen
können. Daß Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und ihm in
einzelnen Handelsvertragsfragen geſchwebt haben, iſt wohl richtig dieſe
Differenzen waren aber nicht ſo ſtark, daß Graf von Poſadowsky die
letzten Konſequenzen hätte ziehen müſſen.

Zur Bewegung auf den Polytechniken. Jn Karlsruhe fand
eine Studentenverſammlung ſtatt, die den Kommilitonen in Hannover,
Braunſchweig und Charlottenburg ihre Sympathien ausſprach und eine
Reſolution für die Auflöſung der konfeſſionellen Verbindungen annahm.

Zur Einweihung des neuen Berliner Doms. Bei der Ein
weihung des neuen Domes in Berlin wird, wie die „Augsb. Abendztg.“
hört, auch die proteſtantiſche Kirche Bayern s offiziell vertreten ſein.
Der Kaiſer ließ an alle evangeliſchen Kirchenregimente auf diplomatiſchem
Wege Einladungen ergehen auch nach Oeſterreich und an die Schweiz.
An der Spitze der bayeriſchen Delegation ſoll der Präſident des Ober-
konſiſtoriums Reichsrat Dr. v. Schneider nach Berlin zur Einweihungs
feier reiſen. Neben dem Oberkonſiſtorium wird auch das Konſiſtorium
in Speyer als oberſte Kirchenbehörde für die unierte proteſtantiſche
Kirche vertreten ſein.

Die Geſandtſchaft nach Abeſſynien. Die deutſche
Sondergeſandtſchaft an den Kaiſer Menelik von Abeſſynien iſt
an ihrem Beſtimmungsort eingetroffen. Wie man aus London
meldet, traf die deutſche diplomatiſche Miſſion unter Dr. Roſen
vom Auswärtigen Amte am Sonnabend in Adis Abeba ein
und wurde von abeſſyniſchen Truppen nach dem Palaſt eskortiert,
wo Roſen und der Stab vom Kaiſer Menelik empfangen
wurden. Es heißt, die Miſſion werde 20 Tage dort bleiben
und über einen Handelsvertrag zwiſchen Deutſch
land und Abeſſynien verhandeln. Es wird auch
an die Errichtung eines de utſchen Konſulates gedacht.

Die „grotze liberale Partei“. Die „Deutſche Freie
Preſſe das Organ Eugen Richters, ſpottet folgendermaßen

„Ein neues Parteigrüpplein iſt wieder einmal im Ent
ſtehen begriffen. Wann und wie Bei nächſter Gelegenheit! Um
einem „tiefgeſühlten Bedürfnis abzuhelſen“, haben die Herren
Dr. Barth und Abg. Oeſer unter Hinzuziehung anderer Elemente,
die ihre Autorität in den bisherigen Parteiverbänden für nicht genügend

en

anerkannt erachten, ſeit Jahr und Tag in aller Stille ein neueParteiprojekt vorb ereitet, für das ein Parieiprogramm ſchon fix un

fertig bereit liegen ſoll. Man denke nur ein Parteiprogramm, mi
dem Dr. Barth einverſtanden wäre, der doch ſonſt jedes Parteiprogramm
prinzipiell perhorresziert! Selbſtverſtändlich wird auch die neue
Parteinahme wieder unter der Deckadreſſe einer Vereinigung
aller Liberalen“ lanziert werden. Denn davon ſind die „neuen
Männer“ felſenfeſt überzeugt, daß es nur ihres Eingreifens bedarf,
um alle Liberalen von Naumann bis Paaſche unter einen Hut zu
bringen. Da nun aber die Liberalen im Lande keine Neigung ſpüren
werden, ſich von den „neuen Männern“ führen zu laſſen, ſo kann die
neue Parteimache ſchließlich nur hinauslaufen auf die Bildung einer
neuen Parteigruppe neben Freiſinniger Volkspartei und Freiſinniger
Vereinigung, alſo zu einer weiteren Zerſplitterung der Liberalen.

Ja ja, der alte Eugen hat den verehrlichen Freiſinn
trefflich erkannt!

Die diesjährige Große Landwirtſchaftswoche hat am 13. Febr.
in Berlin mit der Hauptverſammlung der Veinigung der Züchter eines
ſchweren Arbeitspferdes in Deutſchland begonnen. Zu gleicher Zeit
wurden im Jnſtitut für Gärungsgewerbe die alljährlichen Aus
ſtellungen der Deutſchen Kartoffelkulturſtation und
der Deutſchen Gerſtekulturſtation eröffnet; letztere bringt
bonitierte Preisgerſten von 1901 mit beſtimmtem Eiweißgehalt. Um
9 Uhr fand eine Beſprechung über Forſt-Düngungsverſuche der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſtatt. Nachher tagte der Vorſtand der Deutſchen
Landwirtſchaſtsgeſellſchaft. Am Nachmittag traten eine Reihe von
Sonderausſchüſſen zuſammen, die ſich beſchäftigten mit Ziegenzucht,
Pflanzenſchutz, mit der Kultur des Marſchbodens, der Bekämpfung von
Tierkrankheiten uſw.

Zum Zwecke der Gründung eines Verbandes deutſcher
Halbblut-Züchter fand in Berlin eine Vertrauensſitzung von hippo
logiſchen Autoritäten und Vertretern vieler Zuchtverbände ſtatt.

Der deutſche volkswirtſchaftliche Verband, die Vereinigung der
Fachbeamten wirtſchaftlicher Jntereſſenvertretungen und ſonſtiger berufs-
mäßigen Volkewirte, hält am 17. Februar, nachmittags 6 Uhr im Hauſe
der Königl. Seehandlung zu Berlin, Jägerſtraße 22, unter dem Vorſitz des
Landesökonomierats Wölbling eine außerordentliche Generalver
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Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.

139. Sitzung vom 13. Februar 1905, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Die zweite Leſung des Etats wird beim Miniſterium des

Jnnern fortgeſetzt. Beim Einnahmetitel „Beiträge der Gemeinden
zu den Koſten der Polizeiverwaltungen“ verweiſt

Abg. Feliſch (konſ.) auf die Tatſache, daß die Zahl der un
beſetzten Stellen bei der Berliner Schutzmannſchaft ſtändig zu
nimmt. Das ſcheine auf ungenügende Gehälter zurückzuführen zu
ſein. Man ſolle deshalb beſondere Ortszulagen geben und den
Zivilverſorgungsſchein denen ſchon nach 6jähriger Militärdienſtzeit
geben, die in die Schutzmannſchaft eintreten wollen. t

Auf eine Anfrage des Abg. Roſenow (frſ. Vgg.) erwidert
WMruriiniſter Frhr. v. Hammerſtein: Es iſt das Beſtreben der

Strafanſtaltsverwaltungen, durch die Arbeit der Gefangenen dem
freien Gewerbebetriebe ſo wenig Konkurrenz wie möglich zu machen.
Wir ſind bemüht, in den Strafanſtalten nach Möglichkeit nur die
Bedürfniſſe der Strafanſtalten ſelbſt zu decken. Diejenigen Arbeiten,
durch die den freien Gewerbebetrieben, insbeſondere dem Handwerk
Wettbewerb gemacht werden könnte, werden von Jahr zu Jahr
ſyſtematiſch verringert. Beifall.

Abg. de Witt (3Z.) beſchwert ſich über die Art der kom-
miſſariſchen Verwaltung der Bürgermeiſtereien und der Landrats
ſtellen ſeitens des Oberpräſidenten der Rheinprovinz, der vielfach
die Organe der Selbſtverwaltung übergehe.

Abg. Lotichius (nl.) tritt dieſer Beſchwerde im weſentlichen bei:
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, daß die Vor-

redner die beiden Begriffe „Ernenyung“ und kommiſſariſche Be
ſchäftigung' in der rheiniſchen Gemeindeordnung durcheinander-
werfen. Bei der Ernennung der Bürgermeiſter haben die Organe
der Selbſtverwaltung das Recht, Vorſchläge zu machen, nicht aber
auch bei der kommiſſariſchen Verwaltung. Die kommiſſariſche Be

kräftige Jnitiative der Selbſtverwaltungskörper durchaus zu. Meine
Abſicht iſt nicht, die Selbſtverwaltung, eine vortreffliche Errungen-
ſchaft der neueren Zeit, irgendwie einzuſchränken.

Abg. v. Arnim (konf.): Der Miniſter des Jnnern iſt der
Wächter der öffentlichen Sicherheit auf den Straßen. Nun iſt leider
der Automobilverkehr noch nicht in geeigneter Weiſe geregelt. (Sehr
richtigl rechts.) Jch wende mich nicht gegen den Automobilverkehr
an ſich, ſondern gegen das Automobilunweſen. Diente das Automobil
nur ſportlichen Jntereſſen und wäre es nur da, um die Ver
gnügungen der reichen Leute abwechſelungsreicher zu machen, dann
würde ich beantragen, daß ſich der Automobilverkehr lediglich auf
umfriedeten Plätzen entwickeln darf. Es darf aber nicht verkannt
werden, daß das Automobil zur Zeit auch zur Fortbewegung von
Laſten und zu ſonſtigen Zwecken von Nutzen ſein kann. Wäre der
Automobilverkehr bei der Schaffung des bürgerlichen Geſetzbuches
ſchon ſo lebhaft geweſen wie heute, dann wäre ſicher die Frage der
Haftpflicht ganz anders geregelt worden. Sehr wahrl rechts.)
Man denke nur an die Verpflichtungen des Tierhalters, denen
keinerlei Verpflichtungen des Automobilbeſitzers gegenüberſtehen.
Dieſe Frage iſt auch im Herrenhauſe und im Reichstage wiederholt
behandelt worden. Die Frage der Haftpflicht muß. eben auf eine
andere Baſis geſtellt werden. Nun hat der Juriſtentag den Vor
ſchlag gemacht, vor der Einführung der Haftpflicht der Aut il
befitzer eine Genoſſenſchaft, eventuell eine Zwangsgenoſſenſchaft zu
bilden, um ſämtliche Automobilbeſitzer in der e flicht
u verſichern. Dieſe Gründung einer Genoſſen ſollte aber eine
pätere Sorge ſein. Zunächſt muß die Haftpflicht der Automobil-

beſitzer geſetzlich feſtgelegt werden. Der Miniſter des Innern ſollte
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in dieſem Sinne beim Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts vorſtellig
werden. (Beifall.)

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß der Miniſter des
Innern und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unausgeſetzt
bemüht ſind, die beſtehenden Beſtimmungen über den Automobil-
verkehr zu verbeſſern und auszugeſtalten. Jn der Frage der Haft
pflicht der Automobilbeſitzer für Perſonen und Sachſchaden
ſchweben zur Zeit Verhandlungen im Reichsjuſtizamt. Die Ein
führung der Haftpflicht hänge nicht von der Frage ab, ob es zu einer
Zwangsgenoſſenſchaft der Automobilbeſitzer komme oder nicht.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) trägt polniſche Beſchwerden
vor und klagt insbeſondere über die Verdeutſchung polniſcher Orts-
namen und die Ausweiſung einzelner Polen. Die Ausführung des
neuen Anſiedelungsgeſetzes hat zur Folge, daß den Polen die An
ſie delung grundſätzlich verweigert wird.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein betont noch, anknüpfend an eine
Bemerkung des Abg. de Witt, daß auch den Katholiken hinſichtlich
der Beſetzung der höheren Verwaltungsſtellen volle Gerechtigkeit
geſchehe. Von den höheren Beamten ſeien 10,7 Prozent Katholiten,
und unter den Landräten ſeien mehr als 14 Prozent Katholiſcher
Konfeſſion. (Hört! hörtl) Der Miniſter rechtfertigt die Ab
änderung polniſcher Ortsnamen unter Hinweiſen darauf, daß in
einem deutſchen Staate jeder Ortsname dem Deutſchen verſtändlich
ſein müſſe. Was die Klagen über Ausweiſungen betrifft, ſo iſt ein
Ueberhandnehmen des polniſchen und polniſchjüdiſchen Elementes
in der Provinz Poſen nicht erwünſcht. (Sehr richtigl rechts.
Leute, die über die Grenze kommen, ohne ſich dauernd nieder
zulaſſen, müſſen deshalb der Ausweiſung gewärtig ſein. Jn Aus
nahmefällen kann Gnade vor Recht ergehen. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Die Beſchwerden des polniſchen
Redners haben durch die Erklärung des Miniſters ihre volle Er
ledigung gefunden. Auch die Parität zwiſchen Katholiken und
Proteſtanten hinſichtlich der Beſetzung der höheren Beamtenſtellen
iſt gewahrt. Durch die heutige Erklärung des Miniſters wird auch
der Anſchauung der Boden entzogen, als brauche man Katholik zu
ſein, um vorwärts zu kommen. (Heiterkeit.) Die geſetzgeberiſche
Tätigkeit des Miniſteriums läßt leider die notwendige Initiative
vermiſſen. Wir ſind noch weit von dem Ziele entfernt, das der Abg.
Winckler in ſeiner Etatsrede dahin andeutete: Alles ſei Stärke,
Kraft und Entſchiedenheit. Erfreulich iſt, daß der Miniſter eine
Novelle über die Wahlkreiseinteilung noch in dieſer Seſſion zugeſagt
hat. Für uns iſt dieſe Angelegenheit eine Frage der Zweckmäßig
keit. Die übergroßen Wahlkreiſe müſſen geteilt werden, obwohl
wir wiſſen, daß den Vorteil dabei die Linke haben wird. Das
dige Wahlſyſtem aber muß aufrecht erhalten werden.

eifall.
wid r eine längere Rede des Abg. Brömel (frſ. Vgg.) er

ider
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Zahl der Einwohner iſt

für die Neueinteilung der Wahlkreiſe nicht maßgebend. Die Re
gierung nimmt auf die einzelnen Parteien die gebührende Rückſicht,
ohne ſich von einer einzelnen Partei, z. B. von der Partei des Abg.
Brömel leiten laſſen. (Heiterkeit.) Wenn Herr Brömel ſagt,
die Regierung ſteht unter den Parteien, dann ſage ich, dieſe Be
merkung ſteht unter aller Kritik. (Beifall und Heiterkeit.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus
Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Der Krieg in Oſtaſſen,
Von beſtunterrichteter Seite wird der „Deutſchen Warte“

über den eventuellen Wechſel im Oberbefehl der ruſſiſchen
Mandſchureiarmee mitgeteilt, daß, obwohl bis jetzt zwar nur
General Gripenberg formell abberufen wurde, man doch in
Berliner maßgebenden Kreiſen auf Grund authentiſcher Nach
richten zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die Verhältniſſe
beim ruſſiſchen Oberkommando viel zu
wünſchen übrig laſſen. Die Gerüchte, die über General
Kuropatkin umgehen deuten darauf hin daß man zum
mindeſten nicht mit ſeinem Verhalten in der Mandſchurei
in Petersburg zufrieden iſt. Obwohl Definitives über
ſeinen Rücktritt nicht beſchloſſen iſt und die Entſendung des

Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch vor-
läufig nur in Ausſicht genommen, nichtaber endgültig beſtimmt wurde, ſo iſt wohl die Annahme
berechtigt, daß die Stellung des ruſſiſchen Oberkommandierenden
erſchüttert iſt. Hierfür ſprechen auch die verbreiteten Nach
richten über ſeinen Geſundheitszuſtand. Man hört, daß er
krank ſein ſoll und noch ſchlimmere Meldungen berichten ſogar
von einer Gemütskrankheit, die ihn ergriffen haben
ſoll. Es ſteht dahin, ob dies der Wahrheit entſpricht. Jeden
falls kann man es wohl als Zeichen auffaſſen, daß man ſein
Verhalten nicht billigt. Jm übrigen beweiſt die an
h Entſendung des dritten Gechwaders, daß man in Petersburg den Krieg
mit allen Machtmitteln zunächſt fortzuſetzen
entſchloſſen iſt.

Es liefen noch folgende Telegramme ein

Petersburg, 14. Februar. Die Garniſon von
Fantzeapung, welche von den Japanern plötzlich angegriffen
wurde und in deren Nähe die Japaner eine Brücke in die Luft
ſprengten, befindet ſich zwiſchen Mukden und Charbin. Dieſe
japaniſche Waghalſigkeit wird lebhaft kommentiert; man nimmt an,
daß die japanische Kavallerie über chineſiſches Gebiet gekommen iſt,
da die Möglichkeit, dieſen kühnen Ritt aus öſlicher Richtung, alſo der
Gebirgsgegend, zu unternehmen, für ausgeſchloſſen gilt.

Petersburg, 14. Febr. Wie berichtet wird, hat das Ge
ſchwader Roſchdjeſtwenskis die Gewäſſer von DiegoSuarez
verlaſſen und iſt auf der Höhe von Mauritius ſignaliſiert worden.
Wahrſcheinlich wird das Geſchwader des Admirals Dobrucki ſich da
ſelbſt der Baltiſchen Flotte anſchließen.

Petersburg, 14. Febr. Der interimiſtiſche Kommandant von
Wladiwoſtok teilte in einem Tagesbefehl mit, daß die Feſtung
ſich im Belagerungszuſtand befindet.

Paris, 14. Februar. Wie dem „pPetit Pariſien“ aus
Petersburg gemeldet wird, werde General Stöfſel zu
nächſt nicht nach Petersburg kommen, da die Kommentare der
Blätter über den früheren Kommandanten von Port Arthur
für dieſen keineswegs ſchmeichelhaft ſind. Man wirft ihm vor,
nicht die ganze Widerſtandskraft Port Art urs ausgenutzt zu
haben. Stöſſel verbleibt vorläufig in Theodoſig auf der Krim
und wird erſt ſpäter vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Die Lage in Nußland.
Nach einer Petersburger Meldung des „Petit Pariſien“

verlautet dort, daß am 18. Februar ein kaiſerlicher Ukas er
a werde, der die Einberufung des Zemski Sobor ver

a

t. Die Arbeiter ſind entſchloſſen, abzuwarten, ob dieſe
iſerliche Kundgebung veröffentlicht wird und ſie beabſichtigenalsdann eine Kundgebung zu veranſtalten, die am 21. d. B.

W würde. Ein Petersburger Telegramm berichtet,
aß die Lage im Kaukaſusgebiet ſehr kritiſch iſt.

Jn Petersburg wird behauptet, daß das General
gouvernat für Petersburg in allernächſter Zeit aufgevoben
werden und General Trepow einen anderen Poſten erhalten
olle. Es heißt, er ſei als Chef der geſamten Gendarmerie in
usſicht genommen.

Ausland.
Portugal.

Die neue Abgeordnetenkammer
beſteht aus 113 Miniſteriellen, 33 Konſervativen, 3 Liberalen, 2 Un
abhängigen und 2 Nationaliſten. Die Wahlergebniſſe Liſſabons und
Oportos ſtehen noch aus.

Nordamerika.
Das Abkommen mit Santo Domingo.

Senator Bacon brachte den Antrag ein, der Senat möge unter
ſuchen, ob das mit Santo Domingo geſchloſſene Abkommen ohne Ratifi
zierung durch den Senat in Kraft trete und ob die ausſührende Gewalt
zuſtändig ſei, eine ſolche Vereinbarung zu treffen, welche die Vereinigten
Staaten ermächtigt, von den Zollämtern einer Regierung Beſitz zu
nehmen.

Landwirtſchaftliches.
S Merſeburg, 10. Febr. (Der landwirtſchaftliche

Kreisverein Merſeburg) hielt, wie wir ſchon kurz ge
meldet haben, am Mittwoch nachmittag im großen Saale im
„Tivoli“ eine Verſammlung ab. Wir laſſen hier noch
folgenden ausführlicheren Bericht folgen: Der Vorſitzende,
Herr Landrat Graf d'Hauſſonville eröffnete die
Verſammlung, hteß die Gäſte willkommen und ging zum erſten
Punkte der Tagesordnung über: „Prämiierung von
Dienſtboten und Arbeitern“. Der Herr Graf
d'Hauſſonville bat die Arbeiter, ſich vor den Vorſtandstiſch zu be
geben, um den Lohn für die treugeleiſteten Dienſte in Empfang zu
nehmen, nämlich ſilberne Medaillen, Diplome, Broſchen und Geld
geſchenke: 1. Auguſt Meerböte, ſeit dem 1. Januar 1848 im
Dienſt bei Herrn Rittergutsbeſitzer v. Trotha in Schkopau;
2. Friedrich Meerbote, ſeit dem 1. Januar 1853 ebenfalls im
Dienſte bei dem genannten Herrn; 3. Emilie Klaus geb. Rein
hardt, ſeit dem 1. Januar 1878 ebendaſelbſt; 4. Marta Lichten
fels, ſeit dem 1. Januar 1900 im Dienſte bei Herrn Gutsbeſitzer
Zeitz Knapendorf; 5. Maria Kutzner geb. Flohr, ſeit dem
1. Oktober 1880 im Dienſte bei Herrn Rittergutsbeſitzer
Cornelius-Löſſen; 6. Hermann Spreß, ſeit dem1. April 1888 im Dienſte bei Herrn Rittergutsbeſitzer v. Hell
dorf Runſtädt; 8. Hermann Bergmann, ſeit dem
1. Juni 1894 bei demſelben Herrn im Dienſte; 8. Chriſtian
Hertzberg, ſeit dem 1. Oktober 1876 im Dienſte bei Herrn
Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann -Benkendorf 9. Karl
Gerhardt, ſeit dem 1. Oktober 1877 und 10. Otto Zinke,
ſeit dem 1. Januar 1881, beide bei dem genannten Herrn im
Dienſte; 11. Julius Schmidt, ſeit dem 1. April 1882 im
Dienſte bei Herrn Rittergutsbeſitzer Graf zu Waldeck Kriegs
ſtädt und endlich 12. Jda Gleißberg, ſeit dem 1. Januar 1894
im Dienſte bei Herrn Gutsbeſitzer Schladebach Groß
Schkorlopp. Hierauf folgte der Vortrag des Herrn Ritterguts
beſitzers Cornelius-Löſſen: „Die letzte England-
reiſe der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft.“ Der Herr Referent hatte ſich an dieſer Exkurſion der
D. L.G. beteiligt und ſchilderte den Verlauf wie folgt: Der
Sammelpunkt der Teilnehmer dieſer Geſellſchaftsreiſe war
Hannover. Der fahrplanmäßige D-Zug führte uns der holländi
ſchen Nordſeeküſte zu, nach Hock van Holland. Wir begaben uns
alsdann aufs Schiff, um nach einer fünfſtündigen Fahrt die eng
liſche Küſte Harwich zu erreichen. Der Schnellzug brachte uns
dann nach London. Am erſten Tage wurde die Farm des Her
zogs von Bedford bcſichtigt. Die folgenden Tage
waren zur Beſichtigung der Schau der engliſchen Ackerbau
geſellſchaft beſtimmt. Jn den beiden letzten Tagen der
Exkurſion wurden die Sehenswürdigkeiten der Millionenſtadt
London und der Nachbarſtadt Windſor beſichtigt. Die Verſamm-
lung zollte dem Herrn Rittergutsbeſitzer Cornelius für ſeine inter
eſſanten Ausführungen volle Anerkennung. Ueber „land-
wirtſchaftlichen Obſtbau und Bepflanzung der
öffentlichen Wege“ referierte Herr Oekonomierat Garcke
Wittgendorf. Der deutſche Obſtbau, ſo führte der Herr Referent
aus, hat den höchſten Grad ſeiner Leiſtungsfähigkeit noch lange
nicht erreicht. Deutſchland eignet ſich vorzugsweiſe zum Obſtbau.
Der Obſtgenuß iſt im erfreulichen Wachſen begriffen. Die öffent
lichen Wege ſollen breit genug angelegt werden, damit ſie mit Obſt
bäumen bepflanzt werden können. Die Gemeinde- Einnahmen
werden ganz weſentlich geſteigert, wenn auch nicht gleich in den
erſten Jahren. Die Sortenfrage iſt zweifellos eine ſehr ſchwierige,
und man wende ſich in dieſem Falle an einen Sachverſtändigen.
Wenn dann das „Was“ erledigt iſt und man vor das „Wie“ ge
ſtellt wird, dann ſoll man auch mit der nötigen Vorſicht zu Werke
gehen und den Bäumen einen guten Standort anweiſen, vor allen
Dingen für die nötigen Nährſtoffe ſorgen. Die Düngung der
Feldfrüchte iſt ſtudiert und praktiſch durchgeführt worden, aber hier
iſt noch ſehr wenig getan. Wir alle müſſen alſo mit arbeiten und
den Obſtbau rentabel zu geſtalten ſuchen. Ganz beſonders
möchte ich die Herren Gemeindevorſteherbitten, für die Bepflanzung der öffentlichen
Wege einzutreten,; ſie ſetzen ſich auf dieſe Weiſe ein
Denkmal, das unſer Herrgott jedes Jahr aufs neue ſchmückt.
Zweifellos das ſchönſte Denkmal. Der Herr Vorſitzende er
öffnete die Diskuſſion. Wie zu erwarten war, geſtaltete ſich letztere
recht rege. Schluß der Verſammlung 626 Uhr.

Vermiſchtes.
Das Preußenlied. Jn dem Anzeigeteil unſerer heutigen

Nummer findet ſich ein Aufruf zur Errichtung eines Gedenkſteines

für Vernhard Thierſch, den Dichter der Natiovalhymne:
„Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?“ Den Gedanken zu
dieſem Unternehmen gaben patriotiſches Empfinden und dankbare
Ceſinnung einer Reihe von Männern ein, die der engeren Heimat
des Dichters angehören. Geboren in Kirch ſcheidungen an
der Unſtrut (Kreis Querfurt) im Jahre 1798, bezog Bernhard
Thbierſch, der jüngere Bruder des großen Gelehrten und Staats
mannes Friedrich Thierſch, die Landesſchule Pforta,
ſtudierte dann Philologie und wurde Gymnaſiallehrer. Als ſolcher
ſchuf er in Halberſtadt im Jahre 1830, als die Wogen der Revo
lution von Frankreich zum Teil auch nach Deutſchland hinüber
ſchlugen, ein Lied, das alle idealen Seiten des Preußentums, ins
beſondere aber das herrliche Verhältnis von Fürſt und Volk in
unſerem engeren Vaterlande in unübertrefflicher Weiſe zum Aus
druck brachte. Kein Wunder, wenn dieſer Sang raſch begeiſterte
Aufnahme in der geſamten preußiſchen Monarchie fand und bald zu

den meiſtgeſungenen und beliebteſten Liedern von Alt und Jung ge
hörte. Hoffen wir, daß die Freunde dieſes unvergleichlichen
Liedes nicht des Sängers vergeſſen und daß jeder an ſeinem Teile
mit hilft, ihm, der vor gerade 50 Jahren (1. September 1855) aus
dieſer Welt abſchied, ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Als
Einweihungstag iſt der Tag des Sedanfeſtes ins Auge gefaßt.

(Die Redaktion der „Hall. Ztg.“ iſt gern bereit, auch ihrerſeits
Beiträge anzunehmen.)

Von Adolf Menzel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet Adolf
v. Menzel einen das Werk des Künſtlers vortrefflich würdigenden
Leitartikel, an dem das Regierungsblatt das Fakſimilie des
ron Profeſſor von Menzel an den Kaiſer zum letzten Jahres
wechſel gerichteten Briefes anſchließt. Der in mächtigen breiten
Schriftzügen bingeworfen? Brief, von dem das Regierungsblatt
ſagt, er gereiche in gleichem Maße dem Fürſten, der ihn empfing,
wie dem Küngſtler, der ihn ſchrieb, zum Ruhme, lautet:

die Villa Papignano verlaſſe.“
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ihre Stellung im Hauſe

Allergnädigſter großmächtigſter
Kaiſer und König

und Herrl
Euer Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben auch i

Laufe dieſes abklingenden Jahres es nicht an untrüglichen An
zeichen allerhöchſter Huld fehlen laſſen. Mit hoch erhobenen G
fühlen, denke ich zurück an jene herrlichen Epiſtel durchträntt
von Heiligkeit, welche nicht alltäglich im Lebensgange eines
Herrſchers!

Selbige iſt im „Allerheiligſten“ aufbewahrt und weiter:
das Erinnerungsbild an den Tag von Kollin es prangt an der
Friedrichswand in meinem Atelier darf mit der Unbefangen-
heit einer Großmacht, welche ſo viele und ſolche Siege zu ver-
zeichnen hat, auch ihrer Niederlagen Erwähnung tun, Ehren
voll waren ſie alle.

Wollen Euer Kaiſerliche Majeſtät meinen alleruntertänigſten
Dank genehmigen.

Jedes Jahr iſt für mich wie immer einen Monat kürzer;
ebenſo auch dieſes! Die letzte Stunde iſt vor der Türllj

Schütze der Himmel Euer Majeſtät und Jhr ganzes hohes Haus
Und unſer deutſches Vaterland!

Berlin, 31. Dezember 1904.
Alleruntertänigſter Adolf v. Menzek.

Zu der Heirat der Prinzeſſin Klementine von Belgien er
fährt die „Frankf. Ztg.“ aus Brüſſel, daß nicht nur der König ein
entſchiedener Gegner der geplanten Heirat der Prinzeſſin Klementine
iſt, ſondern daß ſich auch in Hofkreiſen eine ſtarke Strömung gegen den
Prinzen Viktor Napoleon bemerkbar macht, dem man vorwirft, eine
andere Dame verlaſſen zu wollen, zu der er lange Jahre in einem
Verhältnis geſtanden hat und dem drei Kinder entſproſſen ſind. Der Wider
ſtand, dem man dem Prinzen in politiſcher Hinſicht entgegenſezzt, ſpielt
natürlich ebenfalls eine wichtige Rolle, und es wird nicht vergeblich daran
erinnert, daß die Mutter König Leopolds eine Orleans war. Prinzeſſin
Klementine, die dem König oft eine nicht zu unterſchätzende Stütze war,
hat ſich bis jetzt ihrem Vater zuliebe gefügt. Sie ſcheint indeſſen
nunmehr feſt entſchloſſen zu ſein, die Ehe mit dem Prinzen in aller
Stille im Auslande zu vollziehen. Der König wird ſich wohl oder
übel fügen müſſen. Prinzeſſin Klementine weilt noch immer in
St. Raphael an der Riviera. Es heißt, daß der König demnächſt nach
Italien reiſen werde.

Von der Gräfin Montignoſo. Angeſichts der widerſprechenden
Berichte über die Verhandlungen des Juſtizrats Körner, des Vertreters
des Königs von Sachſen, mit der Gräfin Montignoſo auf dem deutſchen
Konſulat zu Florenz, ſieht ſich Juſtizrat Körner veranlaßt, das
Protokoll zu veröffentlichen, das über dieſe Konferenz aufgenommen
worden iſt. Nach dem Aktenſtück legte Juſtizrat Körner folgende
Urkunde vor: „Ich erteile dem Königlich Sächſiſchen Juſtizrat Emil
Körner Dresden hiermit den Auftrag, meine jüngſte Tochter,
Prinzeſſin Anna Monika Pia, Herzogin zu Sachſen, die ſich jetzt in
der von der Gräfin Montignoſo bewohnten Villa Papignano zu
Florenz aufhält, von der Gräfin Montignoſo abzu
fordern und nötigenfalls die Herausgabe meines
Kindes mit allen geſetzlichen Mitteln zu erzwingen,
meine Tochter danach der Kinderoflegerin Fräulein Alma Muth aus
Dresden zu übergeben und letztere anzuweiſen, ſich mit der Prinzeſſin
Anna an ihren neuen Wohnort zu begeben. Dresden, Febr. 1905.,
Gezeichnet Friedrich Auguſt.“ Juſtizrat Körner erklärte hierzu
folgendes „Auf Befehl des Königs von Sachſen fordere ich Sie auf,
Frau Gräfin Montignoſo, hiermit die in Jhrer Obhut befindliche
Prinzeſſin Anna Monika unverzüglich mir zu übergeben und zu ge
ſtatten, daß ich mich ſofort in Begleitung des erſten Kammerdieners
des Königs, Friedrich Hermann Kaniſch, und mit dem kaiſerlichen Konſul
Oswald und dem Konſulatsſekretär Eberle in die Villa Papignano San
Domenico verfüge und daſelbſt Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin
Anna übernehme und mit ihr ſowie der Kinderpflegerin Alma Muth

Gräfin Montignoſo erklärte hierauf,
ſie verweigere die Herausgabe des Kindes aufs
entſchiedenſte, und werde das weitere erſt erledigen, ſobald ihr
Rech tsbeiſtiand, Ständerat Lachenal aus Genf, eingetroffen wäre.
Auf Vorhalt des Juſtizrats Körner, daß die Gräfin keinerlei Recht
habe, die Herausgabe der Prinzeſſin Anna zu verweigern, da nach dem
Punkt 2 des Vertrages vom 15. Juni 1903 der Gräfin nur geſtattet
ſei, das Kind bis zum 15. Mai 1904 bei ſich zu behalten. Eine
Verlängerung dieſer Friſt ſei aber nicht erfolgt, außerdem habe der
König nach S 94 des Königlichen Hausgeſetzes vom 30. Dezember 1837
zu beſtimmen, wo ſich ſeine Kinder aufzuhalten haben. Die Gräfin er
widerte darauf, ſie kenne das Hausgeſetz und den Vertrag genau, und
der König habe das Recht, über ein Kind zu verfügen, deſſen geſetzlicher
Vater er iſt, ſei auch geſetzlich berechtigt, das Kind wegzunehmen ſie
werde aber trotzdem nur der Gewalt weichen. Als der letzte
Satz niedergeſchrieben war, habe ich vom Konſul die Ermächtigung
erbeten, die offizielle Verhandlung zu unterbrechen, und privatim
der Gräfin einige Vorhaltungen zu machen und ihr die Torheit
ihrer Weigerung vor Augen zu führen. Das war vergeblich die
Gräfin verblieb bei der Weigerung, die nun amtlich prorokolliert
wurde.“ Ueber eine angeblich unmittelbar vor dem jetzigen
Zwiſchenfall bevorſtehend geweſene Verſöhnung des Königs Friedrich
Auguſt mit der Gräfin Montignoſo hat eine aus Salzburg zurück
gekehrte Perſönlichkeit einem Vertreter der „Leipz. N. N.“ Mit
teilung gemacht. Demnach ſei man nahe daran geweſen, durch die
Vermirtelung des Kaiſers von Oeſterreich die Verſöhnung herbei
zuführen, wozu nur noch einige Bedenken politiſcher Natur des
Königs zu überwinden waren. Vor einigen Tagen habe er ihr durch
Vermittelung einer hochſtehenden Dame die neueſten Photographien
der in Dresden zurückgebliebenen Kinder geſandt. Dieſe Salz-
burger Meldung iſt ebenſo falſch wie töricht. Aus Dresden kommt
noch folgende Meldung Die Ableugnung des intimen Ver-
hältniſſes der Gräfin Montignoſo und des Grafen Guicciardini iſt
ganz bedeutungslos. Der hieſige Hof würde doch den
Juſtizrat Körner nimmermehr mit der bekannten Miſſion betraut
haben, wenn er nicht ganz ſichere Beweiſe dafür gehabt
hätte. Daß die Gräfin trotz Vertrags und Hausgeſetzes die Heraus-
gabe der kleinen Prinzeſſin, die übrigens von vornherein nur bis
15. Mai v. J. bei ihr bleiben ſollte, verweigern würde, war
vorauszuſehen. Man wird ſie nunmehr dazu zwingen, zunächſt
durch Vorent haltung der Jahresrente. Weiter
wird dem „L.A.“ aus Florenz, 14. Februar, gemeldet: „Geſtern
fanden im deutſchen Konſulat Konferenzen zwiſchen dem Anwalt
des Königs von Sachſen, Juſtizrat Körner, und den Advokaten der
Gräfin Montignoſo, Lachenal und Roſadi, ſtatt, die im ganzen acht
Stunden währten. Die Bonne der Prinzeſſin Monica, Fräulein
Muth, hatte den Wunſch geäußert, ihre an den König von ä
geſandten Mitteilungen und Berichte vor dem Notar zu Proto oll
zu geben, damit nicht neue Wirrungen heraufbeſchworen würden.
Auf die Frage Lachenals, ob die Gräfin hierzu ihre Zuſtimmung
geben wolle, bemerkte die Gräfin, ſie fühle ſich durch nichts belaſtet,
und ſo könnten ihr auch dieſe Berichte nichts anhaben. Darauf
erfolgte die Vernehmung des Muth über das, was ſie über

der Gräfin und ihr Verhältnis bemerkt
zu haben glaubt. Das durch den Notar aufgenommene Dokument
bezeugt nun, daß die Bonne einen geradezu fanatiſchen Haß gegen
die Herrin hegt, und beweiſt, daß die Gerüchte, nach denen die
Bonne nur nach Dresden berichtet habe, um aus der fieſolaniſchen
Einſamkeit erlöſt zu werden und in den Glanz des Dresdener Hofes
zurückzukehren, der Wahrheit entſprechen. Eine Konfrontation des
Frl. Muth mit der Dienerſchaft der Villa Papignano und ein ſcharfes
Kreuzverhör ergaben die Haltloſigkeit gerade der ſchlimmſten An
chuldigungen der Bonne. Die Anwälte legten gegen die Aus
agen des Fräuleins Verwahrung ein und behjielten ſich gegen die

durch Fräulein Muth erfolgte, an Grauſamkeit grenzende Ueber
wachung der Gräfin ein beſonderes Einſchreiten vor. Die
Gräfin erklärte, ſie ſei bereit, das Kind bereits am 15. April zu
übergeben, einmal im Jntereſſe der Kleinen, dann aber auch, weil
ſie der ſtändigen r müde ſei. Solange ihr der König das
Recht, ihre Kinder zu ſehen, nicht voll anerkannt habe, werde ſie
die ihr geſtellte Zumutung, auf das s rgerrechtu verzichten und gegen eine Konwentionalſtrafe von 30 000 MartSachſen nicht mehr zu betreten, unbeantwortet laſſen und ihr Recht
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af ihr letztes Kind vor dem Gericht vertreten.“ Dieſe ganze
Jerentiner Meldung ſcheint uns doch noch ſehr der Beſtätigung

edürfeb Chicagoer Blaubart Johann Hoch, der Mann mit den
ergeren iſt jetzt von New York, wo er verhaftet wurde, nach

ago transportiert und dort mit einigen ſeiner angeblichen
en konfrontiert worden. Drei von ihnen identifizierten ihn

geirrt

aufs e

gſenit, r Behauptun
neu daß ſeine vorletzte Frau durch Arſenikvergiftung geſtorben

zuge.

Kſchenmengen,

to

e e ä 3 52em Hoch verſtieg. Hoch freute ſich über dieſes „Hoch“ augen
Feinlich ſehr und machte Witze mit dem ihn begleitenden Geheim-
voliziſten.3 ihm betrogenen Frauen ihm gegenüber traten und ihn mit
Lorwürfen überſchütteten.
2culd, daß einige Frauen geſtorben ſeien. Er hab
Sagen ihres Geldes, ſondern nur aus Liebe geheiratet, und ſie
ätten es nur ihrem zänkiſchen Weſen zuzuſchreiben, daß er ſie ver
ſgſen habe.ben außergewöhnlicher Fall von gewaltſamer Gefangenhaltung
z durch das Dazwiſchenkommen der Polizei in Paris entdeckt
worden. Der 60jährige Graf von Sampignh d Jſſoncourt wurde in
ſeinem eigenen Hauſe, Boulevard Beauſeéjour Nr. 17, von
ſeinen beiden Bedienſteten gefangen gehalten.
dänger als 20 Jahre waren die beiden im Dienſte des Grafen. Seit
iinf Jahren beherrſchten ſie ihren Herrn vollſtändig; während dieſer
ganzen Zeit wurde er gefangen gehalten. Der Graf erzählte, daß
das Paar ihm unausgeſetzt mit einer furchtbaren Tat drohte, falls

das Haus verlaſſen würde. Auch iſt er gezwungen worden, öfters
ſether zu ſich zu nehmen. Jn ſeinem letzten Willen mußte er ſeine
Feiniger zu ſeinen alleinigen Erben (von einem Vermögen von

Millionen Fr.) machen. Die Polizei verwies das Paar aus
dem Hauſe und übergab den alten Grafen der Obhut eines Ver
wandten. Ein Verfahren iſt gegen die zwei Erbſchleicher eingeleitet
worden.wdhin Bürgermeiſter wegen Mordes gehängt. Samuel Me.

Cue, der dreimal Bürgermeiſter von Charlottesville in Virginien
war, und der als reicher Mann und als hervorragendes Kirchen
mitglied eine große Rolle ſpielte, wurde am 10. Februar wegen
Mordes ſeiner Frau gehängt. Nach ſeiner Hinrichtung veröffent-
ſichten die Geiſtlichen ein von Me. Cue unterzeichnetes Geſtändnis.
Der Bürgermeiſter verſichert, daß eine unwiderſtehliche Gewalt ihn
u der Tat getrieben habe. Die kleine 12jährige Tochter des Ver-
hrechers begab ſich kurz vor der Hinrichtung in die Wohnung des
Gouverneurs von Virginien und bat ihn kniend und weinend, das
Leben ihres Vaters zu retten.

Tödlich verunglückt. Jn den Wäldern oberhalb Schloß Chillon
am Genferſee iſt eine junge Engländerin, Miß Hodgſon, das Opfer
eines ſchrecklichen Unfalles geworden. Auf einem Spaziergang
war ſie mit zwei Freundinnen an einen Ort gekommen, wo Wald-
arbeiter gefällte Baumſtämme den Berg herunterließen. Der auf
geſtellte Wächter bemerkte die Mädchen rechtzeitig und warnte ſie
vor dem Ueberſchreiten der gefährlichen Stelle, da die Holzblöcke
auf dem gefrorenen Boden mit großer Geſchwindigkeit herab-
ſauſten. Die beiden anderen Mädchen blieben denn auch zurück;
Miß Hodgſon aber wollte der Gefahr trotzen und mit einigen flinken
Sprüngen die Laufbahn des Holzes durchqueren. Auf dem eiſigen
Grunde jedoch glitt ſie aus und fiel zu Boden, während eben ein
ſchwerer Baumſtamm mit fürchterlicher Geſchwindigkeit auf ſie
niederſchoß. Ehe die vor Schreck erſtarrten Gefährtinnen es recht
geſehen, war die Unglückliche mit entſetzlicher Gewalt den ſteilen
Abhang hinuntergeſchleudert. Man fand ihre Leiche einige hundert
Meter unter dem Spazierwege mit ſchrecklich zerſchmettertem Kopfe
hart neben dem verhängnisvollen Baumſtamme. Es war ein hübſches
Mädchen von erſt 21 Jahren.

Aus der Münchener „Jugend“. Das Geſchenk. „Was
haſt Du denn zu Weihnachten bekommen, Hans?“ „Der Voater
hat mir mein' hohlen Zahn ggn laſſen.

Wahres Geſchichtchen. Jn der Haupt und Reſidenz-
ſtadt M. gibt der anerkannt beſte Beethoven-Spieler ein Klavier
konzert. Der Saal iſt überfüllt von Zuhörern. Nach der erſten
Abteilung bricht das kunſtſinnige Publikum in ſtürmiſchen Applaus
us. Eine neben mir ſitzende Dame wendet ſich ſofort an ihre

Nachbarin mit den Worten: „Das hätte mer aber vorher wiſſe
ſolle, daß es ſo voll wird, dann hätte mer unſere neue ſeidene
Bluſe angezoge.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. G Dame, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 14,
mit dem 13. Febr. d. Js. als Etappenkmdr. in der Schutztruppe für
Südweſtafrika angeſtellt. G Granier, Lt. im Jnf. Regt. 85, von dem
Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim 1. See-Bat. enthoben und in das Jnf.
Regt. 61 verſetzt. O v. Bülow, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim
Landw Bez. Stendal, als Hauptm. mit ſeinem Patent vom 15. Juni 1898
in der 6. Gend.-Brig. angeſtellt. S Kohlhoff, Gen.-Lt. und Kmdr.
der 35. Div., mit Penſion zur Disvp. geſtellt.

Kaiſerliche Schutztruppen. S Chales de Beaulieu, Oberſtlt. von
der Schutztruppe für Südweſtafrika, von der Stellung als Chef des
Generalſtabes enthoben und dem Generalſtabe dieſer Schutztruppe
aggregiert. S v. Redern, Major von der Schutztruppe für Südweſt-
afrika, von der Stell. als Etappenkmdr. enthoben und mit Wahrnehm.
der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes dieſer Schutztruppe beauftr

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 13. Februar, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen iſt eine Petition des Ausſchuſſes vom Orts-

verbande deutſcher Gewerkvereine, in der um die Einführung des
Proportionalwahlſyſtems bei den Gewerbegerichtswahlen gebeten
wird. Das Geſuch wird die Petitionskommiſſion beſchäftigen.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung ward mit der
Etatsberatung

fortgefahren. Es wurden feſtgeſetzt vom Kämmereihaus-
haltsplane für 1905 Kapitel VI Allgemeine Ver
waltung“, Kapitel IX „Kirchenweſen“, Kapitel X
„Schulweſen“ (Abteilung E „Evangeliſche Volks
ſchule n“, Abteilung F„Katholiſche Volksſchule“,
Abteilung G „Hilfsſchule), Kapitel XI „Armenweſen“
und Kapitel XII „Feuerlöſchweſen“.

Das Kapitel „All gemeine Verwaltung ſchließt ab
in der Einnahme mit 15 687,50 Mk., in der Ausgabe mit 388 031
Mark. Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt Herr Stadtv. Thiele:
9000 Mk. ſeien für die Dienſtreiſen der ſtädtiſchen
Be a mten vom Magiſtrate in den Etat eingeſetzt, das ſeien
1600 Mark mehr wie im Vorjahre; er u beantrage die
Herabſetzung dieſer Poſition auf 4600 Mk. Jm vorigen Jahre
ſei beſchloſſen worden, den Magiſtrat um eines Regu
latives über Dienſtreiſen zu erſuchen, bis jetzt ſei

noch nicht erſchienen. O
Staude: Eine Vorlage wegen der Reg
werde demnächſt an die g. ge
Schmidt beantragte, für Di

aß Regulativ

Herr g Geheimratung der W
Herr tv.enſtreiſen 4800 Mk. einzuſetzen.

Die Finanzkommiſſion hatte dagegen die Summe von 5200 Mk.
für Dienſtreiſen auszuſetzen vorgeſchlagen. Herr Stadtv.
Krüger behauptete, daß im letzten Jahre verſchiedene überflüſſige
Reiſen von Magiſtratsmitgliedern unternommen worden ſeien, und
plädierte für Annahme des Antrages Thiele, ebenſo wie der folgende
Redner, Herr Stadtv. Gieſe. Jn der Abſtimmung wurde der
Antrag der Finangzkommiſſion auf Einſetzung von 5200 Mk. an
genommen, damit waren die Anträge Thiele und Schmidt, ſowie
der Magiſtratsantrag abgelehnt.

Das Kapitel „Kirchenweſen“ zeigt in der Ausgabe als
Endſumme 6144,50 Mk., eine Einnahme hat dies Kapitel nicht.

n der Beſprechung beantragte Herr Stadtv. Krüger die
treichung von Summen für verſchiedene kirchliche Verrichtungen,

ſo die für das Anſchlagen der Betglocke und für das Herumtragen
des Klingelbeutels. Dieſem Vorſchlage traten die Herren
Bürgermeiſter von Holly und Stadtrat El ze entgegen.
Die Herren Stadtv. Thiele und Gieſe wiederum unterſtützten
den Antrag Krüger. Herr Stadtv. Krüger zog darauf ſeinen
Antrag zurück, er wünſchte aber, daß der Magiſtrat Erhebungen
über die Möglichkeit der Streichung dieſer Summen anſtelle. Dieſer
zweite Antrag Krüger ward abgelehnt.

Das Kapitel Schulweſen Evangeliſche Volksſchulen“ endet
nach dem Magiſtratsantrage in der Einnahme mit 52 700 Mk.,
in der Ausgabe mit 939 400 Mk. Somit iſt ein Zuſchuß aus der
Stadtkaſſe in Höhe von 886 700 Mk. (gegen 869 129 Mk. im
Vorjahre) notwendig. Die Finanzkommiſſion hatte beantragt,
vom Magiſtrate eingeſetzte 1000 Mark zur Unterſtützung be
dürftiger Lehrer zu ſtreichen. Dieſem Vorſchlage traten die
Herren Stadtſchulrat Brendel und Stadtv. Oſterburg ent
gegen. Der letztere bezeichnete es im weiteren als ein Unding,
daß beinahe die Hälfte der Kinder nicht die oberſte (achte) Klaſſe
erreiche. An dieſem unglücklichen Verhältniſſe ſei wohl die ſtarke
Frequenz in den einzelnen Klaſſen ſchuld. Jn verſchiedenen Schulen
exiſtierten überhaupt keine achten Klaſſen, ſo in den Volksſchulen
zu Cröllwitz und Trotha. Herr Stadtv. Oſterburg beantragte,
daß in dieſen beiden Schulen die achte Klaſſe eingeführt werde.
Herr Stadtſchulrat Brendel: Den Wunſch auf Herabſetzung
der Klaſſenfrequenz teile wohl jeder. Es ſei bis jetzt beobachtet
worden, daß in der erſten und letzten Klaſſe einer jeden Volks
ſchule nicht mehr als je 50 Kinder, in den übrigen Klaſſen nicht
mehr als je 55 Kinder ſitzen. Die Vierteljahrsumzüge der
Familien brächten aber den großen Wechſel in der Frequenz
mancher Klaſſen mit ſich. Jn Cröllwitz ſei bereits eine acht-
ſtufige Knabenſchule bei Belaſſung der ſiebenſtufigen Mädchenſchule
eingerichtet; in Trotha werde wohl in nicht allzu langer Zeit auch
die achtklaſſige Volksſchule eingerichtet werden können. Herr
Stadtv. Krüger wünſchte ebenfalls Verminderung der Klaſſen
frequenz. Herr Stadtv. Grote plädierte für den Antrag der
Finanzkommiſſion. Herr Stadtv. Pfautſch wies darauf hin,
daß die Unterrichtsmittel, die der Zoologiſche Garten mit
ſeinem Tierbeſtande biete, den Schulkindern dienſtbar gemacht
würden, und beantragte, daß 4000 Mark dem Zoologiſchen Garten
überwieſen würden als Entgelt für den koſtenfreien Beſuch des
Gartens ſeitens der Volksſchüler. Herr Stadtſchulrat
Brendel: Es werde bald eine auf dieſen letzteren Vorſchlag
bezügliche Vorlage die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigen.

Herr Stadtv. Meher: Er wünſche die Belaſſung der 1000
Mark Unterſtützungsgelder für bedürftige Lehrer. Auch er trete
lebhaft für eine möglichſt geringe Schülerzahl in den Klaſſen ein.

Herr Stadtv. Thiele unterſtützte den Antrag Pfautſch; er
erklärte dann auch, daß in manchen Halleſchen Schulen noch viel
zu viel „geprügelt“ werde. Herr Stadtv.-Vorſt. Ditten
berger ſtellte ſich dem Antrage Pfautſch ſympathiſch gegenüber,
er wünſchte aber die Ausſetzung der Beſchlußfaſſung hierüber bis
zur Beratung der vom Magiſtrate einzubringenden diesbezüglichen
Vorlage. Herr Bürgermeiſter von Holly empfahl, mit
der Stellungnahme über den Antrag Pfautſch zu warten, bis der
Magiſtrat mit der Direktion des Zoologiſchen Gartens einen ein-
ſchlägigen Vertrag abgeſchloſſen habe. Auf Vorſchlag des Herrn
Stadtv. Vorſteher Dittenberger änderte Herr Stadtv.
Pfautſch ſeinen Antrag ab; er wünſchte nunmehr, daß 4000
Mark in den Schultetat eingeſetzt und zur Verfügung beider ſtädti-
ſcher Behörden geſtellt würden. Herr Stadtv. Gygas plä-
dierte für dieſen Antrag. Jn der Abſtimmung ward der Antrag
der Finanz kommiſſion auf Streichung der 1000 Mk.
Unterſtützungsgelder für bedürftige Lehrer angenommen der
Antrag Pfautſch, 4000 Mk. zur Verfügung der ſtädtiſchen Be
hörden zu ſtellen, ward abgelehnt, ebenſo der Antrag Oſterburg

ſei htung der achtklaſſigen Volksſchulen in Cröllwitz und
rotha.

Die Abteilungen „Katholiſche Volksſchule“ und „Hilfsſchule“
wurden ohne Debatte angenommen. Der Etat der katholiſchen
Volksſchule ſchließt mit 2506 Mk. in der Einnahme und mit 50 100
Mark in der Ausgabe ab, ſomit iſt ein Zuſchuß von 47 594 Mk.
notwendig, gegen 48 048 Mk. im Vorjahre. Die Hilfsſchule hat
einen Etat, der 1100 Mk. in der Einnahme und 29 650 Mk. in
der Ausgabe zeigt, mithin einen Zuſchuß von 28 550 Mk. im
Vorjahre 28 700 Mk.) erfordert.

Bei den Kapiteln „Armenweſen“ und „Feuerlöſchweſen“ ent
ſpannen ſich nur unbedeutende Debatten, die von den ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten verurſacht wurden. Hervorgehoben ſei
nur, daß Herr Stadtv. Thiele eine weniger ſcharfe Hausord-
nung für das AſylfürObdachloſe wünſchte. Herr Stadtv.
Em mer fragte dann noch an, wie es gekommen ſei, daß der
Branddirektor Michel, der ſich bekanntlich der Unterſchlagung ſtädti-
ſcher Gelder ſchuldig gemacht hat, der Staatsanwaltſchaft habe
eyrtwiſchen können. Herr Oberbürgermeiſter St aude erklärte,
Michel ſei ſchon entlaſſen worden, als der Magiſtrat erfahren hatte,
daß Michel einen Untergebenen in unerhörter Weiſe angeborgt
habe; von der Unterſchlagung ſei dem Magiſtrate damals noch
nichts bekannt geweſen; die Ueberzeugung, daß Michel ſich einer
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht, habe der Magiſtrat ſ. Zt.
noch nicht gewinnen können. Herr Stadtv. Thiele meinte,
daß das Verbrechen Michels nicht möglich geweſen wäre, wenn eine
richtige Kontrolle über die Amtstätigkeit des Branddirekrors ge-
führt worden wäre. Herr Bürgermeiſter von Holly be-
deutete, daß es nach der damaligen Sachlage das beſte geweſen
ſei, Michel ſofort zur Demiſſion zu veranlaſſen, da ein Diszi-
plinarverfahren gegen Michel ſich ſchließlich Jahre lang hinge-
zogen hätte. So nur habe die Stadtverwaltung Michel ſofort ab-
ſchütteln können. Herr Stadtv. Schmidt be-
hauptete, der Magiſtrat ſei rechtzeitig auf
die Unred lichkeiten Michels aufmerkſam ge
macht worden; es ſtehe feſt, daß der damalige
Dezernent für das Feuerlöſchweſen EEStadtratSchnackenburg) von den Machen ſchaften des Brand
direktors gewußt habe. Er (Schmidt) mache dem
Magiſtrate gern noch privatim Mitteilung von
einem anderen Beamten, der immer vomMagiſtrate hochgehalten werde, bei dem aber
doch nicht alles rein ſei. Herr Oberbürgermeiſter Ge-
heimrat St aude forderte von Herrn Stadtv. Schmidt den Be
weis für die Behauptung, der Magiſtrat ſei rechtzeitig über die
Unredlichkeit Michels informiert geweſen. Herr Stadtv. Grote
meinte, die ſtädtiſchen Beamten hätten zum Magiſtrat kein Ver-
trauen; der Dezernent für das Feuerlöſchweſen
jedenfalls habe von den Betrügereien Michels
Kenntnis gehabt.

Das Kapitel „Armenweſen“ ſchließt mit 161 960 Mk.
Einnahmen und 711 000 Mk. Ausgaben ab. Der Zuſchuß ſtellt
ſich demnach auf 549 040 Mk gegen 516 840 Mk. im Vorjahre.
Das Kapitel „Feuerlöſchweſen“ hat als Schlußſummen
4000 Mk. (Einnahme) und 118 791,66 Mk. (Ausgabe). (Ref.
die Herren Stadtv. Klopfleiſch, Engelcke, Aßmann
und Döhler.

2. Einer derung des F 4 der Beſoldungsord-
nung der ſtädtiſchen Beamten vom 22. Januar 1902
ward ohne Debatte zugeſtimmt. (Ref. Herr Stadtv. Keil.)

3. Ueber die Petition der Magiſtratsbeamten wegen Er
höhung des Anfangs- und Endgehalktes der Ge
haltsklaſſe Ib um je 100 Mark ward Uebergang zur Tagesordnung
beſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Keil.)

4. Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des Land
rates des Saalkreiſes vom 4. Dezember 1904 auf Bildung eines
Zweckverbandes zur Anlegung eines kommu-nalen Friedhofes für die Gemeinden Beeſen g. E.,
Planenaga, ſowie den Gutsbezirk Beeſen a.
Die Gemeinden Beeſen a. E. und Planena beabſichtigen die An
lage eines neuen kommunalen Friedhofes, da der bisher benutzte
ſehr bald geſchloſſen werden muß. Der Gutsbezirk Beeſen a. E.
hat dieſen Friedhof mitbenutzt und iſt auch künftig darauf ange
wieſen, mit den genannten Gemeinden einen gemeinſchaftlichen
Friedhof zu halten, weil die Anlage eines ſolchen bloß für den
Gutsbezirk zu koſtſpielig ſein würde und die Mitbenutzung des Süd
friedhofes der Stadt Halle nicht tunlich iſt. Die beiden Gemeinden
haben nun etwa 200 Meter vom Dorfe Beeſen entfernt ein Ge-
lände von zwei Morgen Größe für 3600 Mark angekauft und
beſchloſſen, vorläufig einen halben Morgen davon als Friedhof
mit einer Mauer zu umgeben, wodurch etwa 4500 bis 5000 Mk.
Koſten entſtehen würden. Nunmehr hat der Landrat des Saal-
kreiſes die Gründung eines Zweckverbandes zur Anlage eines Fried
hofes für das Kirchſpiel Beeſen a. E. mit der Maßgabe vorge
ſchlagen, daß die entſprechenden einmaligen und dauernden Koſten
zur Hälfte nach dem Maßſtabe der Seelenzahl, zur anderen Hälfte
nach dem Maßſtabe der aufkommenden Steuern auf die beiden
Gemeinden und den Gutsbezirk verteilt würden. Somit würde
die Stadt für den Gutsbezirk Beeſen nach dem jetzigen Stande
der Seelenzahl und des Steuerſolls 11,71 Prozent oder rund

der Koſten zu tragen haben. Ref. Herr Stadtv. Keil.)
5. Ein von ſozialdemokratiſcher Seite eingebrachter Jnitiativ-

antrag, 1000 Mark für die Familien der Ruhr-Bergleute, die
ſich im Ausſtande befunden haben, zu bewilligen und den Magiſtrat
um ſein Einverſtändnis hierzu zu erſuchen, ward ohne ſonderliche
Debatte abgelehnt. (Ref. Herr Stadtv. Krüger.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Februar 1905,
Aufgeboten Der Poſtdirektor Oskar Kreßler, Kreuznach und

Adelheid Korn Hochſtr. 18. Der Zuſchneider Guſtav Rammelt,
Spiegelſtr. 12 und Minna Meiſe, Kl. Brauhausſtr. 4. Der Schriftſetzer
Arthur Schröter, Luiſenſtr. 17 und Olga Gygas, Alte Promenade 1a.

Eheſchließung Der Rittergutspächter Hugo Leßmann, Oberg und
Berta Nebert, Königſtr. 6.

Geboren Dem Maler Max Tatzel, Streiberſtr. 16, T. Charlotte
Dem Kaufmann Richard Koerner, Dryanderſtr. 35, S. Richard. Dem
Gärtner Georg Weber, Delitzſcherſtr. 78, S. Erich. Dem Arbeiter
Johann Herpig, Merſeburgerſtr. 63, S. Willy. Dem Arbeiter Karl
Hugo, Lilienſtr. 4, S. Karl. Dem Metalldreher Guſtav Glumpf,
Jakobſtr. 23, S. Kurt. Dem Tapezierer Heinrich Quente, Thomaſius-
ſtraße 10/11, S. Alfred. Dem Geſchirrführer Hermann Otto, Kl.
Schloßgaſſe 7, T. Jda. Dein Klempner Alfred Froſch, Gr. Märker-
ſtraße 17, S. Alfred. Dem Rohproduktenhändler Albert Jeſerig, Wein-
gärten 29, S. Erich. Dem Photographen Karl Wachenfeld, Merſe-
burgerſtraße 48, T. Eſther.

Geſtorben Des Kellereiarbeiters Hermann Rudolph S. Hermann,
9 Mon., Sternſtr. 1. Des Schloſſers Karl Nehmſch S. Fritz, 1 Mon.,
Zwingerſtr. 20. Des Geſchirrführers Friedrich Werner T., totgeb.,
Liebenauerſtr. 14. Der Mechaniker Karl Schunke, 61 J., Mauerſtr. 5.
Der Schloſſer Moritz Mann, 49 J., Klinik. Der penſionierte Bahn
arbeiter Albert Daßdorf, 50 J., Frieſenſtr. 13. Der Jngenieur Karl
Dielaß, 62 J., Freiimfelderſtr. 4. Emma Kniſpel, 25 J., Klinik. Des
penſ. Salzſiedemeiſters Friedrich Köppchen Ehefrau Pauline geb. Erd-
menger, 55 J., Rudolf-Haymſtr. 5. Der Rangierarbeiter Oskar Weber,
30 J. Des Kaufmanns Heinrich Krümmel S. Ernſt, 11 J., Francke
platz 1. Des Eiſendrehers Matthias Pospiſchil T. Luiſe, 2 Wochen,
Kuttelhof 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Dienſtknecht Karl Pospiſchil und
Marie Michelmann, Schotterey. Der Arbeiter Willy Deparade und
Mathilde Bein, Straßburg i. E.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Februar 1905.
Aufgeboten Der Prediger Heinrich Funk, Hauptwil (Schweiz)

und Frieda Leonberger, Weidenplan 17.
Geboren Dem gepr. Lokomotivheizer Auguſt Wirth, Viktoria-

ſtraße 30, S. Otto. Dem Krankenpfleger Wilhelm Konczak, Nord-
ſtraße 3, T. Jrmgard. Dem Bierfahrer Franz Henſe, Zietenſtr. 5, S.
Walter. Dem Kaufmann Bruno Vogler, Harz 7, T. Hildegard. Dem
Seilermeiſter Otto John, Dölauerſtr. 4, S. Erich. Dem Tapezierer
und Dekorateur Karl Naumann, Wittekindſtr. 31, T. Charlotte. Dem
Müller Friedrich Scherner, Gr. Brunnenſtr. 35, T. Charlotte. Dem
Bureauvorſteher Paul Hanf, Yorkſtr. 79, S. Walter. Dem Maler
Walter Rupp, Rainſtr. 1, T. Hanna. Dem Maurer Friedrich Peter,
Gr. Brunnenſtr. 52, S. Fritz. Dem Feuerwehrmann Oskar Weiſſing,
Schillerſtr. 25, T. Martha. Dem Bäckermeiſter Franz Opitz, Goethe
ſtraße 3, S. Karl.

Geſtorben Des Handelsmanns Hermann Ortmann T., totgeb.,
Leſſingſtr. 38. Des Arbeiters Wilhelm Wehowsky T., totgeb., Gr.
Wallſtr. 27. Der inval. Arbeiter Karl Moritz, 45 J., Hermannſtr. 24.
Felucia Liebert, 30 J., Schillerſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 35 45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25 2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 12 13 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.

1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.Braunkohl, 1 St. 5--10 Vig. Hecht, pro Pfd. 1,25--1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 30 Pfg. Butter, pro St. 55—65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 25--30 Pfg. Käſe, 2 St. 10 25 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25--1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg, Prof. Dr. Anſchütz aus Sonneberg.

Kgl. Hoſſchauſpieler R. Chriſtians aus Berlin. Dir. Schmidt aus
Magdeburg. Kaufleute F. Braun aus Wien, A. Levy aus Frankfurt,
S. Herz aus München, P. Stöck aus Kreuznach, Winkelmann aus
Hannover, O. J. Griebel, M. Jacobus, O. Stolze, C. H. Wolff,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale et re
Wundse non und Naſen behandele man nur

v
mit dem nicht fettenden, feinſten,

in Tuben à 50 Pfg.erhältlichen Hautcröme r holingiveerin.



Steinkohlenwerk Plötz Löbejün.

Malle a. S.

neueste Gewebe in glatt

Mitglied des Rabatt-spar- Vereins

Schwarze Gostume-Seide,

Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger

Gr. Steinstr. 88.

[2416

und gemustert. Haltbarste, beste Garantie Pabrikate.

Reste für Blusen u. Garnituren auffallend preiswert.

än.ne
enr To

S 2

Extra frische grüne
Heringe, frischeste

feinste Norderneyer
Angelschellßsche,
ff. Kahbliau, Rot-zunge, Schoſſe,
Zzander, Hechte,

Prima Ostender
Steinhutt u. See-

zungen,
Ia. hoohrotfleisohigen

Lachs, lebende 2
Hummer, Krebse

und Forellen, 5
lebende Splegel- und

Aur einmal im FJaſire!

lnventur- Ausverkauf
Glas, Porzellan und Steingut

Grosser

S Schuppenkarpfen c
lebende Schleie

kleine Brathochte
empfiehlt 12430

zu niedrigſten Preiſen
S Friedr, Krahmer,

Halle a. S.,
und Seefſiſch-

Handlung,
Fischerplan Nr. 3,

Fernſprecher Nr. 205.

Schmalz
gar. rein amerik.

Schweineschmalz,
à Pfund 48 PCg.,

25 PC4. Eimer 11,50 M.
offeriert [2448

August Apolt,
Leipzigerstrasse S.

aller Art

a zu staunend billigen Preisen. We
In meinem diesjährigen Ausverkauf befinden sich grosse Posten

moderner Speiseservice
y Waschgarnituren
9 Küchengarnituren m
v Weinglasgarnituren

ff. geschliffener Kristalle

ameriſan. Kristalle gepresst
Umtauseh nicht gestattet.

Louis Böker-

4 moderner Bowlen
Bierservice
Likörservice

Luxus-, Stapel- unck

Nickelwaren
etc. etc.

Kapitals- Anlage.
Mehrere gute Ackerhypotheken in

verschiedenen Beträgen von 10 000 Mk. bis
90000 Mk., à 4 bis 41, jetzt ein-
getragen, sollen zediert werden.

Kostenfreie Auskunft erteilt

B. d. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30. 2435

hothaer Lebensversicherungsbank a.
Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1500 Millionen Mk.

„aunusgezahlte Verſicherungsſummen: 432

„gewährte Dividenden: 212
Unverfal, harkeſt. Weltpolize. Unanfechthbarkoit.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkraſttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Jins oder Diskontabzug.
Monatosfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien-
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. 841
Riücharck BRäeckel.

Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,
Leiprig-R., Senefelder-Str. 4. Leipzig-R,

Telephon 2504.
(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revislonen, Reparaturen an Motoren, Damprſmaschinen ete.
aller Systeme, sachverständige Auskünfte und Ratschlägs.

Uebernahme von Umzügen und Montagen. Umänderung von Notoren
älterer Konstruktion für sauggas, Benzin ete. unter Garantie.

Lager in sämtlichen Ersatzteilen für Motore. NMotoren- u. Maschinen-Oel.
Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsechaft.

Anlass-Vorriehtungen für Motore.Ankauf gebrauchter, Verkauf neuer und gebrauchter, wie neu Vor-
gerichteter Maschinen unter reeller Garantie. (2423

Empfehlen

Steinkohlen u. Steinkohlenbriketts
für Hansbrand und Jnduſtrie. [2409

Lebensversicherungs- Gesellsohaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1904:
86 500 Perſonen mit 708 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der ledensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. I)

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [842
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlanKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.
V w.8 S

u Kalophan,
ein ideales Mittel gegen rauhe unch

sprode Haut.
Aerztlich empfohlen. Ueberall erhältlich.

Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Fabrikant Reinhold Trommsdor.E r fur t. [452pPfeſfforsoſies lnstitut zu ſena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1905 am 27. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor (2331

Proſ. Pſeiffer.
I. Etage, beſtehend aus 7 heizbaren
Zimmern (mit Erker), Bad, Speiſe- und
Mädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

Steinweg 55
Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu vermieten. Näh. bei
1585 H. Breischnelder, Steinweg 56.
S Klechtenkranße W Strümpfe in jeder Stärke
trockene, näſſende Schuppenflechten werden ſchnell angeſtrickt bei
und das mit dieſem Uebel verbundene, H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
ſo unerträgliche Hautjucken beile Funter Garantie (ohne Berufs Küenbänke, Stufenleitern dauer-
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13. Gegr. 1878.

Ausbildungszeit: Kl. II Jahr, Kl. 11 Jahr.Empfehlung der Abgehenden in stets rei hli h vorhandene Steſſe
T Prosp. Kostenlos. We 184

Harzklub-Zweigrerein Halle a. 9,

Generalverſammlung
am Sonnabend, den 25. Februar 1905
abends 8 U rim kleinen Saale der „Kaiſerſäle“

Tagesordnung: Jahresbericht des
Schriftführers. Rechnungslegung des Schatz
meiſters. Bewilligung von Geldunterſtützungen
an Zweigvereine. Beſchlußfaſſung über die Feier
des Walpurgisfeſtes. Verſchiedenes.

Der Vorstand.
e Major a. D. Thomas, I. Vorſitzender,

W Ausflug nach Harzburg mit Schlittenfahrt am
nächſten Sonntag (19. Februar). Anmeldnngen bis
Donnerstag abend an Herrn Reinhold Koch. (2119

Saalschlossbrauereij,
Mittwoch, den 15. Febrnar, nachmittags 4 Uhr:

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75,

(Streichmusik.) (2021Eintriit 35 Pfg. Paſſepartouts haben Giltigkeit.
10 Karten 2. Mk. F. Winkler.

„Ffälzer Schiessgraben

Robert Franzſtr. 16. (2431
D Miltwoch: Bookhbierfest.

ff. Speckkuchen. Abendunterhallung,

Die Eröffnung meines
Zigarren u. Zigaretten-Gesohäſts

Poststrasse Nr. 18,
zwischen Land- und Amtsgerieht, [2449

findet Mittwoch, den 15. Februar 1905 tatt.
Fernruf -Nr. 2960. Hochachtungsvoll

Hermann Baarmann.,

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (239
duweliere und Edelschmiede

Könmgi. Griecn. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. 8.

Jm kommenden Auguſt werden 75 Jahre veirfloſſen ſein, ſeitdem
einem von patriotiſcher Begeiſterung durchalühten Dichter ein Lied ge
lang, das Millionen treuer Preußen draußen im Felde im Wetter der
Schlachten und daheim im Frieden bei froher Feier vaterländiſcher
Ehrentage mit den edelſten Empfindungen für König und Vaterlond
und mit dem ſtolzen Bewußtſein der Zugehöriakeit zu einem der ruhm-
reichſten Staaten der Welt erfüllt hat, unſere herrliche preußiſche
Nation alhymne:

Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben
Das Gefühl pietätvollen Dankes für den vor nunmbr 50 Jahren

heimgegangenen Sänger dieſes Liedes Bernhard Thierseh treibt
uns, die wir ſeiner engeren Heimat angebören, ihn durch einen würdigen
Gedenkſtein vor ſeinem Gedurtshaus in Kirchſcheidungen a. Unſtrut
zu ehren. Wir wenden uns daher an alle die Preußenherzen, die ſich
durch den gewaltigen Geſang vegeiſtern und erheben ließen, mit der
Bitte, uns durch ein wenn auch noch ſo geringes Scherflein bei
unſerem patriotiſchen Vorhaben unterſtützen zu wollen.

Alle etwaigen G'aben bitten wir möglichſt bald, jedenfolls bis
zum 1. April d. J. an ein Mitglied des unterzeichneten Komitees ein
zuſenden. (Auch die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt bereit,
Beiträge entgegenzunehmen).

Kirch ſcheidungen a. Unſtrut Kreis Querfurt),
den 9. Februar 1905.

von Helldor Königlicher Landrat des Kreiſes Ouerfurt,
Vorſitzender des Komitees.

Prof. Dr. Biereye, Rektor der Kloiterſchule Roßleben. Boy, Ortsvor-
eher von Kirchſcheidungen. Prof. Dr. Grössler, Eisleben. von Helldorff
Zingst, Landtagsadgeordneter und Kreisdeputierter, Zingſt b. Nebra a. l
Kuntze, Amtsvorſteher, Buraſcheidungen. Geh. Regierungsrat Prof.
Or. Muff. Rektor der Landesſchule Pforta. Paſtor Keinhorst, Kirch
ſcheidungen. Kothe. Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Querfurt
Graf von der Schulenburg, Kreisdevutierter, Vitzenburg. Von Sperüng,
Hauptmann d. L. und Rittergutsbeſitzer, Balgſtädt. Zwiramann, Amis-
gerichtsrat und Hauptmann d. L., Vorſitzender des Saale Unſtrut Eſter

Verbvandes, Freyburg a. Unſtrut.

Lebendfrischen Norderneyer Angel-Schellfisch,
hochprima Holl. Amstern, à Dtad. 2,25 MK.,

100 Stück 18,00 m.
Blutſrische Renntior- Rücken und Keulen.

Prachtvolle engl. Mat jes-Heringe,
nene Malta- Kartoffeln.

Täglich Frischen garnierten Liptauer Käse,
alten 4 jährigen Holl. Käse,

Gorgonzola Roqueſort, Chester, Gervais,
S Camembert, Neuſchateler ete.

Frischen engl. Rleichsellerie, Radieschen,
engl. Treibhaus-Gurken, Pariser Kopfs ilat,

Endivien, Fscarolles, ArtischocKenm ete-
Ferner empfehlen wir noch

Alten echten Chartreuse, zeit u. grün,
in und Fl. aus dem Koster zu Viron. [2414

Heilung fanden, nach langjähriger Rübu en gft, [(2447graltiſcher Erfahrung. Auf

Deutſches Reichspatent Nr. 136323. à Pfd. 14 Pfg., 10 Pfd. 1,25 Mk.,
Plötz h. Löbejün (Prov. Sachſen). Die Grubenverwaltung.

das Herſtellungsverfahren ruht

N. Groppler, St. MarienDrogerie, beiEharlottendurg. Kantſtr. Nr. 97. August Apeolt.
Sprengel Rinls.Inb.: Franx Sprengels Erben u. OsKar Klose.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Februar.

Zum Valentinstage.
Her heutige Valentinstag, den ſchon die Weſtgermanen mit einer
Vorfrühlingsfeier verbanden, wird in den einzelnen Gegenden ver
Fiedentlich begangen. Jn England aber ſteht dieſer Tag unter Gott

Amors ſpeziellem Protektorate, denn er iſt den Liebenden geweiht. Am
gorabende des Valentinstages verſammelt ſich da des Volkes Jugend

derlei Geſchlechts zu einer luſtigen Feier, bei welcher die Namen der
glinge und Mägdlein auf Zettel geſchrieben und in eine Urne ge
en werden. Nun findet eine förmliche Lotterieziehung ſtatt, aus

der ſich ergibt, welches Paar für das kommende Jahr zuſammen-
ztt. Die Maid heißt alsdann für jene ganze Zeit das Valentinchen
jungen Mannes, den ſie ihrerſeits als ihren Valentin bezeichnet.
Morgengruß, den das engliſche Mädchen aus dem Volke ihrem

a4.§.

1905,
rſäle“

des
n.bungen
e Feier

der.

r t Juserwählten am 14. Februar bietet, lautet in der Ueberſetzung etwa
[2 z ndermaßen „Guten Morgen, s'iſt Valentinstag, So früh vor
2419 Sonnenſchein, Jch junge Maid am Fenſterſchlag Will eure Valentine

n,“ Der „Valentin“ pflegt nun ſeinem Liebchen während des Jahres
allerlei Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Er tanzt auf allen Bällen mit
ir, macht ihr Geſchenke oder ſchickt ihr luxuriöſe Karten mit dem
Spruch: „Du biſt mein und ich bin Dein Bin Dein lieber Valentein.“
Guſtav Freytag hat den engliſchen Valentinsbrauch bekanntlich in
jinem Schauſpiel „Valentine“ geſchickt zu verwerten verſtanden. Jn

Echottland glaubte man früher, daß einem diejenige Perſon, der man
außer den Hausgenoſſen zuerſt am Morgen des 14. Februar begegnet,
vom Schickſal als Valentin, d. h. als Retter in der Not, Schützer und
Warner beſtimmt ſei. Valentinus, der Patron des heutigen Tages,
war ein Presbyter zu Rom. Er wurde unter Claudius im Jahre 269
enthauptet. Jn Deutſchland bezeichnete man im 16. Jahrhundert die
Fallſucht als St. Valentins- oder Veltens-Krankheit, woraus ſpäter der
Rame Veltens oder Veitstanz entſtand.
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die Affäre Michel vor dem Forum der Stadtverordneten Ver
ſammlung.

Die kommunale Verwaltung der Stadt Halle ſteht jetzt mitten in
der Etatsberatung. Von der StadtverordnetenVerſammlung geſtern
wurde in einer Sitzung, die ſich von 4 Uhr nachmittags bis 87, Uhr
abends hinzog, ein tüchtiges Stück Arbeit geleiſtet. Dabei wurden
namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite die beliebten langatmigen
Etatsreden geſchwungen, die ſich mit rührender Beharrlichkeit alljährlich

bei gleicher Gelegenheit faſt im Wortlaute wiederholen. Ernſt und
heftig aber wurde die Erörterung, als die un glückſelige Unter-
ſchlagungsaffäre des ehemaligen Branddirektors
Richel bei der Beratung über den Etat für das ſtädtiſche Feuer
löſchweſen angeſchnitten wurde. Dem Magiſtrate ſind da von
den Herren Stadtverordneten Thiele, Schmidt und Grote
ſo heftige Anſchuldigungen entgegengeſchleudert worden daß der
Magiſtrat, der allerdings bis jetzt noch nicht die Bürgerſchaft über die
Affäre Michel voll aufgeklärt hat, nunmehr nicht umhin kann, coram
publico die Angelegenheit einmal zu behandeln. So nur kann allen
falſchen Gerüchten über eine Mitſchuld des Magiſtrats an dem Ver-
brechen Michels der Grund und Boden genommen werden. Die drei
genannten Herren behaupteten, daß der Magiſtrat, zum mindeſten der
damalige Dezernent für das Feuerlöſchweſen, Herr Stadtrat
Schnackenburg, rechtzeitig von der Michelſchen Mißwirtſchaft
unterrichtet worden ſei. Solche Behauptungen hätten vielleicht nicht
aufgeſtellt werden können, wenn der Magiſtrat ſofort nach dem Ver-
ſchwinden des ſauberen Herrn Michel die ganze Angelegenheit vor der
Oeffentlichkeit klargelegt hätte. Die Preſſe hätte ihm gern und willig
die Hand dazu geboten. Nunmehr laſtet auf den Magiſtratsmitgliedern
ein ſchwerer Verdacht, zu dem der Magiſtrat jetzt keineswegs ſchweigen
darf. Ein offenes Wort, und die Angelegenheit wird geklärt ſein.

(239 Hoffentlich gelingt es bald, Michel, der ſich nach der einen Verſion in
ede Südamerika, nach der anderen in der Schweiz herumtreiben ſoll, feſt

zunehmen und über ſeine Miſſetaten zu verhören. Aus den geſtern
str. 8, feſtgeſetzten Kapiteln des Haushalteplanes 1905 ſind an dieſer Stelle

bereits die intereſſierenden Einzelſummen anläßlich der Vorberatungen
mitgeteilt worden, mit Ausnahme der Summen des Kapitels

ſeitd „Feuerlöſchweſen“. Eingenommen für dasſelbe werden nur 4000 Mk.,
Lied tw und zwar beſteht die Haupteinnahme (2500 Mk.) in den Ent-
ler 9 ſchädigungen, die für die Benutzung des ſtädtiſchen Krankentransport-
ndiſder wagens gezahlt werden. Die Ausgabe vräſentiert ſich allerdings in
mere einer bedeutend höheren Summe, in 113 791,66 Mk. dieſe teilt ſich in
r b 83 561,98 Mk. perſönliche Koſten und 30 229,68 Mk ſachliche Koſten.
eußiſge Die Gehälter und Vergütungen für die Feuerwehr erfordern einen

e Aufwand von 80 923,31 Mk., davon kommen 68 733,31 Mk. als
Löhnung für die Mannſchaften zur Anrechnung. An Penſionen und

Jahren Unterſtützungen werden 2638,67 Mk. gezahlt. Unter den ſachlichen
p treitt Koſten beläuft ſich die Hauptſumme auf 11 862,50 Mk. Dieſe werden
ürdigen entrichtet für die Beſpannung der Fahrzeuge der Berufsfeuerwehr (ein-
inſtrut ſchließlich der Krankenwagen).

t Eine vaterländiſche Feier zu Halle am 1. April. Das
lein bei deutſche Volk ſieht in dieſem Jahre dem 90. Geburtstage

ſeines Reichsgründers entgegen. Noch in vieler Erinnerung iſt
V die erhebende Feier, welche die Hallenſer nationalen Kreiſe am
Teret 80. Geburtstage zu Lebzeiten des Altreichskanzlers einte.

Deutſchen Volkes Dankespflicht iſt es, ſeinem Helden auch über das

Grab hinaus Treue und Anhänglichkeit zu wahren. Die hieſigen

t Ortsgruppen des All deutſchen Verbandes, des Ko-
t lonial-Vereins, des deutſchen Oſt marken- Vereins

tsvor und des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins
ldorff- beabſichtigen daher, auch diesmal den Tag feſtlich zu begehen. Die
Du Feſtfeier, zu welcher alle Nationalgeſinnten einge-
Kirch laden werden, ſoll am Sonnabend, den 1. April,
erfurt. abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Es
1 iſt den Vereinen gelungen, für die Feſtrede Se. Exzellenz Herrn

Generalleutnant z. D. von Liebert zu Berlin zu gewinnen,
deſſen gewaltige Redeweiſe zu der Bedeutung des Tages im beſten
Einklange ſteht. Weitere Reden werden von hieſigen Herren
gehalten werden, während Muſik, gemeinſchaftliche Lieder und Ge

ſangsvorträge die ſorgfältig durchdachte Feſtordnung vervoll-
ſtändigen. Nach den früheren Erfahrungen iſt an einem äußerſt

“————W—-=J

zahlreichen Beſuche und einem guten Gelingen dieſer vater-
ländiſchen Feier nicht zu zweifeln.

Eine wertvolle nachträgliche Jubiläumsgabe hat Herr
Baumeiſter Kuhnt dem Gemeindehauſe St. Georgen zu feſtlichen geſang-
lichen Aufführungen in demſelben geſtiftet: einen herrlichen Stutzflügel
von der Firma Ritter hier. Dieſes Geſchenk erfreute zum erſten Male
die Gemeinde am kürzlich von Herrn Paſtor Hellmann ver-
anſtalteten Bach Konzerte, welches übrigens auf Wunſch vieler Muſik
freunde demnächſt in einem größeren Saale wiederholt werden ſoll.

Harzklub-Zweigverein Halle. Der Harz-Winteraus
flug mit Schlittenfahrt, und zwar je nachdem die Schlitten
bahn günſtig: a) entweder nach Harzburg--Okertal--Romkerhalle--
Altenau--Torfhaus Harzburg, b) oder nach Harzburg Radaufall
Torfhaus Oderbrück-Königskrug--Braunlage und zurück nach Harz-
burg, e) oder nach Harzburg-- Molkenhaus Eckertal-Jlſenburg Jlſe
tal Stapelnburg Harzburg findet nun am Sonntag, den 19. Febr.
ſtatt. Dieſe drei Touren ſind als Schlittenpartie gleich lohnend. Er
freulicherweiſe hat die Königl. Eiſenbahndirektion ausnahmsweiſe Schnell
zugsbenutzung, für Hin- und Rückfahrt zum ein'achen Schnellzugsfahr-
preiſe (6,30 Mk. pro Perſon) bewilligt. Abfahrt von Halle früh
6 Uhr 37 Minuten, Ankunft in Harzburg 9 Uhr 16 Minuten. Auf
jede der drei Touren iſt zur Einnahme eines zweiten warmen Früh-
ſtücks Gelegenheit gegeben, und an die Schlittenfahrt ſchließt ſich ein
gemeinſchaftliches Eſſen (Gedeck 1,75 Mk.) im Hotel Viktoria in Harz-
burg an. Für ausreichende Geſtellung von Rennſchlitten iſt geſorgt,
und zwar muß jeder Schlitten mit vier Perſonen beſetzt werden Schlitten-
preis pro Perſon 5 Mk. Die Eiſenbahnfahrkarten löſt der Schatzmeiſter und
verteilt ſie in der Bahnhofshalle bis 5 Minuten vor Abgang des Zuges.
Anmeldungen mit Rückſicht auf rechtzeitige Beſtellung der zu reſervierenden
EiſenbahnWagenabteile, Schlitten und Gedecke bis ſpäteſtens Donners
tag, den 16. Febr. abends an den Schriftführer und Schatzmeiſter,
Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch Alte Promenade 1a (der
auch jede gewünſchte Auskunft gern erteilt), und zwar der Einfachheit
halber unter gleichzeitiger Zahlung von 6,30 Mk. Eiſenbahnfahrgeld
und 5 Mk. Schlittengeld, alſo zuſammen 11,30 Mk. pro Perſon. Bei
der Zahlung erhält man entſprechende Anweiſungen auf Eiſenbahn und
Schlittenfahrkarten, gegen deren Rückgabe die Abgabe der Fahrkarten in
Halle und der Schlittenkarten in Harzburg erfolgt. Es können je vier
Perſonen ſich zum Belegen eines Schlittens vereinigen. Die Anmeldungen
und Beſtellungen ſind bindend Nachanmeldungen können nicht berück-
ſichtigt werden. Rückkehr nach Halle: 10 Uhr 43 Minuten abends.
Gäſte ſind willkommen! Der Harzklub Halle zählt jetzt 1275 Mit-
glieder.

Vereinshausvorträge. Das Fundament des Evan
geliums Jeſu. 1. Teil. Herr Profeſſor D. Haupt legte in
dem geſtrigen Vereinshausvortrage die Wurzeln des Evangeliums Jeſu
klar, die ihren Urſprung keineswegs in der jüdiſchen oder einer anderen
fremden Religion hätten trotz der verwandten Anklänge. Zum alten
Teſtamente habe Jeſus eine innerlich freie, ſelbſtändige Stellung einge-
nommen. Wie nun alles Ueberkommene in der Hand des Genies das
Material werde, durch welches der Eigenbeſitz ſeiner Perſönlichkeit zum
Ausdruck komme, ſo lägen auch die Wurzeln des Evangeliums in der
Perſönlichkeit Jeſu. Dieſe könne nur verſtanden werden durch den
Geſamteindruck ſeines Tuns, durch das Urteil ſeiner Zeitgenoſſen und
durch ſeine Ausſagen über ſich ſelbſt. Dieſe gäben zugleich einen Ein-
blick in das Jnnenleben der Perſönlichkeit und ſeien von größter Be
deutung für die Würdigung einer Perſönlichkeit, wie wir das in der
Gegenwart an Bismarcks Denk würdigkeiten und Erinnerungen und
ſeiner Korreſpondenz erlebt hätten. Jeſus ſei eine religiöſe Perſönlich-
keit geweſen, und in der Einheitlichkeit der religiöſen Seite habe ſich
ſeine größte Kraft gezeigt. Dieſe habe ihn nicht nur gezwungen, ſeinen
Beruf als Zimmermann zu verlaſſen, ſondern auch alle Familienbande
zu zerreißen und die Kultur und ihre Errungenſchaften zu verachten.
Die Welt ſei ihm nichts, Gott ſei ihm alles geweſen. Schon als
Knabe habe er dieſes innige Verhältnis zwiſchen ſich und Gott knoſpen-
haft zum Ausdruck gebracht, was als reife Frucht des Mannes, der
mit Bewußtſein an dem ewigen Lebensinhalte Gottes teil gehabt, durch
den Ausſpruch zur Darſtellung gekommen „Niemand kennt den Vater
als nur der Sohn“ uſw.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat
morgen, Mittwoch, wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen
Schiffchen“. Gäſte ſind willkommen.

Photographiſche Geſellſchaft. Am nächſten Montag, 20. Febr.,
abends 8 Uhr wird im „Reichshofe“ eine Sitzung ſtattfinden. Einen
Projektionsvortrag wird Herr E. Kandler- Dresden über „Sechs
Jahre in Deutſch-Südweſtafrika Eindrücke und Erlebniſſe“ halten.

Das Schiedsgericht der hieſigen Bauinnung iſt im Juli 1904
in Tätigkeit getreten. Bis zum Ende dieſes Jahres wurden 8 Streit-
ſachen anhängig gemacht, welche ſämtlich erledigt worden ſind, und zwar
durch Vergleich 4, Zurücknahme 1, Verſäumnisſchiedsſpruch 2 und
Schiedsſpruch nach dem Klageantrage 1.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern in der „Herberge
zur Heimat I“ ſeine allmonatliche Verſammlung ab. Herr Werkmeiſter
Bothe hielt einen Vortrag über das Thema „Zwei Stätten chriſtlicher
Kultur“. Alsdann ſprach Herr Kühme über den Streik der Berg-
arbeiter. Der erſte Redner gedachte des Geburtsortes unſeres großen
Reformators Dr. Martin Luther, Eisleben, und des Ländchens
Mansgsfeld mit ſeinem chriſtlich geſinnten Volke und dem berühmten
Bergbau.

Daute-Vortrag. Heute, Dienstag, abend wird im „Reichshofe“
auf eine Einladung der Halleſchen Freien Studentenſchaft hin der be-
kannte Danteforſcher und Danteüberſetzer Herr Oberſtleutnant z. D.
Dr. Paul Pochhammer über Dante einen Vortrag halten.

Auslandspäſſe in Frankreich. Jn Frankreich gelten Aus-
landspäſſe nicht ohne weiteres als Legitimation bei der Empfang-
nahme von Poſtſendungen. Sie werden vielmehr nur dann als
vollgültige Beweisſtücke für die Jdentität des Empfängers ange-
ſehen, wenn ſie ein in dem betreffenden Ausſtellungslande be-
vollmächtigter franzöſiſcher diplomatiſcher Vertreter oder Konſul
viſiert hat und dieſe Beſcheinigung von dem Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten in Paris beſtätigt iſt oder wenn ſie in
Frankreich von einem bevollmächtigten Konſul des Ausſtellungs-
landes viſiert ſind.

Zwangesverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende zwei Grundſtücke öffentlich
meiſtbietend verſteigert: 1. Goetheſtraße 21, bisher dem Bauunter
nehmer Adolf Raigrotzki gehörig Erſteher iſt der Ziegeleibeſitzer Oskar
Gottſchalk mit 2220 Mk. Bargebot und Uebernahme von 47 800 Mk.
Hypotheken 2. das Grundſtück des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki
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in der Ernſt Moritz ArndtStraße Erſteher iſt der Privatmann Paul
Trautmann mit 1811 Mk. Bargebot und Uebernahme von 54 472 Mk.
Hypotheken. Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen erteilt worden.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück des Herrn Stärkefabrikanten
Otto Prinz, Langeſtraße Nr. 20, iſt durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Kauſmann Theodor Mertens übergegangen. Der Kauf
preis betrug 48 000 Mk. Der Betrieb der Weizenſtärkefabrikation wird
unverändert fortgeführt.

Geſtürzt. Heute vormittag ſtürzte in der Blücherſtraße ein
Pferd. Den Anſtrengungen einer großen Zahl von Perſonen gelang es
nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen, das Tier wieder auf die Füße
zu bringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Sophokles: „König Oedipus“.

Gaſtſpiel von Mitgliedern des Kgl. Schauſpielhauſes in
Berlin.) Der Abend war außerordentlich intereſſant und wertvoll,
wegen der Wahl des Stoffes wie wegen der Art der Aufführung.
Es wird für den Literarhiſtoriker und Kunſtfreund ſtets eine große
Freude ſein, wenn unſer heutiges Theater einmal zurückgreift auf die
Anfänge der Schauſpielkunſt, auf die unvergänglichen Tragödien der
großen althelleniſchen Meiſter. Und um ſo weihevoller iſt dieſe Freude,
wenn ſo feinſinnige, hochgebildete und bedeutende Künſtler ſich einer
derartigen Aufgabe unterziehen, wie es unſere geſtrigen Gäſte ſind.

Zur Aufführung hatte man die wuchtigſte aller Sophokleiſchen
Tragödien, den „König Oedipus“, gewählt, das reifſte Werk des greiſen,
efeukranzgekrönten helleniſchen Dichters. Gleich erſchüttert und voll
Bewunderung laſſen wir das machtvolle Werk an uns vorüberziehen.
Verſtand man damals auch etwas anderes unter Tragik wie heutzutage,
iſt unſere Auffaſſung von Gerechtigkeit und Schuld und Sühne tiefer,
innerlicher, moraliſcher, kannte das Griechentum lediglich die Schickſals-
tragödie und nahm den Menſchen als eine willenlos abhängige Kreatur
der Götter doch müſſen wir die Tiefe und Schönheit der Gedanken
in dieſen Tragödien, die klare Darſtellung der altgriechiſchen Lebens
auffaſſung und Weltanſchauung auf das höchſte bewundern, und in
künſtleriſcher Hinſicht den unvergleichlich ſtraffen, unerbittlich logiſchen Auf
bau der dramatiſchen Handlung. Wie erſtaunlich iſt dieſe Kunſt in Sophokles“
„König Oedipus“ entwickelt! Ohne Zaudern wird gleich im Anfang
das Thema und die Dispoſition des Ganzen durch den greiſen Seher
Teireſias mitgeteilt und nun ſchreitet die Ausführung geraden Wegs,
ohne Sprung und Winkelzug und Ruhepauſe, Schritt für Schritt vor
wärts ein Schleier nach dem andern wird fortgezogen, bis alles aus
geſchöpft, alles bis auf den letzten Reſt erfüllt iſt. Alle althelleniſchen
Tragödien ſind im innerſten Grunde Loblieder auf die Macht der Götter
aber die Menſchen ſind über dieſer Abſicht nicht zu bloßen Puppen ge
worden ſie haben Fleiſch und Blut und jeder ſeinen ſcharf gezeichneten
Charakter ſie bäumen ſich auf gegen ihr Schickſal und unterliegen ihm
doch ſchließlich und ſo, wiewohl nur willenloſe Kreaturen, laden ſie
dennoch eine Schuld auf ſich und erkennen ihre Strafe als berechtigt
an. Darin liegt ſicherlich der Anfang, aus dem die dramatiſche Kunſt
ſpäter die ſogenannte tragiſche Schuld, wie wir ſie heute verſtehen, ent
wickelt hat. Die Berliner Gäſte hatten ihrer Aufführung die Wilbrandtſche
Bearbeitung zu Grunde gelegt, die ziemlich frei iſt, nicht etwa eine ein
fache Ueberſetzung. Jch für meine Perſon hätte, in literar-
hiſtoriſchem Jntereſſe wenigſtens eine letztere lieber gehabt, in
ſchauſpieleriſchem kann man ſich keine beſſere wäünſchen.
Wilbrandt hat überall mehr, als es das Original beabſichtigt
hat, auf äußere Effekte geſehen. Mir iſt das Textbuch nicht zugänglich
geweſen ich weiß daher nicht, was etwa noch ſeitens der Regie ge-
ſtrichen und zugetan iſt. Jch weiß auch nicht, auf weſſen Konto eine
Reihe ungriechiſcher Aeußerlichkeiten zu ſetzen iſt. Vor allem mußte auf-
fallen, daß nicht ein, ſondern drei Chorführer auftraten, die ſämtliche Reden
des Chors übernahmen, ſodaß die beiden Halbchöre, deren Anzahl ebenfalls
nicht mit den ſtrengen, griechiſchen Vorſchriften übereinſtimmte, lediglich als
Statiſten zu funktionieren hatten. Wir würden freilich heute die ge
meinſchaftlichen Deklamationen mit bitterſüßem Erſtaunen über uns
ergehen laſſen, und deshalb mag die Aenderung, ſo wenig hiſtoriſch ſie
iſt, gern verziehen ſein. Die Koſtüme waren mit großem Geſchmack
und auch, ſoweit ich bemerkt habe, mit liebevoller Treue ausgewählt,
und bei der ſzeniſchen Einrichtung, ſoweit es bei unſeren Bühnenverhältniſſen
möglich war, hatte man ſich höchſt verſtändnisvoll an die altgriechiſchen
Vorſchriften gehalten. Da war die Orcheſtra im Vordergrunde und
hinten die effektvoll erhöhte Skene daß man die Thymele, den Haupt-
altar, aus der Mitte an die Seite verrückt hatte, war durch die Ver
hältniſſe des modernen Zuſchauerraumes bedingt.

Worüber ich mich aber am meiſten gefreut habe, das iſt die Art
und Weiſe, wie ſeitens der geſchätzten Berliner Gäſte die Darſtellung,
die Durchführung der Rollen gehandhabt wurde. Wofür ich hier in
Halle ſeit Jahren plädiere, das bemühen ſich, wie ich geſtern ſah, die
großen Berliner Kunſtinſtitute zu tun. Denn nicht nur vom Königl.
Schauſpielhauſe waren geſtern eine Anzahl Mitglieder tätig, ſondern
auch eine der bedeutendſten Vertreterinnen des vornehmen Deutſchen
Theaters, und auch dieſe ſpielte in dem gleichen Stile. Die Jahre ſind
längſt vorüber, wo man das klaſſiſche Stück lediglich mit dem
ſogenannten „großen Pathos“ ſpielte. Es kam die Zeit des Natura-
lismus, der von den Dramatikern auch auf die Schauſpieler
abfärbte, von dem Stile, in welchem die modernen Sittenſtücke zu
geben waren, auch auf den der Aufführung der klaſſiſchen Tragödien.
Man band den Geſtalten Shakeſpeares, Schillers und Goethes den
Kothurn ab, man machte ſie, ſo weit als irgend möglich, zu Alltags-
menſchen, man ſprach ihre Worte, wie man im gewöhnlichen Leben zu
ſprechen pflegt, und man rühmte ſich, ſie uns dadurch „menſchlich nahe
zu bringen“. Jch habe dieſe Verſuche in ihrer Kraßheit immer be-
kämpft. Denn man nahm dadurch den unſterblichſten Werken den
Charakter ihrer Zeit und beleidigte ſo den Literatur- und Theater-
hiſtoriker, man machte auch den Dichtern ihre Abſicht zu nichte, die
nicht einen einfachen Ausſchnitt aus der Wirklichkeit geben wollten
ſondern von hoher Warte aus zu uns Sterblichen ſprechen, der ganzen
Menſchheit einen Spiegel vorhalten, ihnen ewige Schönheit und Wahr-
heit predigen und dazu mit rieſenhaften Bildern auf unſer Herz und
Gewiſſen wirken wollten. Gewiß, auch ich bin nicht für ein Pathos,
das hohl iſt. Auch ich will, daß die Geſtalten unſerer Klaſſiker Menſchen
ſein ſollen, aber ſie müſſen uns in einem impoſanten Vergrößerungs-
ſpiegel gezeigt werden. Darum muß die Bühnenkunſt dahin drängen,
daß Pathos und Naturalismus bei den Aufführungen unſerer Klaſſiker
harmoniſch vereinigt werden. Daß das in wundervollſter Weiſe möglich
iſt, das haben geſtern unſere Berliner Gäſte bewieſen. Die bedeutendſten
Berliner Regiſſeure bemühen ſich neuerdings um dies ſchöne und große
Ziel. Auf dieſem Wege mag fortan auch unſere heimiſche Regie folgen.
Man hat für dieſen Stil ein beſonderes Wort geprägt, man nennt ihn
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den „neupathetiſchen“, und in der Tat paßt dieſer Ausdruck nicht übel.
Die Wilbrandtſche Bearbeitung des „König Oedipus“ kommt dieſem
neuen Stile entgegen ſie verführt geradezu die Akteurs wie die Chor-
führer zu freierer Bewegung. So fehlte denn geſtern abend nirgends
ein großer und edler Schwung in Worten, Geſten und Bewegungen,
und doch waren und blieben es überall Menſchen, echte lebenswarme
Menſchen, die da ſprachen und ihre Empfindungen, ihre Qualen und
Kämpfe, ihre Fehler und Tugenden, ihren ganzen Charakter uns zeigten,
bis ins Einzelſte und Kleinſte naturgetreu, nirgends vergröbert, aber
überall durch ein kriſtallklares Vergrößerungsglas geſehen und ſo um
ſo wuchtiger, eindringlicher, unvergeßlicher auf uns wirkend. Herr
Thriſtians, dieſer geniale Bühnenkünſtler, gab in der Titelrolle
für dieſen Stil mit feinſtem Verſtändniſſe und phänomenalem Können
den Ton an, Ludwig als der milde und doch zielbewußte,
ſeiner ſelbſt ſichere Kreon ſowie Herr Kraußneck mit ſeinem groß
artigen, erſchütternden Teireſias folgten ihm. Auch Frau Arnold
Schönau mit ihrer Jokaſte ſtand auf ſtolzer künſtleriſcher Höhe, nur war
es ſchade, daß ſie das altbekannte Hallenſer Publikum, bei dem ſie zur Zeit
ihres hieſigen Engagements ſo viele Lorbeeren geerntet, zu viel intereſſierte
Sie ſah zu häufig ins Auditorium hinein, als ſuche ſie alte Bekannte.
Sehr ſchön ſprachen die Herren Molenar und Zeisler die Worte
der Ehorführer, während Herr Werrack in dem Bemühen, die
Jugend des dritten Chorführers zu kennzeichnen, vielfach zu ſchnell
war. Aeußerſt charakteriſch genaltete Herr Winter den Boten aus
Chorinth, Herr Tiedtke den Hirten des Lajos, und der vortreffliche
Herr Hertzer, dem auch für die ausgezeichnete Regie großer Dank
gebührt, ſprach die dramatiſch bewegte Rede des Hausboten mit
warmer Empfindung und ſchöner Steigerung. Jn die Mitte der
Tragödie hatte man eine Pauſe eingeſchaltet, die zwar der
Bequemlichkeit des Publikums entgegenkam, die Stimmung aber
empfindlich ſtörte.

Der geſtrige Abend wird allen Anweſenden unvergeßlich ſein.
Das Haus war gut beſucht, gerade auch die gebildeten Stände waren
ſehr zahlreich vertreten. Nur fehlte ſeltſamerweiſe ganz und gar die
Studentenſchaft. Das iſt auf das tiefſte zu bedauern. Die Berliner
Gäſte aber, die geſtern verdientermaßen enthuſiaſtiſch gefeiert wurden,
mögen herzlich gebeten ſein, bald einmal wieder zu uns zu kommen.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. Sudermann Cyklus. Die Beſprechung über

„Heimat“ wurde wegen Stoffandranges bis morgen zurückgeſtellt.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie ſchon mitgeteilt, geht am Donnerstag zum Benefiz für den Opern
Regiſſeur Herrn Theo Raven Rich. Wagners „Walküre“ in Szene.
Jnfolge der in dieſem Jahre äußerſt günſtigen Beſetzung unſerer Oper
dürjten gerade dieſe Werke des unſterblichen Meiſters eine Wiedergabe
erfahren, welche weit über den Rahmen einer Provinzbühne hinaus-
eht. Frl. Stoll wird die Brünhilde, Herr Soomer den Wotan,
rl. Ekeblad die Sieglinde, Herr Dr. Banaſch den Siegmund, Herr

Rabot den Hunding, Frl. Ulrich die Fricka ſingen am Pult iſt Herr
Tittel Regie: Herr Raven als Benefiziant, deſſen glanzvolle
Jnſzenierungen der meiſten Opern während der letzten Jahre berechtigte
Anerkennung fanden. „Die Walküre“ wird von einem großen Teile
unſeres Publitums längſt erwartet, und ſo dürfte Herrn Raven an
ſeinem Ehrenabend wohl ein volles Haus begrüßen. Am Freitag iſt
a Premiere von Julius Otto Bierbaums Drama „Stella und

ntonia“.
Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Morgen (WMittwoch) finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und
zwar am Nachmittag 4 Uhr Arthur Schnitzlers „Liebe le i“ und am
Abend 8 Uhr 5 Min. das Debüt des oberbayeriſchen Bauerntheaters
„Der Pfarrer von Kirchfeld“. Das Bauerntheater bringt
wieder ſeine charakteriſtiſche Ausſtattung mit. Das beliebte Zither-
virtuoſenTerzett wird ſeine Weiſen in den Zwiſchenakten ertönen
laſſen, auch Schuhplattlertänzer und Schnadahüpfler ſowie oberbayeriſche
Volksgeſänge werden nicht fehlen. Am Donnerstag wird als zweites
Gaſtſpiel des oberbayeriſchen Bauerntheaters Mooris vieraktiges Volks
ſtück mit Geſang „s'Nullerl“ in Szene gehen.

Saraſate-Marx Konzert. Dem Konzert, welches der welt
berühmte Geiger Pablo de Saraſate und die gefeierte Pianiſtin
Berthe Marx-Goldſchmidt am Freitag, 17. Februar in den
„Kaiſerſälen“ veranſtalten, iſt ein ſehr intereſſantes Programm unter

r Klavier und Violine von Saint-Sasöns bilden. Pablo de Saraſate
wird dann einen von ihm ſelbſt bearbeiteten Satz aus der Bachſchen
D-dur-Suite und Chansons russes eigener Kompoſition, ſowie zum
Abſchluß des Konzerts eine neue Saraſateſche Fantaſie (noch Manufkript)
über Motive aus Mozarts „Don Jnuan“ ſpielen. Frau Berthe Marx-
Goldſchmidt ſpielt Mozartſche Variationen in G-dur, ein Preſtiſſimo
von Scarlatti, ſowie zwei Liſztſche Uebertragungen von Schubert-
Liedern und ſchließlich gleichfalls eine intereſſante Neuheit: eine eigene
Rhapſodie für Klavier über die berühmten Saraſateſchen Zigeunerweiſen.
Die Klavierbegleitungen hat Herr Otto Goldſchmidt übernommen.

Vermiſchtes.
Neue kretiſche Briefmarken werden in nächſter Zeit erſcheinen,

deren Bildſchmuck teils von Münzen und Siegeln aus der älteſten
Zeit der Geſchichte Kretas abgenommen iſt, teils Neuaufnahmen
von hiſtoriſch merkwürdigen oder archäologiſch intereſſanten Land
ſchaften zeigt. Die mythologiſchen Bilder zeigen unter anderem
eine Europa auf dem Sier, einen Ariadnekopf, eine Diang und
einen Triton. Unter den landſchaftlichen ſind die Ruinen des
Minospalaſtes beſonders ſchön.

Koſtbare Fracht. Jn Le Habre lief, von NewYork kommend,
der Dampfer „La Champagne“ mit einer koſtbaren Fracht ein. Er
hatte 45 730 000 Franken Gold teils geprägt, teils in Barren an
Bord. Das ſoll die größte Goldſendung ſein, die jemals die Reiſe
von Amerika nach dem europäiſchen Kontinent machte. Sie iſt für
Pariſer Banken beſtimmt.

Frachtfreie Beförderung für Marinetruppen. Es bietet ſich
in nächſter Zeit Gelegenheit zur frachtfreien Beförderung von
Paketen für die Angehörigen der Beſatzungen von S. M. Schiffen
„Bremen“, „Panther“ und „Falke“. Die Pakete für S. M. Schiffe
„Bremen“ und „Panther“ müſſen bis zum 18. Februar d. J., die
für „Falke“ bis zum 4. März d. J. bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Co. in Hamburg eingetroffen ſein.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Febr. Der Diskont der Reichsbank
iſt heute auf 3'/2, der LombardZinsfuß für Darle ne
egen Verpfändung von Effekten und Waren auf 4/, Proz.
erabgeſetzt.

München, 14. Febr. Geſtern abend 10 Uhr gab in der
richſtraße 29 der Freiherr von Roman auf ſeine

attin fünf Revolverſchüſſe ab, ohne ſie jedoch ernſtlich
zu verletzen. Hierauf tötete ſich der drſeeſ durch mehrere
Schüſſe in den Kopf. Eheliche Zerwürfniſſe ſollen das Motiv
zur Tat ſein.

Schwerin 14. Februar. Fürſt Ferdinand vonBulgarien iſt heute vormittag 11 ühr zum Beſuche am
hieſigen Hofe eingetroffen.

Gothenburg, 14. Febr. Der ruſſiſche Schoner „Anna
Maria“ aus Riga iſt in der Nacht vom Sonnabend ſüdlich
von Grundfunda aufgelaufen. Der Schoner zerſchellte an den
Klippen, r konnte ſich die aus 7 Mann beſtehende Be
ſatzung auf Wrackſtlicken auf eine Klippe retten. Hier wurde
ſie erſt geſtern bemerkt; als ein Boot die Klippe erreichte,
W zwei Mann infolge der Kälte geſtorben, ein dritter war

n en.
Kaſan, 18. Febr. Die hieſigen Zeitungsdruckereien haben

heute den Betrieb eingeſtellt.

elegt worden. Die Eröffnung des Abends wird die D-moi-Sonate

Moskau 14. Febr. Die Univerſität iſt heute
wieder eröffnet worden. Den Studenten iſt es kurſus
weiſe geſtattet, Beratungen darüber abzuhalten, inwieweit ſie
guegt ſind, ihre Beſchäftigungen wieder aufzunehmen. Die

orleſungen ſollen am 20. d. Mts. beginnen.
Paris, 14. Febr. Das „Echo de Paris“ berichtet aus

Mailand, die Gräfin Montignoſo ſei infolge der Auf
alen letzten Tage erkrankt und müſſe das Bett

üten.
London, 14. Febr. „Daily Telegraph“ zufolge erwartet

man für das nächſtjährige Marine-Budget erhebliche
Einſchränkungen. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß nur der
Neubau von einem Panzerſchiff und drei Kreuzern erforderlich
ſei und daß es dadurch möglich ſein würde, das Budget um
mehr als 3 Millionen herabzumindern.

New-York, 14. Febr. Bei dem Jahresdiner des New
Yorker Preßklubs wies Botſchafter von Sternburg
in ſeinem Trinkſpruche auf die Friedenspolitik des deutſchen
Kaiſers hin und erſuchte die Preſſe, den Gedankenaustauſch
deutſcher und amerikaniſcher ſerofe oren zu fördern. Er ſchloß
mit einem Hoch auf die Preſſe. Präſident Rooſevelt begrüßte
in ſeiner Erwiderung Sternburg, den guten Freund Amerikas,
beſprach die inneren Zuſtände und die äußere Politik und
empfahl der Preſſe, niemals die Gefühle fremder Nationen zu
verletzen. Das Richtige ſei, ſtets beſcheiden und liebenswürdig
aufzutreten, das hindere nicht, gleichzeitig die Verſtärkung
der Flotte im Auge zu behalten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Februar.

Wetterbericht vom 14. Februar, morgens 5 Uhr.
Das Maximum weicht nun wieder langſam zurück und ſeit dem
Abend fällt das Barometer deshalb. Jn Deutſchland herrſcht
e Zt. noch vorwiegend heiteres Wetter mit ziemlich ſtrengem
Froſt (Magdeburg 8 C.), doch dürfte mit dem wachſenden
Einfluß einer über Nordeuropa erſchienenen Depreſſion wärmeres
Wetter mit Trübung und Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Voraneſichtliches Wetter am 15. Februar: Wärmeres,
vorwiegend trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar: Gelindes,
ziemlich trübes Wetter, weitere prtederſchlase.

Hamburg, 14. Februar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 ww) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 745 mw)
über Nordfinland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen ſüdlichen und
ſüdweſtlichen Winden meiſt trübe und ziemlich kalt, ſtellenweiſe ſind
Niederſchläge gefallen. Unbeſtändiges Wetter ohne erhebliche Wärme-
änderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

-y. Dividendenvorſchläge. Greppiner Werke 71 o (gegen 7 9ſ0
i. V.). Oberlauſitzer Bank zu Zittau 7 (gegen 62/5 i. V.). Rheiniſche
Hypothekenbank 9 o (wie im Vorjahre). Eine Erhöhung des jetzt
18 Mill. C. betragenden Aktienkapitals iſt in Ausſicht genommen.
Kammgarnſpinnerei Stoehr u. Comp., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
5 o (i. V. 7 00). Freiberger Bank zu Freiberg 6 Sächſiſch
Böhmiſche PortlandzementFabrik Akt.Geſ. 10 (i. V. 6 Maſchinen
fabrik C. Blumwe u. Sohn Akt.Geſ. 71 (1903 6X 4). Pfälziſche
Hypothekenbank 9 J (wie im Vorjahre). Mülheimer Bank in Mül-
heim a. Ruhr 6 h (wie im Vorjahre).

V Eisleber Dampfmühle. Jn der Generalverſammlung wurde
beſchloſſen, für das Jahr 1904 eine Dividende von 4 auszuzahlen.

Es wurde ein Reingewinn von 53 234,27 A. erzielt.
-y. Die angebliche Saniernng der Gothaer Waggonfabrik. Der

Vorſitzende des Auſſichtsrates des Unternehmens drahtet dem „B. T.“:
Dem Aufſichtsrat iſt von einer Reorganiſation nichts bekannt, auch
liegt gar kein Grund zur Reduktion der Aktien von 5 auf 2 vor.

—-y. Berliner Hypothekenbank Neue Bodengeſellſchaft. Nun
mehr liegen dem „B. T.“ bezüglich Gründung der Neuen
Terraingeſellſchaft weitere Einzelheiten vor. Die Neue Boden-
Akt.Geſ. gründet eine Terrain Akt.Geſ. mit einem Kapital von
5 Mill. Aktien. 226 Mill. werden durch Hypotheken be-
ſchafft. Die Neue Bodenaktiengeſellſchaft übernimmt von der
Jmmobilienverkehrsbank die ſogenannten Wollankſchen Terrains
für 514 Mill. das iſt *4 Mill. mehr, als der Buchwert der
Terrains bei der Jmmobilienverkehrsbank beträgt. 2 Mill.
ſind zu Aufſchlußarbeiten und zu baureifer Herſtellung der
Terrains erforderlich. Von dem Kapital ſind 3,8 Mill. voll
gezahlte Aktien Lit. A, die von einem Konſortium unter Führung
der Neuen Boden- Akt.Geſ. zu 102 9 übernommen und den
Aktionären der Berliner Hypothekenbank zu 105 96 angeboten
werden. 1,7 Mill. A. Aktien Lit. B übernimmt das Garantie-
konſortium zum gleichen Kurſe. Auf dieſe Aktien werden 25
einbezahlt, die weiteren Einzahlungen werden erfolgen, ſobald
bare Mittel erforderlich werden. Vorſitzen der des Auf
ſicht s rats der neuen Geſellſchaft wird Stadtälteſter Kämpff,
Direktor der frühere Stadtſyndikus von Charlottenburg,
Schulzenberg.

Die Aktien der Berliner Hypothekenbank Lit. A erfuhren
an der Berliner Börſe vom 13. er. eine Kursſteigerung
um 354 76, die Aktien Lit. B. eine ſolche um 4 70.

Neue KalibauAkt.- Geſellſchaft. Wie die „Rh.-W. Z.“
meldet, iſt am 18. er. in Eſſen die KalibauAkt.-Geſellſcha
Bismarckhall
errichtet worden. 4 Mill. als zu 50 5 eingezahlt geltende Aktien
wurden der Kalibohrgefellſchaft Bismarckhall für Uebertragung
der Mutungsrechte gewährt.

—-y. Erſte Notiz. Die 5 5 zu 105 96 rückzahlbaren Schuld-
verſchreibungen der Steaug Romana Akt. -Geſ. für
Petroleum-Jnduſtrie gelangten am 13. cr. zum erſten

an der Berliner Vörſe zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf

y. Porzellaufabrik Kahla. Die Verhandlung der Por
zellanfabrik Kahla mit der Stadt Freiberg wegen
Errichtung einer Filialfabrik dort haben für die Kahlaer Fabrik
günſtig abgeſchloſſen. n der Filialfabrik 5 Jahre
Steuerfreiheit und 30 000 Quadratmeter Bauland für den
geringen Preis von 15 000 welche in 10 Jahren awortiſiert
und nicht verzinſt werden. Die Stadt beleiht ferner das Objekt
mit 200 000 M zu 236 5 und baut ein Bahnanſchlußgeleiſe für
die Fabrik.

Die Vremer Linoleumwerke Delmenhorſt beantragen eine
Kapitalserhöhung auf 2 Mill. A. (Das Abktienkapital
beträgt bisher 1 743 000

y. Jülicher Lederwerke. Ueber die Zukunft der in Konkurs
geratenen Werke läßt ſich vor der Hand nichts Poſitives fagen,
nachdem der Ankaufsverſuch einer Jntereſſentengruppe als ge
ſcheitert zu betrachten iſt.
300 000 zu zahlen, während man in Kreiſen der Aktionäre
erklärte, daß als Mindeſtpreis 400 000 A zu zahlen ſeien. Der
Konkurs wird zahlreiche Prozeſſe nach ſich ziehen.

Der Deutſchen Aktiengeſellſchaft Schalker Gruben- und
Hüttenverein iſt die Erlaubnis erteilt worden, in Rußland
tätig zu ſein zur Ausbeutung der im Gouvernement Kutais und
an anderen Orten befindlichen Lagerſtätten von Manganerz und
anderen Metallen mit Ausnahme von Gold, Platinag und Silber

mit einem Aktienkapital von 5 000 000

Letztere war nur gewillt, 250 000 bis

y. Neue Darmſtädter Stadtanleihe,auf 6 Mill. 858 Darmſtädter Stadtante tiſnBei der

hielten Delbrück, Leo u. Co. und Ferdinand Sander bei ö8,8

y. Eſſener Kohlenbörſe vom 13. er. chfranach Kohlen iſt infolge Beendigung des Streiks lebhaftRheiniſche Diekonto Geſellſchaft. Geſchäfts Bericht für

1904. Das beſondere Merkmal des verfloſſenen Jahres auf wirt
ſchaftlichem Gebiete war die rn von älteren und das
Zuſtandekommen von neuen Verbänden in den wichtigeren In
duſtriezweigen, wodurch dieſe zu machtvollen Gruppen vereinigt
wurden. Das Jahreserträgnis, einſchließlich der Gewinne der
Zweiganſtalten und Degpoſitenkaſſen, ſtellt auf zuſammen
4 940 258 nach Kürzung der Unkoſten, Abſchreibungen uſw.
verbleiben 83 639 330 aus welcher Summe vorgeſchlagen
wird, 7 20 Dividende auf das Aktienkapital von 44 000 060 4
J Verteilung zu bringen und 73 027 auf neue Rechnung vor
zutragen.

Bank für elektriſche Unternehmungen in Zürich. Eine
zum 28. d. M. nach Zürich einberufene außerordentliche General
verſammlung ſoll über Erhöhung des Aktienkapitals
um 3 Mill. Franken beraten.

x Pariſer Vörſe vom 13. er. An der Börſe war das Ge
ſchäft heute wenig lebhaft. Jm Parquet herrſchte Feſtigkeit auf
befriedigendere Nachrichten über die innere Lage in Rußland und
auf neuerliche Friedensgerüchte. Goldminenwerte lagen ſ

—y Veſtſicilianiſche Eiſenbahn Geſellſchaft. (Palermo
MarſalaTrapani). Die Einnahmen im Monat Januar 1605
betrugen 182 755 Lire oder weniger 1480 Lire als im gleichen
Monate des Vorjahres.

Ueber die Oſtafrikaniſche Eiſenbahn Geſellſchaft erhält
die „B. B.-Z.“ eine Mitteilung, der wir u. a. entnehmen: Nicht
nur für die Anteilseigner dieſer Geſellſchaft, ſondern auch für alle
Freunde unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie iſt von Bedeutung, daß
die Oſtafrikaniſche Eiſenbahn Geſellſchaft ſich mit dem kolonial
wirtſchaftlichen Komitee in Verbindung geſetzt hat, um vor
bereitende Maßnahmen für die Verwertung der Ländereien in
der Nähe der Eiſenbahn Dar-esSalgam-Morogoru zu treffen.
Zur Einführung des Großbetriebes für Baumwolle beabſichtigt
man den Dampfpflug zu verwenden. Jn erſter Linie will man
beſtimmte Landſtriche von DaresSalaam weſtwärts bis an den
Kinganifluß zur Einführung und Ausbreitung der Baumwoll
kultur in Angriff nehmen. Ein fernerer Gegenſtand des Unter
nehmens wird die rationelle Produktion namentlich von Siſal-
Agaven, Oelfrüchten und dem von der Jnduſtrie ſo begehrten
Kautſchuk ſein. Da der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
das Recht auf faſt zwei Millionen Morgen Landes an den beſten
Stellen in der Nähe der Bahn zuſteht, ſo wird der Vorteil aus den
erwähnten Kulturen ihr zufallen. Wie glänzend die deutſchoſt
afrikaniſche Baumwolle neben den beſten Produkten der Welt be
ſteht, hat ſich in der Weltausſtellung von St. Louis erwieſen, wo
ſie eine goldene Medaille erhielt. Es iſt zu erwarten, daß es den
vereinigten Bemühungen der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahn-Geſell
ſchaft und des kolonial wirtſchaftlichen Komitees gelingen wird,
unſerem Bedarfe ein eigenes Baumwollland zu ſchaffen. Damit
wird die Möglichkeit geſchaffen, der Eiſenbahn- Geſellſchaft Ein-
nahmen zuzuführen, die über die Verzinſung der Anteile hinaus
den Anteilseignern eine Dividende bringen können. Dabei ſind
noch nicht die Bergwerksgerechtſame der Geſellſchaft berückſichtigt,
zu deren Ausnutzung ebenfalls die erforderlichen Vorbereitungen
getroffen werden.

Die N a r

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e
Nachlaü des Gaſtwirts Fernando Corcoran in Gernrode

b. Ballenſtedt. Weinhändler Guſtav Heinrich Reinhold Becker in
Dresden. Tiſchler Walter Hey der in Benneckenſtein. Kaufmann
Hugo Brochnow in Forſt i. L. Schuhmachermeiſter Friedrich
Kaltenborn in Könnern a. S. Kaufmann Paul Walther Harry
Bunge in Leipzig. Klempnermeiſter Richard Paul Hell wig in
Limbach i. Sa. Fahrradhändler Franz Bernhard Schmidt in Neu
mark i. Vogtl. Fuhrwerksbeſitzer Wilhelm Richard Kliemt in Zittau.

Viehmärkte.
Coueoa, 13. Febr. (Auf unſern (Sonnabends)

Ferkelmärkten) ſind jetzt die Saugſchweine außerordentlich ge
ſucht, während das Angebot gering iſt, ſonſt waren vielfach gegen und
über 200 Stück am Platze, jetzt nur etwa 100 Stück, die dann zu
hohen Preiſen gehandelt werden heute koſtete z. B. das Paar Saug
ſchweine 27--40 c. und im Nu war der Markt, weil viel Händler
anweſend waren, geräumt. Der Mangel an Saugſchweinen wird darauf
zurückgeführt, daß vor einiger Zeit die Schweinezucht nicht mehr ſo
lohnend war, während die Kartoffeln ſehr hoch im Preiſe ſtanden, des
halb zog man vielfach vor, die Kartoffeln zu verkaufen und die Zucht
ſauen abzuſchaffen. Durch Mangel an fetten Schweinen ſind ſeit einiger
Zeit auch für dieſe die Preiſe im Steigen. Der Sonnabend-Tauben-
markt war gut beſucht weitere Taubenmärkte finden arm 18. und
25. Februar ſtatt.

Köln, 183. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 457 Ochſen, 504 Kalben (Färſen) und Kühe, 61 Bullen,
229 Kälber, Schafe, 2209 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 75, b. 70--72, e. 67-69, d. 60--63 Kalben
(Färſen) und Kühe a. 69 70, b. 66 67, e. 62--64, d. 56-58
Bullen a. 68, b. 65 66, c. 62 63, d. 57—59 Geſchäft
ziemlich lebhaft und vorausſichtlich geräumt. Kälber a. 80 (Doppel
lender 93 b. 74 77, c. 55 65 A. Schafe: a. b.
c. Kälber ziemlich lebhaft und geräumt. Schweine a. 68,
vorgezeichnete 64, b. 61--62, e. 56 60 Flott, geräumt. Stierhäute
73 75 Kuh und Rinderhäute 82 85 5, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 94—-96 5, desgleichen von 40 44x kg 84 86 5, flache
Berliner Ochſenhäute 82 84 5, Kalbfelle mit Kopf 105--109 9, ohne
Kopf 114--117 5, Fett 38--49 5 das Kilo.

Leipzig, 13. Febr. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 536 Rinder, und zwar:
226 Ochſen, 28 Kalben, 186 Kühe, 93 Bullen 308 Kälber 438 Stück
Schafvieh 1949 Schweine zuſammen 2231 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 74, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 67, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlachtgewicht 61, 4. mähig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 45. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 62, 3. geringenährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 566. Kälber: 1. inſt

aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht

gewicht 4. ältere ins genährte (Frefſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und j aſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere ſihammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schaſe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Echweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 62, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 58, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
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gchlachtgewicht 55, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
wicht 55, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles

Kalben, 171 Kühe, 90 Bullen 307 Kälber; 438 Schafe,
j919 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam Kälber mittel
mäßig; Schafe und Schweine gut.

Dresden, 13. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 250 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--42,
Schlachtgew. 70--74 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wettes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38 40, Schlachtgewicht
59-71; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 64-68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Kebendgew. 30--33, Schlachtgew. 60-—63 5. gering gen. j. Alters
Kebendgew. 26—29, Schlachtgew. 52—86. Vullen 243 Stück. I. von
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37-—39, Schlachtgewicht 67—-760;
2 mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-—36, Schlachtgew.
50-64; 3. gering gen. Lebendgewicht 28--32, Schlachtgew. 54—58.
Kalben und Kühe 186 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Echlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 64——68 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
55, Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
füngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
56—58; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27——28,
Schlachtgew. 52--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

26, Schlachtgewicht 48—50. r r r Nachpr
1, Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
46-48, Schlachtgewicht 70--73 2. mittlere Maſt und gute Saug-
tälber Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 66— 68 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 63 65; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang. langſam. Schafe 986 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
-38, Schlachtgew. 70--73 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34—36, Schlachtgew. 68 70; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30 33,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſhafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1770 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 47—48,
Schlachtgew. 60--61, b) Fettſchweine Lebendgewicht 48--49, Schlacht
gewicht 61-—-62; 2. fleiſchige Lebendgewicht 45--46, Schlachtgewicht
58—59; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42—-44,
Echlachtgewicht 54--56 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Ales in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 20 Ochſen, 9 Bullen,
j2 Kalben und Kühe, Kälber, 155 Schafe und 60 Schweine.

Hamburg, 13. Febr. (Bericht der Notierungs-
kommiſſion.) Am Zentralſchlachthof ſtanden heute 998 däniſche
Rinder zum Verkauf dieſelben entſtammten den Quarantäne- Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg. Zufuhr geſchlachteter däniſcher
Kinder zum Zentralſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute ein
ſchließlich: 281 Stück.

D

Mark für 50 kg. Verkauf 472 Rinder, und zwar: 185 Ochſen, (J.

frei ab

F. Lahne.)

(Eigener Dr
Kornzudcker excl., von 88

odukte excl. 759 Rend. 1
Brotraffinade J. ohne Faß 26,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 25,95.
Cem. Rafſinade mit Sack 25,70--25,95.
Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 30,356G, 30,50B.
März 30 306, 30,45B.
April 30,40G, 30,50B.

7 91 7,80

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 13. Febr. Dünge- und Futtermittel. MChiliſalpeter 15—-16 Lieferung prompt 10,80 R

ſchwefelſaures Ammoniak 201 68 aufgeſchloſſenen PeruGuano
ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00

Superphosphat 17--19 à 16 Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 6,30 Texas 56--60 6,75 Erdnußkuchenmehl 52-56
7,20 Seſamkuchenmehl, deutſches 50—52 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30--33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,75
Leinſaatkuchen, deutſche 36—-40 7,25 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 6,15 Mohnkuchen, deutſche 4245 Reisfuttermehl
aus deutſcher Schälmühle 24—28 2 5,10 Trockenſchnitzel A.
Lieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität

agdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.
Magdeburg, 13. Febr. Getreide und Futtermittel.

Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—170 Rauhweizen
162 166 Roggen 140--143 Chevaliergerſte 178 184
Landgerſte 170 175 Ac, Hafer 144 152 für 1000 kg.

Hafer Mai 138,75 Juli 137,25 Tendenz: behauptet.
a i s Mai 117,00 Juli 116,50 Tendenz behauptet.
übö l Mai 45,20 Oktober 46,80 Tendenz ſtill.

Börſe von Berlin vom 14. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte zu Beginn feſte Tendenz. Kohlenaktien
gingen höher um auf Berichte vom Eſſener Kohlenmarkte, daß die
Nachfrage nach Kohlen infolge Beendigung des Streikes eine leb
hafte ſei. Auch Hüttenaktien gut gehalten. Der Bankenmarkt war
gleichfalls in feſter Veranlagung, Deutſche Bank ſehr feſt, 244,00,
auf die Erwartung des günſtigen Jahresabſchluſſes; auch Handels
anteile höher, 166,00, ſonſtige Banken preishaltend, RuſſenBank
feſter, 134,00. Jm Fondsmarkte heimiſche Anleihen boſſer, auch
fremde Fonds durchweg um Bruchteile höher. Ruſſen von 1902
89,90, feſt, 1905er 95,25. Jm Eiſenbahnaktienmarkt wenig Ver
änderung, Kanada-Pacific feſt 135,75 auf Dividenden Erklärung.
Schiffahrtsaktien gegen geſtern wenig verändert, nur Hanſa

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Februar.
ahtbericht der Halleſchen Zeitung.
end. e Tendenz: ruhig.2,2

54 Prozent beſſer, 151,50. Im freien Verkehr Allgemeine Elektri-
zitätsaktien gut gefragt, 237,75. Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde Kreditaktien auf Wien feſter, 213,76, heimiſche Banken
um Bruchteile niedriger, Diskonto-Kommandit unverändert, 194,25,
Fonds und Bahnen unverändert, Montanwerte ſtetig. Bei Be
richtsabgang ſehr ſtill, Kursſtand unverändert, nur Dortmunder
Union ſehr feſt, 93,10. PrivatDiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Februar,enden geſchäftslos.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

r e Kodl K W r KalkWerte: 33 hreAug. 30,756G, 30,80B. odlen-Kure: e 7 r oOkt. Dez. G, B. t h 7ö 2300 a 9779 9833Tendenz: ſtetig. Wetter Froſt und leicht bedeckt. Se Sr. h de s d

Febr. 30.45.
März 30 35.
Mai 30,60.

Hamburg, den 14. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 30,75.
Okt. 22.85.
Dez. 22,50.

Graf Beuſt. n 7500 Burbach IIIIIIIIIIII
König Lupwig 0Conſ. Rordfeld.

Carisfund.
40 Friedrichshall e

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin den 14. Februar.
Weizen Mai 179,25 Juli 180,25 Septbr. 177,50

Tendenz: ſtill.
og gen Mai 145,75 Juli 146,50 Septbr. 145,50 KronenApotheke Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien.

Tendenz: behauptet. (2334)

Schürbank Charl. 1575 1600] 5lückauf-Sondershanſen 1
Siebenplaneten 3400 3450] banſaSilberberg 1240 1260
Tremonia 3269 3328 Hattorf „230 940TDrier 9100 n oedwigsburg h 11350 11475ger I und II. 3250 4300Tendenz: ſtetig. r. eldburg. t 51 51El ckauf b. Neviges e 490 515 Jotzannashall h 6450 6506
Selbecker Bergw.-Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1518 1535Bilktorta. e 625 650 Sch lüſſel-Salzgitter A.G. 10 20 1080

VWildberg. 51751 53601 beim 114106 14126
(Schluß des redaktionellen Teils.)

c J e „d g];“—-v«v«”v«„v,[ CSRQA So
neneSicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad

lauerſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:

en

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 14. Februar.

u —-2 m e eDividende nd Zins g Dividende ingt Zins gQursStücke vorl. letzte Zinskauf fuß n re Stücke vorl. letzte 3intkauf ſuß h
Halleſche conn. 3 StadtAnſeide on 882. Mk. 1000; 5. u. 200 wüul 2, u. o 99.56 WerſchenWeißenf. Braunk. 40 Anleide o. 18398. Mk. 500 u. o a 100,606Gafeſche 3 Theater-Anteide von 18 3 Mk. 500 W u. o /21 92 256 G WerſchenWeißenf. Braunk. 49/, An eihe v. 190z. M. 500 i u. 4 101,256Halleſche 32 Stadt Anieide von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 2 u. 3'/2) 99,606 zeiger Uaraſſ. u. Seiatölfadrit 420 Schuloverich,
halleſche 32 Start-Anieihe en ſser Mk. 5. 2. 1 00; 5. 2. 100 W 77 a 1 u. 3 99 60 unkündbar bis 1904.. Mk. 1000. 6. 300 u. 4 101,006halleſche 4*/0 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 iß u. 4 103,50bz G valeice Sautverem-Actien. Mk. 600 u. 1200 g. r 4 156,506b. G
Akener 3 20 StaotAnteide. e Mk. 50 u. 200 2 1 1 U. 2 7 32 Spar und VorſchunbankActien e M. 1090 2 4 88 00BEcſurter 31 St t niteide Mk. 1000; 5. 200 müe u. 3'/21 99006 Ammendorfer PapferfabrikAktien Mk. 1000 10 12 4 2272 50Eriurter 4 Stadt Antetbe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. 4 102 756 Crölwiter Bapierfadrit-Actitn Mk. 300 712 12 4 2560,006Furter 4 Stadt inle de von 1901 h Mt. 10 5. 200 u 2 u. 0 a 102,756 Cönnerner MNaizfabrik-Actien. e e Mk. 6 0 u. 1200 12 11 25 a Jhalderiädter 31 Stadt inteide Mk. 2. 1000; 5. 200 I verſchied. Je 99.00 DörſtewigRatrmannsdorter Hraunt.Jnd.etien Mk. 400 2 2 2/, 4 63,00Raumdurger 3 Stadt Auieide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 u. 3 98,75 0 Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Lletten. Mk. 1000 3 5 a 190.008Landſchaftliche 31 Central-Pfanodriefe I Mk. 10. 5. 3. 1 1 T; 5. 3 Eilensucger KacrunManutgeturtictien. Mk. 390 e 5 i 4 99,002. in h 2 1 u. 2 3 e 99,80 0 Feloſcolöncen-Breuerei-Actien e 2ee8eeeesee Mk. l 00 0 0 3/ 4 32,60Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe, Nk. 3000. 1500. 150. 75 u. 4 Nlauziger Zuckerfadrik-Actien Mk. 600 62 10 A 130,006Sächſiſhe 31 landſcwafttl. Pfanobriefe Nk. 5. 3. 1000 2)1 u. i 3 99,906 dalleHertſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
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danthaus Pauf Schause
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Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den 15. Febr. 1905
148. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 6. Male Novität!

Der Familientag.
Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadeldürg.
Jn Szene Fces vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Vorher

Novität! Zum 4. Male: Novität!
Die Tante sgehläft,

Komiſche Oper in 1 Akt von Hector
Sremf Deutſch von M. Oscar.

Muſik von Henri Caſpers.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirig.: Kavellmſtr. W. Staackmann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [2397
Donnerstag, d. 16. Febr. 1905
149. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.

Benefiz Theo Raven.
Die Walküre.

Handlung in 3 Aufzügen. Erſter
Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ von R. Wagner.

Neues 7 Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor.
Mittwoch 4Uhr nachm. ExtraVorſt.

60, 40, 20 Pfg. Liebelei.
Abds 85: I. Gaſtſpiel des

Oberbayriſch. Bauerntheaters:
Der Pfarrer von Kirechfeld.

Donnerstag Vorletztes Gaſtſpiel:
S u llerl. [2398

Malballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Montag

zum erſten Male
in dieſer SaiſonIm Reiche des

Indra
von Paul Linckoe.
Morgen Dienstag

zum zweiten Rale:

m Keiche des

Indra.
Apollo- Theater

Direktion Gustav Poller.
Nur noch 3 Tage

das onsationv- Programm

mit den großen Gaſtſpielen
von

Lionel Strongfort!

Mme. Garma!
die „Liliputaner“!
Lilly u. Max Walter.
Trotz der enormen Koſten

der Gastspiele
keine Preis-Erhöhung.

Billettvorverkauf
im ApolloTheater vorm. 10
dis und nachm. 5 bis

7 Uhr. 2400
Answärtige Theater.

Mittwoch, den 15. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Figaros

Hochzeit.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

ſtreich.

Weimar (Hoftheater): Fauſt.

Seiden-
Stoffe

Kleider, Zlusen u. Zesätze.
Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt für solide Ware

bei Vorteilhaftesten Preisen.

Woſsse Seidenstoffe für Braufſſeider.
Musterkollektionen nach auswärts franko.

Kostüme- Anfertigung nach Mass.

Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

Zruno Freytag,
Gegr. 1865. (240o7

Martinsberg 15.
Gustav Floritz senm.,

W Fernsprecher 168,

Weingr 7en osshancdlunge?w 2
Eleg. Herren und Damenmasken

verl. Linke, Friedrichſtraße 68, III.,
am Stadttheater. [2437

e heilbar Durchdie Anweiſung von Dr. ph.
OQuante in Warendorf i. W. bin
ich von der Fallſucht radikal

geheilt u. empf. dieſ. Verfahren all.
Krampfleid. Heinr. Micnhel,
Bergheim in Waldeck, [2439

S Perſonen.
die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2--3monatlicher Ausdildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Proſpekt. (2191A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Für ca. 1000 Morgen großes
Rittergut mit Rübenbau in der
Altmark ſuche ſofort einen allei-
nigen Verwalter bei 500 Mk. Ge
balt. Für 1500 Morgen großes
Rittergut bei Merſeourg ſuche ſo-
fort einen gebildeten militär-
freien 2. Verwalter. Erbitte ſo
fortige Meldungen mit Zeugniſſen.
Willy Künn, Stellenverm'ttler,
Kl. Ulrichſtr. 3. [2455
Meer Stellung ſucht,

verlange die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“, Eßlingen a. N.

[1838]

f. MärzApril Verwalter,Suche verh. u. led. Hofmeiſter,

Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Winter und Tod.

Es war eine grauſige Winternacht,
Tief lag der Schnee auf der Heide,
Hell blitzte der leuchtenden Sterne

Pracht,
Arm Vöglein ſaß auf der Weide.
Die Luft war ſo eiſig, der Wind

ging kalt,
Arm Vöglein jammerte leiſe
„O, wär' ich im duftenden Früh

lingswald
Und ſäng' meine ſelige Weiſe.“
Es ſtarrte vor Froſt und klammerte

ſich bang
An die Aeſte der trauernden Weide,
Da klang es ihm fröhlich wie

Lenzesgeſang,
Da fiel es tot auf die Heide.

Schützt unſere gefiederten kleinen

Lieblinge vor dem Hungertode
und Erfrieren: Glanz-Samen und
kleine Fettſtückchen erwärmen die
Tierchen und ſchützen vor Kälte.
Mohn, Obſtſtückchen und Nußkerne
ſind Leckerbiſſen. Lein Samen,
Rüb-Samen, HanfSamen, Hirſe,
Roggen, Weizen, Fleiſchreſte,
trockenes Weißbrot, alles erwünſcht,
nur kein Schwarzdrot; dasſelbe
ſäuert und dewirkt Durchfall und
Tod. Waſſer in Blumentopf-
anterſatz ſehr erwünſcht, wir leiden
viel Durſt, wenn alles Waſſer
eingefroren und kein Schnee liegt.

Die dankbaren Meiſen,
Finken u. Amſeln.

Volontärverw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Verwalter-Gesuch.
Suche per 1. 4. 05. militärfreien

Hof- und Feldverwalter mit mehr-
jähriger Praxis unter meiner
direkten Leitung. [2435

J. Loeseh.,Rittergut Beerendorf b. Delitzſch.

Suche zum 15. März einen
ſoliden, nicht zu jungen unverh.

Schweizer
dei monatlichen Lohm von 40 Mk.
und ſämtlichem Strickgeld, bei vollſt.
freier Station zu 16 Stück Kühe,
9 Stück Jungvieh und 25 dis
30 Stück Schweine. [2427
Gutsbeſitzer Kurt FrankKe,

Görſchen b. Stößen.
Einen evangeliſchen

Gürtner- Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen ſucht

Oskar Schudart, [2417
Handelsgärtner, Bad Elmen.

Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen

Lehrling annerr S

Es erhalten für ſof., I. März
und 1. April gute Stellen:
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er-
lernung der Landwirtſchaft
durch den [1620Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Euche: Oek.-Mamſells als Stütze
der Hausfrau, Verkäuferinnen,
Kinderfräulein, Kinderfranen,
Jungfern, Stubenmädchen und

Köchinnen.
Binneweis, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, I. [2452Suche für ſofort eine in den
49er Jahren ſtehende (2422

Wirtſchafterin
für kleinere Landwirtſchaft, welche
mit ſämtlichen häuslichen Arbeiten
vertraut iſt, in der Näve von Weimar;
eventl. ſpätere Verheiratung nicht
ausgeſchloſſen.

Offert. unter L. L. 100 poſtl.
Oßamnnſtedtbei Weimar.

Mamſell.
Auf ein Gut wird eine einfache

Mamſell geſucht. Firm in Kochen,
Wäſche, Federviehzucht. Keine Leute
beköſtigung. Milch geht zur Mol-
frei. Anfangsgehalt 300 Mark.
Offert. unt. T. s. 150 an die
Exvedition dieſer Zeitung. [2353

Geſucht ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie in eine
intenſive Landwirtſchaft als [2429

Stütze.
Familienanſchluß und gute Behand
lung zugeſichert, etwas Taſchengeld.
Näheres erteilt C. Fischer,
Privatmann, Dryanderſtr. 20 p. r.

Suche ſofort oder 1. April eine im
Kochen erfahrene [2314

Mamssell.
Off. mit Zeugnis- Abſchriften erb. an
Hagengath, Döcklitz b. Querfurt.

Mamsell Gesuch, 12237
Zum 1. Oktober w. eine Mamſell

geſucht, welche in der feinen bürgerl.
Küche u. Behandlung der Wäſche
erfahren iſt, ſodaß ſie dem ländlichen
Haushalt unter Anleitung vorſtehen
kann. Milch geht zur Molkerei.
Zeugniſſe mit Gebaltsanſprüchen
zu ſenden an Domänen Amt
Pretzſch (Elve), Provinz Sachſen.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Oek.-Verwalter
ſuht Stelle e

Jahre alt, gute Atteſte, 300 bis
400 Mk. Gehalt, nicht verwöhnt,
Einjährig gedient. Güt. Off. bald an

Gustav Renseh, Poſtſtr. 4.
Wilhelm Beau, Sgrrne t.

Inspektor,
30 Jabre alt, evang., verl., ſucht
Stellung ver 1. April oder Juli
als verh. Jnſpektor. Gute Zeugn.
u. Ref. z. Seite. Frau mit Milchw.
und Federviehz. vertr. Es wird
weniger auf bobes Gehalt als auf
dauernde Stellung geſehen. Gefl. Off.

u. Z. u. 152 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2367

Landwirtsſohn, mit ſehr guten
Zeugniſſen verſehen, militärfrei,
ſucht Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter unter direkter
Leitung des Prinzipals. Offerten an
P. Schmidt, Einsdorf bei
Allſtedt (S.-W.). (2440

Verheirateter
Oberschweizer

mit guten Atteſten, von ſeiner
Herrſchaft empfohlen, wünſcht zum
1. April Stelluug. Offerten erb.
an die Expedition des Tageblattes

in Delitzſch. (2418
Geb. Landwirt aus gr. Wirt

ſchaft, 28 J. alt, welcher mit ſämtl.
landwirtſchaftl. Fächern durchaus
vertraut iſt und ſich jetzt in großer
Zuckerrüben und Samenwirtſchaft
in ungekündigter Stellung befindet,
ſucht z. 1. März reſp. z. 1. April

ſelbſt. Stellung,
wo Verheiratung geſtattet iſt.
Gefl. Off. unter Z. F. 138 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2158

Suche z. diesj. Getreideernte 1905
mit jed. bel. Zahl Landsberger Leute
i. Akkord Stellg. Gute Zeuan z. St.
NB. Auch ſt. empfehlensw. Vorſchn.,
Vorarb. c. mit jed. Gattung Leute.
Emil Rettig, Vorſchnitter u. Stellen
vermittler, Egloffſteinb. Landsb. a. W.

16j. Burſche i. Kuhſt 40 T. Jahrl.,
1 ja. Pferdekn. ſuchen Dienſt durch
Stellenvermittler Otto Woerner.
Brunoswarte 18. (245

Suche Anfang Avril Stellg. als
WVerwalter- Lehrling.

Eegend von Bitterfeld, Delitzſch
vorgezogen. Näh. an Karl Trinks,
Ackerbauſchüler, Badersleben.

Deutſche evangeliſche Arbeiter
aus Süd- Ungarn

für Landwirtſchaft und Induſtrie
beſorat in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Annaberg (Kr. Ratibor). [(964

Ledige und Knech te,
verheiratete
Tagelöoner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung,
Martha Brandt. Stellenvermittlerin
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthbalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelie
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien.
[1815

Empfehle 1 geb. Wirtſchafts
fräulein, verf. in ff. Kuche u.
Landbaushalt, 9 Jahre in jetziger
Stellung, 34 Jahre alt, für un
verheir. Landwirt. Binneweiss,
Jnbaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

G 20]jähr. Gutsmamsell
ſucht 1. April Stelle d. Willy Kühn.
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
T Telephon 2233. T

(2453
Für 19 j. junges Mädchen, welches

hier die Wirtſchaft erlernte und
welches beſtens empfohlen wird,
ſuche zum 1. Mai eventl. früher

Stellung als (2425FIamsell
direkt unter der Hausfrau.

Desgl. ſuche wieder ein junges
Mädchen aus guter Familie zur
Ausbildung in allen Zweigen der
Land u. Hauswirtſchaft b. Familien
anſchluß.

Otto Rothmaler,
Freigut Engelsburg b. Sangerh.

Geb. ält Fränulein, kinderlieb, erf.
in brgl. Küche u. Haus, ſucht Stellung
z. ſelbſt. Führung in frauenloſem kl.
Haushalt o. b. ält. Dame z. Stütze
u. Geſellſchaft. Off. u. B. w. 8182
an Rudolf osse, Halle- [2443
Junges anſtändiges Mädchen,

in bürgerlicher Küche u. Milchwiri
ſchaft etwas erfahren, ſucht
Stellung. Zu erfragen bei (2441

Gotthold Dümmler.,
Eisleben, Freiſtraße 81.

Dek.-Ramſel
Frau Anna bleckinger, St
mittler, Kl. Ulrichſtr. 9.

Aeltere Dame erdietet i
Vorſpielen

(aut. Muſik) od. Vegleitertr. in der Exped. d. R en r

Die wunderbare Erfindung
ermöglicht jedem, der nie
Klavier spielen lernte. ohne
Notenkenntnis künstleriseh
za spielen. Vorspiel gratis in
den Abendstunden von 5 Vhr
an im Piano- Magazin [2450
Abertllofmann,“mctres

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfg. (2415

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 Prozent Rabatt.

un
Verlobt: Frl. Hildegard Dode

mit Hrn. Felix von Breſſens.
dorf (Dölitz--L.ipzig). Frl. Elſe
Albrecht Risfe mit Hrn. Johannes
Sorgenfrey (Naumburg a. S.
Frl. Elſa Mewes mit Hrn. Barg
hard Freiberrn von Ctamm
(Oldesloe Nahrſtadt in der
Altmark). Frl. Trude Himer
mit Hrn. Paul Meinhold Jena
Leipig.

Verehelicht: Hr. Gehe'mer
Finanzrat von Sichart mit Fil.
Gräfin zu Münſter (Vlaſewi.
Hr. Dr. Wilhelm Knoerrich mit
Frl. Erna Broede (Stettin).
Hr. Fritz Krauße mit Frl. Frieda
von Lekow (Lochow b. Kay).

Gebvboren: Ein Sohn: Hry,
Paſtor Johannes Hoffmann
(Bernburg). Hrn. E. Wolleſchek
(Naumburg). Hrn. Prof. Schott
(Jena). Hrn. Over-Poſtpraktikant
Winkler (Langenſalza). Hrn.
Pfarrer Ott (Niedernball).
Eine Tochter: Hrn. Wildelm
Zimmermann (Drackenſtedt). vrn.
Dr. Atzerodt (Dresden). Hrn.
W. Dathe Naumburg a. S.

Geſtorben: Hr. Regierungs-
kanzliſft Bernhard Hohmurth
(Deſſau). Hr. Leopold Karſiedt
(Deſſau). Hr. Max Biedermann
(Leivzig). Hr. Rentier Fran
Landmann (Zeitz). Hr. Kaufmann
Louis Wahie (Aſchersleben). Hr.
Landwirt Heinrich Gauett
(Runſtedt). Hr. Schneidermeiſter
Franz Haſelbach (Leip ig
Neureudnitz). Hr. Stadtmufſt-
direktor Georg Rode (Herzberg).
Fr. Olga v. Schlebrücke geb.
Wegener (Berlin). Fr. Martha
Zimmermann geb. Kuhne
(Aſchersleben). Fr. Helene
Zückler geb. Lincke (Glauchau).
F. Pauline Jeute geb. Stavenow
(Leipzig).

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 7 Uhr entſchlief ſanft nach längeren ſchweren
Leiden unſer geliebter Sohn und Bruder, der Feuerwerker

Bertholckl Pille
im 24. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Oppin, den 13. Februar 1905. 12436

Die trauernden Hinterbliebenen.

im 67. Lebensjahre.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 1 Ubr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren
Leiden unſere inniggeliebte Tante und Schwägerin, die Frau

Rentier Amalie Branclt
geb. Schulze

Lieskau u. Niederwünſch, den 13. Februar 1905.

Die Familie Schulze.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr in

Lieskau vom Trauerhauſe aus ſtatt. (2434

Allen lioben Verwandten, Freunden und Bekannten welebe
sich an dem Begräbnis meiner lieben, unvergesslichen Frau be-
teiligt und sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben, sage
ich hierdurch meinen 2uſrichtigsten Dank.

Halle a. S., den 12. Februar 1995.
In tiefer Trauer

Ferdinand Lenke, ILanäsehaftsrendant.

[2445

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung unſeres lieden Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem
Wege allen unſeren herzlichſten Dank.

Hinsdorf d. Stumsdorf, den 12. Februar 1905
2426] Familie Werner
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Bund der Landwirte.
Generalverſammlung

(Fortſetzung und Schluß.)
Nach Erſtattung des Kaſſenberichts durch Frhrn. von

galtzahn erhielt unter ſtürmiſchem Beifall das Wort der
desdirektor Dr. Hahn. Er bat, auf Verleſung des

liegenden Geſchäftsberichts verzichten zu dürfen und dankte
len, die um die Organiſation des Bundes ſich verdient gemacht
vhen. Der Bund ſtehe gefeſtigt da durch ſeine eigene bewieſene

in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung; er habe ſtets
ine Mitglieder zu vertrauen auf ihre eigene Kraft ermahnt.
b habe der norddeutſchen Agrarbewegung ihren ſtreng mo-
urhiſcher Charakter gewahrt und gegen die Sozialdemokratie
gcänpft, indem er das Verſtändnis des Volkes für die ſtaats
ghaltenden wirtſchaftlichen Kräfte verteilt habe. Die Jnduſtrie

t undankbar, wenn ſie die guten Dienſte verkenne, die der
nd der Landwirte ihr zum Schutze des eigenen Marktes geleiſtet

Freilich habe der Bund feſtgeſtellt, daß Deutſchland kein
znſeitiger Jnduſtrieſtaat werden dürfe. Der Bund der Landwirte
Anne an, daß die Tendenz der Regierung eine andere geworden
i aber immer wieder trete die Neigung zur Begünſtigung des
Großkapitals und der Sozialdemokratie hervor. Auch viel harte
ſcheit bleibe deshalb dem Bunde zu tun. Redner ſchloß mit
en Hoch auf das deutſche Volk, deſſen beſter Teil der Mittel

ei.nd Anſchluß an den Geſchäftsbericht gedachte ſodann der

mlungsleiter der verdienten Mitglieder, die durch den
do im letzten Jahre abgerufen ſind; die Verſammlung ehrte

Andenken durch Erheben von den Sitzen.
Mit langanhaltendem Beifall empfangen, wies ſodann

g. Oertel die von miniſterieller Seite der agrariſchen Preſſe
en Vorwürfe der Uebertreibung und Schädigung der

ſeutſchen Landwirtſchaft zurück und er erntete ungeheure Heiter
t mit einigen bezeichnenden Schlaglichtern auf miniſterielle Ent
geiſungen und Uebertreibungen. Er kennzeichnete dann die Ver
ſlimmerung, die durch das neue Börſengeſetz geplant ſei, das den
Terminhandel in einigen Papieren, Waren und Getreide wieder
xgaliſieren wolle und bedauerte auf das tiefſte die Haltung eines

d Jena- Feils der Rechte in dieſer Frage. Bei Beurteilung der Handels
erträge wies er auf die große Menge der ViehſeuchenkonventionGeheime in und betonte auch hier, daß nicht mehr erreicht ſei, weil der

S Fil. Hund von denen im Stiche gelaſſen ſei, die am meiſten ihn unter
Klaſewit). füten ſollten. Die Herabſetzung der Zölle auf Tafelgeflügel ſtimme
errich mit penig mit dem von allerhöchſter Stelle gegebenen Rat überein,
d die deutſche Geflügelzucht mehr zu pflegen. Hoffentlich werde die
i Friede Ausführung der Vertragsbeſtimmungen in wirklich nationalem
r Geiſt gehandhabt werden, d. h. aus deutſchen und fremden Jn-
Hof w. tereſen heraus. Zu fordern ſei auf alle Fälle, daß der Zolltarif
Wolle ſofort in Kraft geſetzt werden möge, wenn die Handelsverträge
of. Schott den Zeitpunkt der Kündigung durchlaufen haben und daß die

Reiſtbegünſtigungsverträge ſo gekündigt werden, daß die neuen
praen verträge gleichzeitig mit den bisherigen Tarifverträgen in Kraft
ball) treten können. Der Bund ſei gerade jetzt als ein wenn auch noch
Wildelm ſo unbequemer Mahner der Regierung und gewiſſen anderen
tedt) ven Kuten dringend nötig und er werde weiter zu arbeiten haben,
i). Him. um das Agrarrecht auszugeſtalten und den Voden aus dem
g a. S. römiſchen Rechte herauszuheben. (Stürmiſcher Beifall.
gierung Graf Reventlow, M. d. R., kam aus dem Reichstage
Hohmuſh und ſprach den Führern des Bundes Dank aus für alles, was ſie
Karſiedt für die agrariſche Sache geleiſtet haben, gelobte namens ſeiner

edermann politiſchen Freunde, im Reichstage in ihrem Sinne zu handeln
er Fran und zu ſtimmen. Jn das Hoch auf die Führer des Bundes
aufmann ſimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Sodann kennzeichnete
ben). Hr. derr Franz v. Bodelſchwingh die Haltung der Konſer-

Gauertt vativen zur Kanalvorlage, bedauerte auch, daß das Zentrum von
dermeiſter ſeinem ſachlichen Standpunkte abgewichen ſei. Es ſei bezeichnend,
(Leip ig daß der größte Teil der kanalfreundlichen Preſſe deren Richtung

tadtmuſi angehört, die alles daran ſetze, die revolutionären Elemente in
Herzberg). Rußland aufzuwiegeln. Um dieſer Gefahren willen, die in der
ücke geb. ßanalvorlage liegen, appelliere er noch heute an das Herrenhaus
Martha und an die Provinzen, die die Garantien für die Rente des Pro-

Kuhne jekts geben ſollen. Allen denen, die ſich haben verleiten laſſen, für
Helene die Kanalvorlage zu ſtimmen, rief er das Wort Schillers zur Be

lauchau). herzigung entgegen, wir wollen trauen auf den höchſten Gott und
Stavenow uns nicht fürchten vor der Macht der Geſetze.

Jn der hierauf folgenden Diskuſſion ſprachen ſodann der
Provinzialvorſitzende für Oſtpreußen Herr v. Biberſtein,
N. d. R., der Landwirt Gräther vom Bodenſee, der Pro
vinzialvorſitzende für Weſtpreußen Herr v. Oldenburg-
Januſchau, Herr Wilhelm Scheuermann aus Strafßz-
burg i. Elſaß und namens der deutſchen Mittelſtandsvereinigung
Herr Tiſchlermeiſter Paul i Potsdam, M. d. R., Lieber-

mann v. Sonnenberg, M. d. R., der Vorſitzende des Bundes
für Naſſau, Generalmajor z. D. v. Klöden, Guutsbeſitzer
Veiluböck- Hümmendorf und Herr Körner-Stuttgart.
Letzterer begründete zugleich im Namen des Herrn Weiluböck die
folgende Reſolution

„Die Landwirte Süd und Weſtdeutſchlands bedauern, daß
bei Abſchluß des Handelsvertrags mit OeſterreichUngarn
wiederum eine Viehkonvention abgeſchloſſen worden iſt, welche die
Gefahr der Einſchleppung von Seuchen nicht unter allen Um
fänden unmöglich macht. Sie ſehen fernerhin in der Unter-
ſcheidung von Malz und Futtergerſte ſowie der niedrigen Ver
zollung der letzteren eine große Schädigung der ſüd- und weſt
deutſchen Land wirtſchaft. Die unzulänglichen Zollſätze für Vieh,
Hopfen, Trauben, Wein und Gartenerzeugniſſe, ſowie die Zollfrei
heit für Milch und Rahn laſſen bedauerlicherweiſe den hierfür
unbedingt notwendigen Schutz vermiſſen. Die ſüd und weſt
deutſchen Landwirte ſtellen feſt, daß der Bund der Landwirte
ihre Intereſſen ſtets mit aller Entſchiedenheit vertreten hat und
daß lediglich der Reichstag durch die Annahme des Antrages Kar-

bei der Beratung des Zolltarifs unſere berechtigten Forde-
rungen vereitelte.“

Dieſe wurde einſtimmig angenommen. Desgleichen die durch
den Verſammlungsleiter begründete Reſolution des Vorſtandes,
die vigenden Wortlaut hat:

„Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirrte er
kennt an, daß die dem Reichstage vorgelegten Handelsverträge in
mancher Hinſicht eine Verbeſſerung der d wirtſchaftlichen Pro
duktionsbedingungen herbeiführen können. Unbedingte Voraus-
bpng deſſen iſt aber eine umſichtige Handhabung der Verträge.
Sie betrachtet die Tendenz der Verträge immerhin als einen
ten Schritt der Abkehr von der Capriviſchen einſeitigen Export
volitik, ſtellt aber feſt, daß eine große Reihe berechtigter Wünſche
der Landwirtſchaft eine Berückſichtigung nicht erfahren hat. Sie
gibt ſich der Hoffnung hin, daß die verantwortlichen Leiter der

Handtächer 8.
Damen-Hemden 92

Hemdenbarchent 23.

Bettrellg vunt 254

gemeinde Quetz Dölsdorf,

Hemdentuch

Lleider-Barchentg97.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend oder meiner Rabatt-Spar- Marken. Auf Wunſch So in bar.

Politik des Reiches und der Einzelſtaaten in fortweichender Erkennt-
nis der Notwendigkeit der Erhaltung und Stärkung des deutſchen
Bauernſtandes mit Ernſt und Entſchiedenheit bemüht ſein werden,
ſeine Exiſtenzbedingungen wieder ſo zu geſtalten, daß der not
wendige und berechtigte Ausgleich mit denjenigen hergeſtellt wird,
die den anderen Berufsſtänden im Deutſchen Reiche eingeräumt
werden.

Nachdem noch einige andere Redner Grüße aus weiter Ferne
gebracht hatten und die Depeſchen verleſen waren, ſchloß Herr
ſ Wangenheim die Verſammlung mit einem Hoch auf den Mittel
tand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Radewell (Saalkr.), 12. Febr. (Begräbnis.) Geſtern fand

hier die feierliche Beſtattung des durch einen Gehirnſchlag ſo jäh ausdem Leben geſchiedenen, alſeitig beliebten Hauptlehrers Weyland ſtatt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 13. Februar. (Eine recht
unliebſame Verkehrsſtörung) brachte das eingetretene
Hochwaſſer der Elſter und Luppe mit ſich, indem die von hier nach
Merſeburg führenden Straßen in den ſogen. Mulden über Meter
hoch überflutet waren. Paſſanten vermochten noch trockenen Fußes die
Stadt zu erreichen, und ſchon nach wenigen Stunden ſahen ſie ſich
von ihren Heimatsorten abgeſchnitten oder mußten dieſelben auf be
deutenden Umwegen wieder auſſuchen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 13. Februar. (Wild gänſe.) Züge von
Wildgänſen wurden im hieſigen Auengelände, das durch die Ueber-
flutung der Elſter und Luppe in einen großen See verwandelt war,
beobachtet.

Landsberg, 13. Febr.
bei einem hieſigen Kaufmann dienendes Mädchen gebar anfangs voriger
Woche heimlich. Sie verbarg das Kind drei Tage lang in ihrer Kammer.
Um das Kind ſchien ſich die unnatürliche Mutter nicht gekümmert zu
haben. Jhren Zuſtand hatte das Mädchen ſtets in der dreiſteſten Weiſe
abgeleugnet.

Torgau, 13. Febr. Abordnung nach Graditz.)
Zur Feier der goldenen Hochzeit Sr. Exzellenz des
Grafen von Lehndorff wird ſich eine putation, be
ſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Lohſe, Senator
Dr. Wagner und Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Becker
nach Graditz begeben, um die Glückwünſche der Stadt Torgau zu
übermitteln.

Elſterwerda, 13. Febr. (Jn der jüngſten Stadt
verordnetenverſammlung) wurde der Antrag der
Königlichen Regierung zu Merſebuurg auf Ueberlaſſung eines
Raumes zur Erteilung katholiſchen Religionsunterrichts ab-
gelehnt.

5 Quetz, 13. Febr. (Paſtor Wieck Am 9. d. Mts. ver
ſtarb zu Berka a. Jlm. der in hieſiger Gegend wohlbekannte Paſtor
em. Guſtav Wieck im 75. Lebensjahre. Der Patron und die Kirchen

deren Seelſorger er von 1866 bis 1896
war, überſandten ihm in treuen Gedenken einen Grabſchmuck; auch
reiſte ein Gemeinde- Vertreter zu dem Begräbnis am Sonntag. Das
Gedächtnis des Verſtorbenen wird bei uns in Ehren bleiben.

g. Gröbers (Saalkr.), 13. Febr. Wilder Ochſe.) Auf der
Straße von Gröbers nach Bruckdorf wurde ein nach Halle zu trans
portierender Ochſe plötzlich wild. Erſt durch Aufbietung von Hilfs-

mannſchaften gelang es, des Ausreißers wieder habhaft zu werden.
Wittenberg, 13. Febr. (Zum 70. Goburtstag

des Superintendenten D. Emil Quandt.) Eine
Deputation der kirchlichen Körperſchaften unter Führung des Prof.
D. Reinecke überreichte dem Jubilar eine künſtleriſch ausgeführte
Adreſſe. Ein Gruppenbild der 13 Diözeſangeiſtlichen übergab
eine Deputation der Geiſtlichen, an deren Spitze Paſtor Müller-
Eutzſch ſtand. Auch die Mitglieder des Predigerſeminars u. v. a
hatten ſich mit ſinnigen Gaben eingeſtellt.

Aken, 13. Febr (Grabdenkmal.
Alter.)
Werner Nolopp, der den größten Teil ſeines Lebens hier im
Amte geſtanden hat, auf ſeiner Grabſtätte ein Denkmal zu ſetzen.
Die nötigen Mittel ſollen aus dem Reinertrag einer Biographic
genommen werden, die der Verſicherungsdirektor E. Lange in
Halle zu ſchreiben beabſichtigt. Jn Breitenhagen iſt
der bisherige Dorfälteſte, der frühere Schiffer Lehmann,
im 100. Lebensjahre geſtorben.

Loburg, 13. Febr. (Von einer Kuh gefährlich ver-
le tz t.) Dem Häusler G. in Jſterbies wurde vor mehreren Tagen in
Reetz durch eine Kuh ein Auge ausgeſtoßen; da auch auf dem
unverletzt gebliebenen Auge die Sehkraft erloſch, ſo mußte ſich der
Schwerverletzte in die Klinik nach Halle begeben.

V Eisleben, 13. Febr. (Muſikaufführung zu Schillers
Todestage.) Zum 100jährigen Todestage Schillers wird der
ſtädtiſche Singverein „Schillers Glocke“, komponiert von Bruch, im großen
Saale des „Wieſenhauſes“ zur Aufführung bringen.

K. Volkſtedt bei Eisleben, 13. Febr. (Jubiläum.) Herr
Oekonomie-Jnſpektor Lehmann ſieht morgen auf eine 25jährige
unermüdliche Tätigkeit in der Landwirtſchaft auf hieſigen Rittergütern
zurück. Möge dem auch wegen ſeiner Humanität beliebten Beamten
noch eine recht lange Reihe von Lebensjahren beſchieden ſein.

Zeitz, 13. Februar. (Prämitierung. Kreis
kommunalkaſſe.) Auf Veranlaſſung der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen ſoller den „Zeitzer Neueſt. Nachr.“
zufolge auch im Kreiſe Zeitz beſonders gut gehaltene Viehbeſtände
prämiiert werden. Die Kammer hat zu dieſem Zweck einen Betrag
von 150 Mk. ausgeworfen und der Kreis- Ausſchuß einen ent
ſprechenden Zuſchuß bewilligt. Beſitzer von ſelbſtgezogenen Zucht
viehbeſtänden, welche ſich um Prämien bewerben wollen, haben dies
bis zum 25. Februar Herrn Oekonomierat Garcke in Zeitz zu
melden und dabei Zahl und Abſtammung der Tiere anzugeben. Es
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß auch kleinere Beſitzer
ſich um Preiſe bewerben können, und daß den Anmeldenden Koſten
irgend welcher Art nicht entſtehen. Die Kreiskommunalkaſſe für
1904 hatte an Einnahme 141 255,63 Mk., an Ausgaben
125 095,10 Mk., es verbleibt alſo ein Beſtand von 16 160,53 Mk.
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 181 147,33 Mk., die Schulden be
laufen ſich auf 200 505,30 Mk.

Zeitz, 13. Febr. (Silberfund.) Einen ſchonen Fund
machten geſtern nachmittag einige Spaziergänger im Tiergarten,
indem ſie in der Nähe eines großen Baumes unter altem Laub und
etwas in die Erde eingegraben mehrere ſilberne Kannen, einige
ſilberne Kelche und noch einige kleine Silberſtückchen fanden. Die
Kelche waren mit der Aufſchrift „Strafanſtalt Lichtenburg“ ge
zeichnet. Wahrſcheinlich rühren die Sachen von einem Diebſtahl her.

Weißenfels, 13. Febr. (Oberſt von Krafft,) der
hieſige Garniſonälteſte und Kommandeur des hieſigen Bezirks
kommandos, tritt demnächſt in den Ruheſtand. Jhm zu
Ehren findet dieſe Woche ein Feſtmahl im „Bad“ ſtatt.

Hohes
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Bettdecken 75.

(Unnatürliche Mutter.) Ein

Man beabſichtigt, dem früheren Lehrer und Komponiſten
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C Weißſxenfels, 13. Febr. Verkauf von Freiſtellen.)
Die Stadt beabſichtigt, die ihr zuſtehenden zwei Freiſtellen an
der Fürſtenſchule zu Schulpforta zu verkaufen und den
Erlös, der auf etwa 25 000 Mk. geſchätzt wird, zu einem Er-
weiterungsbau an der hieſigen Bürgerſchule zu verwenden. Das
Kriegsminiſterium, dem die Anſtalt Pforta unterſtellt iſt, zahlt
5000 Mk. für eine Freiſtelle.

Weißenfels, 13. Febr. (Konkurs Kupfer. Kirch
bau-Verein. Lohnbewegung.) Jm Konkur-ſe über
das Vermögen des Lederhändlers Heinrich Kupfer ſoll eine Ab
ſchlagsverteilung ſtattfinden, zu welcher 7500 Mk. vorhanden ſind. Die
Art Paſſiva betragen 47 791,50 Mk. Der Kirchbau-

erein hielt heute abend ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Sup. Dr. Lorenz, erſtattete den Geſchäftsbericht. Das Beſtreben
des Vereins geht dahin, zunächt eine Kirche im Beuditzviertel zu errichten.
Um das Ziel zu fördern, beſchloß die Verſammlung, an maßgebender
Stelle die Genehmigung zu einer Kirchbaulotterie nachzuſuchen. Jn
einer Verſammlung der unorganiſierten Schuhfabrikanten teilte Schuhfabrikant M. Seiler mit, daß ihm vom Vorſitzenden des Deutſchen

Schuh und Schäfte-Fabrikantenvereins, Kommerzienrat ManzBarnberg,
ein Schreiben zugegangen ſei, nach welchem der Vorſitzende des Zentral
verbandes deutſcher Schuhmacher, Herr SimonNürnberg (gegenwärtig
am Orte), bei Herrn Manz geweſen und ihn um Vermittlung in der
hier ſchwebenden Lohnbewegung angegangen habe. Dies wäre aber
abgelehnt worden.

A Köſen, 13. Febr. (Die Stadtverordneten -Ver-
ſammlung) ſtimmte einmütig dem Vorſchlage des Magiſtrats zu,
daß die zwangsweiſe Eingemeindung verſchiedener Grundſtücke an den
Saalbergen in der Nähe des Rektorsberges herbeigeführt wird. Es
wurde ferner beſchloſſen, ein Kuratorium zu bilden, das ſich angelegen
ſein läßt, Schritte wegen Erhaltung der höheren Knabenſchule (Gehrkes
Jnſtitut, zu tun.

W. Erfurt, 13. Febr. (Verhaftung.) Der Reiſende Feuer
berg von der Firma Blau und Jllge in Apolda wurde geſtern abend
von der hieſigen Kriminalpolizei verhaftet. Er ſoll ſeiner Firma größere
Summen unterſchlagen haben.

Erfurt, 13. Febr. (Kreisbranddirektor Lud-
wig,) der, wie mitgeteilt, mit Ablauf ſeines 25. Dienſtjahres alsFührer der hieſigen Fenerivenr ſein Amt niederlegen wird, erhielt

heute, am Tage ſeines ſilbernen Jubiläums, von der Stadtver-
waltung eine kunſtvolle Glückwunſch- und Dankadreſſe und ein wert-
volles Geſchenk überreicht. Dem verdienſtvollen Jubilar wurden
heute von Feuerwehr und Turnerkorporationen aus ganz Thüringen
Ehrungen bereitet.

Cölleda, 13. Febr. (Rieſendame.) Eine beſonders
ſtark entwickelte Konfirmandin wird unſere Stadt dieſes Oſtern
haben, nämlich die im 14. Jahre ſtehende Tochter des Schuh-
machermeiſters P., die das anſehnliche Gewicht von 250 Pfund
hat und ſeither von einer umherziehenden Künſtlertruppe als
„Rieſendame“ gezeigt wurde. Auch ihre Geſchwiſter ſind ſtark
entwickelt.

Stadtſulza, 13. Febr. Eine empörende Tier-
quälerei) verübte ein Arbeiter in der hieſigen Stadtmühle,
indem er den wertvollen Jagdhund eines hieſigen Kaufmanns mit
kochendem Waſſer begoß. Der rohe Patron wird ſich dieſerhalb
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben.

Beuditz, 13. Febr. (Selbſtmord.) Hier erhängte ſich der
Viktualienhändler Haunſtein am Donnerstag morgen in der Scheune
ſeiner Behauſung. E. lag mit ſeiner Frau in Eheſcheidung und ſollte
am Donnerstag der entſcheidende Termin ſtattfinden.

Spergau, 13. (Molkereigenoſſenſchaft.) Wie es
heißt, iſt es im Werke, in Spergau eine Molkereigenoſſenſchaft zu

ründen, um den hieſigen und umwohnenden Landwirten eine beſſere
erwertung ihrer Milch zu ermöglichen.

z Alsleben a. S., 13. Febr. (Gemeindeverein.) Geſtern
abend fand im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ unter Leitung des Ober
pfarrers Daab die zweite diesjährige Verſammlung des evangeliſchen
Gemeindevereins von St. Cäcilien ſtatt, in welcher der Paſtor Fritz
Werner aus Deſſou einen feſſelnden Vortrag über das Thema „Jſt die
Religion eine Dienerin der Moral?“ hielt.

-II- Staßfurt, 13. Febr. (Gauturntag des Elbe-Saale-
Gaues.) Jm nahen Löderburg fand geſtern nachmittag die
Gauverſammlung des Elbe-Saale-Gaues ſtatt. Der Gauvorſitzende,
Profeſſor Dr. Scheel-Schöneberg, erwähnte, daß der Gau am 1. Febr.
auf eine 25 jährige Tätigkeit zurückblicken kann. Als einziger Gründer,
der dem Gauvorſtand noch angehört, iſt Herr Magiſtratsſekretär H.
Faatz-Staßfurt zu nennen ihm wurde ein dreifaches „Gut Heil!“ aus
gebracht. Wegen des diesjährigen Kreisturnfeſtes in Wittenberg und
25 jährigen Stiftungsfeſtes des „Turnerbundes Staßfurt“ findet in dieſem
Jahre kein Gauturnfeſt ſtatt.

Stendal, 13. Febr. Eine nette Pflegemutter)
iſt eine hieſige Arbeiterfrau, die das uneheliche Kind ihrer Tochter
in Pflege hatte. Sie hat dem Kinde ſo wenig zu eſſen gegeben, daß
es tatſächlich verhungert iſt. Sie hatte ſich deswegen vor der hieſigen
Strafkammer zu verantworten und kam mit der verhältnismäßig
geringen Strafe von 9 Monaten Gefängnis davon.

Cöthen, 13. Febr. Eine Diebesgeſellſchaft),
die einen ſchwungvollen Handel mit Kartoffeln, Kohl, Getreideuſw. betrieb, iſt ſier dingfeſt gemacht worden. Die Kerle haben

Dyluß des redaktionellen Teils.)
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Schwachbegabte Kinder
finden ſorgf. Erziehung, individuellen Unterricht in allen Elementar-
fächern und Vorbildung zu einem Berufe. Näheres durch Proſpekt.
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wie die Raben geſtohlen, da keine Miete, die Kartoffeln, Gemüſe
und ſonſtige ü enthielt, vor ihnen ſicher war. Das ge
ſtohlene Gut verkauften fie zu Marktpreiſen. Jetzt ſitzt die ganze
Geſellſchaft hinter Schloß und

Löthen, 13. Febr. Selbſtmord durch Er
ſchießen) beging Freitag abend in ſeiner Wohn der HörerGr. an der den Akademie. Jn einem n riefe
gibt er als Grund zu der unſeligen Tat an, daß er Widerwillen
Segr ſeinen Beruf habe, den er gezwungenerweiſe habe ergreifen
müſſen.

Jlwmenau, 18. Febr. (Schneeſturm.) Auf dem
Thüringer Walde herrſchte geſtern den ganzen Tag über ein furcht
barer Schneeſturm, ſodaß zur Aufrechterhaltung des Verkehrs viel
fach der Schneepflug in Tätigkeit geſetzt werden mußte. Der
Bahn- und Poſtyerkehr konnte nur unter großen An
ſtrengungen aufrecht erhalten werden und erlitt bedeutende Ver
ſpätungen

B. Gotha, 13. Febr. (Am Sonnabend erfolgte die
Verhaftung) der Haushälterin eines Arbeiters in der Margareten
ſtraße hier. Es hängt dies jedenfalls mit der Unterſuchung über die
Urſache des kürzlich raſch hintereinander erfolgten Todes ihrer beiden
Kinder zuſammen.

Gera, 13. Febr. (Mordverſuch.) In Köſtritz
verſuchte geſtern das Dienſtmädchen Clara Kanis einem Kinde
Petroleum anſtatt Medizin einzuflößen, um ſich der Arbeit, die
es mit dem' Kinde hatte, zu entziehen. Das Mädchen wurde
verhaftet.

Uftrungen, 18. Febr. (Dynamitexploſion.)
Als heute in Uftrungen der Bohrmeiſter des Steinbruchs das
Sprengſtoffgewölbe betrat, erfolgte eine Dynamitexploſion. Der
Bohrmeiſter wurde in Stücke zerriſſen, zwei
Arbeiter wurden leicht verletzt.

Zſchortau, 13. Febr. (Unhold.) In vergangener
Woche wurde der Maurer Franz Winkler von hier wegen Sitt
lichkeitsvergehen, begangen an ſeinen eigenen 8 und 13jährigen
eſanret verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Delitzſch
zuge

r Leipzig, 18. Februar. (Die Entführung eines
jährigen Mädchens) erfolgte am Sonnabend früh gegen
89 Uhr in der Nähe der Ratsfreiſchule. Um dieſe Zeit begleitete die
hier in der Wettiner Straße wohnhafte Frau Platten ihr Töchter
chen Luiſe Katharine auf dem Wege nach der 2. Höheren Bürger
ſchule. Plötzlich ſprang aus einer ihr entgegenkommenden Droſchke
ein Mann heraus, riß das Kind an ſich und fuhr mit
ihm dann in der Richtung nach Gohlis zu davon.
Frau Platen lebt von ihrem Manne getrennt, und es iſt mit Be-
ſtimmtheit anzunehmen, daß der Vater des Kindes die Hand bei der
Entführung im Spiele gehabt hat.

Chemnitz, 13. Februar. Unterſchlagung und
Flucht.) Der 17jährige Kaufmannslehrling Karl Geor tollvon hier iſt ſeit Sonnabend vormittag 5412 Uhr frücht Er
hatte von ſeinem Prinzipal den Auftrag, auf der Reichsbank einen
re über 3802,70 Mk. einzulöſen. Er erhob das Geld auch,
ſieferte es jedoch nicht ab.

Altranſtädt, 13. Februar. Glücklicher Zufall.) Den
Gutsbeſitzer Otto Remickeſchen Eheleuten ſchenkte dieſer Tage Freund
Adebar ein Zwillingspärchen, Knabe und Mädchen. Die an ſich nicht
gerade ſeltene Begebenheit iſt inſofern kurios, als der Knabe der
1000., das Mädchen die 1001. Einwohnerin unſeres Ortes wurde.

Probſtzella, 18. Febr. (Cinbruchsdiebſtahl.)
Dem Landwirt Ernſt Boxdörfer zu Probſtzella ſind bei einem
nächtlichen Einbruchsdiebſtahl ca. 450 Mark, die B. kürzlich erſt
geerbt hatte, en twendet worden. Der Diebſtahl kann nur von
Perſonen ausgeführt worden ſein, die in dem Boxdörfſchen Veſitz
tum genau Beſcheid wußten.

Hartha, 13. Febr. (Vermächtnis.) Der vor
kurzem verſtorbene Rentner Ferdinand Matthes hat der hieſigen
Stadtgemeinde ſein Beſitztum an Feld und Wieſengrundſtücken im
Werte von 24 000 Mark rung gemäß vermacht.

Dresden, 13. Febr. (Die Ausſperrung der
Marmorarbeiter) in Dresden dauert fort. Die Verhand
lungen mit den Unternehmern ſind geſcheitert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Fanny Moran-Olden, die berühmte Sängerin, deren Tod

wir meldeten, iſt nur 49 Jahre alt geworden. Sie ſtarb nach langem
Leiden in der Maisoo de santé zu Schöneberg, wo ſie ſeit dem Oktober
1903 weilte. Die heimgegangene Künſtlerin wurde 1855 als Tochter
des Obermedizinalrats und großherzoglichen Leibarztes Dr. Tappetorn
in Oldenburg geboren. 1877 debütierte ſie in Leipzig und Dresden
erfolgreich, 1884--91 war ſie an der Leipziger Bühne tätig, darauf an
der Münchener Hofbühne, um dann zuletzt nur noch zu gaſtieren.
Vermöge ihres machtvollen Organs und ihrer imponierenden Erſcheinung
war ſie zu einer Verreterin Wagnerſcher Frauengeſtalten wie geſchaffen
Aber ihre künſtleriſche Begabung befähigte ſie auch, Rollen zu ſpielen,
die denen einer Brünhilde und Jſolde diametral gegenüberſtanden.
Fanny Olden war zweimal vermählt, zuletzt mit dem Königl. Hof
opernſänger Theodor Bertram.

Gründung einer Reichsmuſikbibliothek. Man ſchreibt der
„Poſt“ unterm 12. Februar: Nachdem die große Mehrzahl der
deutſchen Muſikalienverleger ſich bereit erklärt hat, für eine zu be
gn Reichsmuſikbibliothek ihre Verlagswerke völlig koſten
os zur Verfügung zu ſtellen, hat der in pöig domizilierende

Verein der deutſchen Muſikalienhändler an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, in der er ihn erſucht, den rundſtock der
Bibliothek namens des Reichs anzunehmen und dem Reichstage bald-
möglichſt eine Vorlage zugehen zu laſſen, durch die die Mittel zur
Unterhaltung und r r Rei ſikbibliothek gefordert
werden und der Königl. Oberbibliothekar Dr. Wilh. Altmann-Berlin
J Organiſalion des groß angelegten Unternehmens vorgeſchlagen
wird.

H. Braunſchweig, 14. Febr. Geſtern abend erlebte am hieſigen
Hoftheater Wilhelm Georgs Hofkomödie „Standesgemäß“
ſeine Erſtaufführung. Das Stück hatte großen Erfolg; nach dem
2. und 3. Akte wurde der Autor ſtürmiſch gerufen.

Der nene Echegaray. Aus Madrid ſchreibt man unter dem
8. Februar: Unter ungeheurem des Publikums, der jedochmehr dem mit dem literariſchen Nobelpreiſe bedachten Dichter als

dem neuen Stücke galt gelangte geſtern im Teatro Eſpannor
Echegarahs vieraktige Satire „A fuerza de arrastrasse“ (etwa:
„Der Kriecher“) zur erſten Aufführung. Joſé Echegaray kommt in
dern neuen Stücke ſeinen Spaniern nicht tragiſch, ſondern als
moderner Ariſtophanes mit der Geißel des Spottes, der Jronie und
der Satire, ganz ſo, wie in dem weit höher ſtehenden „Critico
incipierte“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Adot

Pförtner zu Groß-Mahner im Kreiſe Goslar das Allgemeine Chren
zeichen.

Der Regierungsrat Dr. An Heyer in Marienwerder wurde
zum Oberregierungsrat und der Landrat v. Loefen aus dem Kreiſe
Löwenberg zum Regierungsrat ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „PrinzRegent Luitpold“ 11.

Aden angek. 13. Febr. in Bremerhaven angek. t

iert.

Luiſe“ 12. Febr. vorm. 7 Ühr v. Neapel abgeg. „Schleswig“ 12.
nachm. 4 Uhr v. Neapel abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 13.
vorm. 4 Uhr Seilly paſſiert. „Breslau“ 12. Febr. Dover pa
„Scharnhorſt“ 12. Febr. v. Port Said abgeg. „Gneiſenau“ 12. Febr.
in Neapel angek. „Seydlitz“ 12. Febr. in Amſterdam angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Segovia“, n. Oſtaſien, 12.nachm. 2 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Senegambia“, v. Oſtaſien, 3

nachm. 34 Uhr a. d. Elbe angek. „Calabria“, n. Weſtindien, 12. Febr.
morg. 1 Ühr in Havre angek. „Blücher“, n. New-York, 12. Febr.
nachm. 5 Uhr v. Boulogne „Meteor“ 12. Febr. abends 7 Uhr
v. Malta abgeg. „Cheruskia“, n. Weſtindien 12. Febr. morg. 7 Uhr v. Cux
haven abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 11. Febr. v. Singapore
„Moltke“ 12. Febr. morg. 7 Uhr in Gibraltar angek. „Earnſord
und „Wyneric“ 11. ebr. in Baltimore angek. „Cebriang“
11. Febr. morg. 7 Uhr v. Boſton n. Baltimore abgeg. „Silvig“
11. Febr. nachm. 6 Uhr v. New-Pork direkt n. Hamburg abg
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 11. Febr. in Barbados angek. „Patrieig
11. Febr. mitt. 12 Uhr v. NewYork über Dover n. Hamburg abgeg,
„Caliſornien“, nach der Weſtküſte Amerikas, 11. Febr. v. Antwerpen
abgeg. „Naſſovia“, n. Oſtaſien, 11. Febr. Aden paſſ. „Prinz Oskar“.
v. NewYork n. Neapel und Genuag, 11. Febr. Gibraltar paſſ. Prinz
Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 11. Febr. nachm. 4 Uhr auf der
Elbe angek. „Karthago“, n. Südbraſilien, 11. Febr. morg. 10 Uhr
von Oporto abgeg. „Gräcia“, n. Boſton, 11. Febr. St. Catherines
Point paſſiert.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Oberweyers (2402Horba-Seifoe.Haarausfall
Rossdor, 28. Juli 1902.,

Ich teils Ihnen bötſichet mit, dass ich Obermeyers Herds Seife
bei einem Haarausfall mit vorzüglichem Erfolge angewandt babe,
und Kann dieselbe bei Haarausſa'] nur sehr empfehlen.

Aehtungevoll Ph. Prinz I., Söhubmacherwetr.
Z. h. i. a. Apoth. Drog. u. Part. p. t. 50Pt. u. I M. Ob ermeyer Co., G. m. b. H. Ranav

Amtliche Kekanntmachungen,
Aufgebot einer Kaution.

Der Gerichtsvollzieher a. D. Hermann Friedrich in Halle a. S.
hat das von ihm betriebene Gewerbe eines beridigten und öffentlichangeſtellten Verſteigerers niedergelegt und die Rückgare der von

ihm anläßlich dieſes Gewerbebetriebes ſeinerzeit bei der Königlichen
RegierungsHauptkaſſe hinterlegten Kaution von 900 Mark
beantragt.

Etwaige Anſprüche Dritter an die Kautionsſumme ſind inner
halb einer präkluſiviſchen Friſt von 6 Wochen, vom 10. Februar
dieſes Jahres an gerechnet, bei mir anzubringen.

Merſeburg, den 24. Januar 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Fundſachen- Verkauf.
eitag, den 17. und Sonnabend, den 18. d. Mts., von

9 Uhr vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegeuſtänden
gegen ſofortige Barzablung ſtatt. [2424

Königliche Eiſenbahndirektion.
Auf den Güterbahuhzöfen in Halle a. S. ſind Lagervplätze

mit Gleisanſchluf teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.
Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können

hier eingeſehen werden. [1296Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche EiſenbahnVBetriebsinſpektion II.

Bekanutmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat November 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfaudunmmern von 74 421 bis 77 336 tragen und

che die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt
nd, wir

Mittwoch, den 22. Februar 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Aufktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
7 daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und ilber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkcuf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
findet nur bis zum 21. Februar 1995 ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 24. Januar 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

2Holz Auktion.
Montag, den 27. Februar er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier (Poſt- und Eſſenbahnſiation)
ca. kieferne Stämme Bau und Schneideholz) II. V.

aſſe.

Hütung, überneome auch Reſt vieb
mit. Off. u. Z. w. 154 an die Bruno Mandousk Duisburg a. Rh.

(Neuer Einſchlag.)
25 Schwarzpappeln 30-60 em ſtark,

S80 rm kieferne Brennrollen, I. und II. Klaſſe
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne
Bretter und Kanthölzer von verſchiedenen Längen und Stärken
entgegengenommen.

[2413Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltnung.

das Vermögen der Kommandit Gafthof-Verkauf!

Geſellſchaft L. Haase Co. Gaſtwirtſchaft mit Tanzſaal,
zu Halle a. S. ſoll die Schluß ganz neue Gebäude, auch Konzert
verteilung ſtattfinden. Die Fordeagarten, in einem großen Dorfe bei
rungen der zu bveräckſichtigenden Magdeburg wegen milienver
nicht bevorrechtigten Gläubiger be hältniſſe preiswert en verkaufen.
tragen 6! 578,68 Mk., die verfüg Preis 50000 Mk., Anzablung
baren Gelder 8441,02 Mk., wovon 15--20 000 Mk. Umſatz220 Tonnen
noch die Gerichts und Verwaltungs- Bier, 46 Mille Zigarren, 450 Mk.
koſten zu zahlen ſind. Svirituoſen, 460 Mk. Erfriſchungs

Halle a. S., den 13. Febr. 1905. getränke. Offert. u. Z. qu. 148
Oito Knoche, Konkursverwalter. an die Exped. d. Ztg. (2361

Bekanntmachnng.
Jn dem Konkursverfahren über

Gartenbesitzer und Blumen-
freundäe wird es intoressieren, dass

in Erfurt ers hienen ist. Es wird
eingeleitet mit den Worten:

„Auch das Beste, was wir bilden,
„dleibt ein ewiger Versuch.“

Das Karalog-Gartenbuch wird
man Wende sich direkt an die

Gothaer Lebens versioherungsbankx auf Cegenseltigxelt.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.

ein neues Katalog-Gartenbuch von Bestand an eigen lichen Lebens versicherungen über 860 Millionen K.
M. Peterseim's Blumengärtnereien Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 v

Die stets hohen Uebersohüsse Kommen unverkürzt den Versioherungs- tnehmern zugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurüokgewahrt. oder ſpäter zur I. und

Sehr günstige Versieherungsbedingungen:
Un erfallbarkeit r a e e n r 2 t 7pv. bis zurProspekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter derHr. Winn. Ragen in halte (Sagle), Albreontsir 33. ſs62ſleihnngegrenze ausge.

750000 Rark

ſollen auf Acker ſofort

II. Stelle von Z4eh an
höchſten Ve-

liehen werden. [1617Gärtnereien Peterseim Kostenlos
versandt.

in 1 Mrg. gr., vor 3 Jahren
angelegten Garten a. der

öſtlich v. He'deſch ößchen in Neu

Wir Ppima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalſ),
ſil 5 Zimmer, 3 Kam. u. Zub., deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalt,
l Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Wieſenſtraße, direkt an der verde, Vereinigten Stedten-Schroplauer Kalkwerte von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S.,

ſ1584] Seipzigerſtraße 30.
Dölan, zu verk. oder zu verm.
Julius Becker, Bantgeſchäft,

Martinsberg 9. ([2911

käufer ſucht

tleines Gut
oder größeres Gut nicht über
600 Morgen zu kaufen. Off. u.
Z. a. 155 an die Expedition dieſer

Mit der Hand verleſene

Land wirtſchaftlicher a Strub l ſche früh l Piktorig Erbſen h ob wie
zur Saat verkauft den Zentner zu 13 Mark an Rudolf

Rittergut Benkendorf S 0000
bei Delitz am Berge,

Station der SchlettauLauchnädter Eiſenbahn.

40000 Mt.
beHff. unt B. I. 8152

Mosse, Halle. (2815

l1540 S will ich auf erſiſtelige Acker

Zeitung erbeten.

Gute, gangbare
Schweineſchlächterei

in frequenter Lage mit Vorkaufs-
echt zu pachten geſucht. Gefl.
Off. unt. A. Z. 400 poſtlagernd
Elsnigk (Anh.) erbeten. [2159 Sangerhauſen.

Krantheitshalber bin ich geſonnen, Fernſprecher 46.

X Huporhekt ausleihen. Off. unt.
Sonnabend, den 19. d. M. L hen e n ar n

habe wieder eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde. e e h
Wilhelm Stock.

(2412 800 000 Mark

a. Acker auszuleih. Antr. a.

meine in der Rähe von Bad Köſen
gelegene Landwirtſchaft mit 70
Mora. ſehr gutem nahen Acker, faſt
maſſiven Gebäuden, gr. gevfl. Hof
mit Jnvent. unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Off. u.
Z. v. 153 an d Exped. d. Ztg.

Schäferei
zu billigſten Preiſen bei

Prima Bennstedter bau- und Düngeralr,

J r v 7wengratt Mouer- 9 m teſteinenröhren un röge un e anderen Mauermaterialien, ſowieebrauchte Eiſenbahnſchwellen, Baumpfähle, Spalierlatten, Zäge- an Rudolf Mosse, Halle.
päne und alle anderen Zimmermaterialien, Jſolier und Dachpappen,

Dachſteine, Asphalt, Teere, Karbolineum, Salzſänre und varwe7

Paul Koceh, Baugeſchäft und Vaumater alienhandlung,
Landsberg Bez. Halle).

60 000 Mt.
zur I. Stelle auf hieſiges H
grundſtück ſofort oder I. April cr.
geſucht. Angebote u. B. r. 8178

320 000 Mark
8 ſo len à 3 h aufrine Ackerhypotheka. lange gahrein

Telephon Nr. 28. ganzen oder geteilt vergeben werden.
zu vachten geſucht mit guter Ig, holländiſche Torfſtren.

Exped. dieſer Ztg. erbeten. [2433

Nutz- und Brennhbolz-Auktion?
Auf Rittergut Dieskau b. Halle. am

Park, ſollen Montag, den 20. d. Mits.,

Ein Gjähr. kräftiges

Arbeitspferd,
vorm. 11 Uhr zirka 120 Haufen 1,78 groß, für Spediteure geeignet,

Ellern, lnSt „R (z, verkauft [2444rn Möderau bei Teicha Nr. 9.Abraum, mehrere ſtärk. und ſchwäch.
Ellern- und Rüſtern-Stämme,

Von nächſten Freitag ad ſteht
50 Stüct

hochtragender und

Schwarzpappel, 7 Feſtmtr., 1 Ulme, 3
Feſtmir., 1 Birke, 0,80 Feſtmtr., nach eine Auswahl von
vorher bekannt gemachten Bedingungen ſchwerer
meiſtbietend verkauft werden. [2251

Im Herzoglichen
Marſtall
ſtraße) zu

friſchmilchender(Mud- i gälbern
Deſſau yreiswert zum Verkauf. [694

Mhige Weer über Gahr, Kläring, Rioſtgkan.

W agenpferde Telephon Anſchluß Deſſau 500.
verkäuftich. 2228 Willerode bei Hetitſtedt dat

Mehrere exſtklaſſige ſprungfähige 16 Stück [23)8

Eber Puterhähne,
zu verkaufen Halle-Giebichen- 11 13 Wfd. ſchwer, zu verkaufen.
ſtein, Seydlitzſtraße 31. [2446

Zuchtſchuueine, s Enten
Zwei Stämme junge, türkiſche

(2295

rk u. Berkſhires, ſind auf Dom. zur Zucht gibt ab Gut Nenu-
Schlotheim in Thür. abzugeben. Flemmingen bei Naumburg a. S.

Geſuche unter S. M. 271 poſtl.Zur Saat! Wernigerode a. H. ervet. [1834

Roten Schlanſtedter Somwer- eWeizen, ſebr ertragreich, und
Strubes frühe Viktoria Erbſen
offeriert die Landrat Weidlioh'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

r e 5Zur Fräühjahrsausſagt
empfiehlt in beſter Beſchaffenbeit:
Nos-. BordeauxSommerweizen
à Zentner 10 Mk., Chevalier-,
Hanng- und bayeriſche Land
erſte à Ztr. 10 Mk. Vorherige
Kaſſeeinſendung oder Nachnahme.
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Kloſtergut Winningen,
Bez. Magdebura. [2044

S BGreusteqt's Originaß-Saatgut. 5
In meiner Preisliſte, welche gratis u. frauko verſandt wird

werden außer 100 der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorter,
darunter 6 eigene aus Samen gezüchtete, ſehr weriwolle Neuheiten
folgende Getreidezuchten, die mit den allerdeſten Sorten der Jettzei
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten
Original Breustedt'e Frübhafer 1000 kg 200 Mark
Original Kreustedi's Späthafer ſ 100 kg 22 Mark,
Schlauſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk., 100 kg r

Meine Eigenamſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien, eianenſich daher beſonders gut zur Saat. x 2236
Stladen am Harz. Sactgutzüchter Otto Breustedt.

Briketts
v. Sachsen- Thüringen:

Grube von der lHeyät
b. Ammendorf (Bäomehben).

Mosse, Magdedurg u. A. 254. [1802
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